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beide in Craudenz. 


Umſchan. 


An den Verhandlungen, die Ende dieſes Monats im 
preußiſchen Landwirthſchaftsminiſterium über Fragen zur 
Erhaltung und Kräftigung des ländlichen Grund⸗ 
beſitzes ſtattfinden ſollen, wird ſich auch der Finanzminiſter 
Dr. Miquel betheiligen. Es werden ja auch verſchiedene 
finanzielle Fragen erörtert werden. 

5 den Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes hatte 
der Finanzminiſter eine Ermittelung über das Verhältniß 
der Schuldenzinſen zum geſchätzten Einkommen aus 
Grund beſitz erwähnt, deren Einzelheiten ſpäter bekannt ge⸗ 
macht werden ſollten. Es werden nunmehr die genaueren Er⸗ 
gebniſſe dieſer Unterſuchung bekannt, und zwar ergiebt ſich, 
R für ſtädtiſchen und ländlichen Grund⸗ 

eſitz, daß die Schuldenzinſen in Prozenten des geſchätzten 
Einkommens betrugen: 


Regierungs⸗ Städte Land 
bezirk pCt. vt. 
Königsberg 64 51 
Gumbinnen 57 44 
Danzig 69 48 
Marienwerder 75 58 
Stettin 76 72 
Köslin 97 45 
Stralſund 116 50 
Poſen 66 co 
Bromberg uſw. 67 60 


Im ganzen preußiſchen Staate hat der ſtädtiſche Grund⸗ 
beſitz durchſchnittlich 63 pCt. des Einkommens als Schulden⸗ 
inſen zu entrichten, der ländliche erheblich weniger, nämlich 
8 Prozent, io der ſtädtiſche ee iſt erheblich 
ſtärker mit Schulden belaſtet als der ländliche. Etwas 
unwahrſcheinlich erſcheint die Angabe aus dem Regierungs⸗ 
bezirk Stralſund, wo die ſtädtiſchen Schuldenzinſen 116 pCt. 
des Einkommens aus Grundbeſitz betragen ſollen. Eine 
in's Einzelne gehende Vergleichung diefer Statiſtik der 
3 gezahlten Schuldzinſen wird wahrſcheinlich die 
nnahme beſtätigen, daß die anderweitig DE ange⸗ 
ebenen Summen der Schuldkapitalien ſehr häufig zu 
och ſind, indem darin oft bedeutende Beträge an abge⸗ 
zahlten, jedoch nicht gelöſchten, im Beſitz des Grundſtücks⸗ 
eigenthümers gebliebenen Hypotheken enthalten find. 

Aus dem Berathungsprogramm der landwirth⸗ 
Garret Konferenz ſeien folgende Fragen von allgemeinem 

ntereſſe hervorgehoben: 

Bedarf die durch Pflichttheilsrecht, eheliches Güterrecht 
und durch Grundſätze über Nachtheile der Wiederverheirathung 
beſchränkte Verfügungsfreiheit des ländlichen Grundbeſitzers der 
Erweiterung; genügen insbeſondere die Beſtimmungen der Land⸗ 
güterordnungen. | 

Sit die hypothekariſche Belaſtung des ländlichen Beſitzes mit 
Abfindungen der Miterben des Gutsübernehmers und mit 
Anſprüchen, die dem ehelichen Güterrechte entſpringen, zu ver⸗ 
bieten und ſtatt deſſen nur die Belaſtung mit Amortiſatious⸗ 
renten zuzulaſſen? | 

Die übermäßige Belaſtung des Grundbeſitzes mit Kauf⸗ 
er und Schulden auderer Art in Folge uns 

eſchränkter Verſchuldbarkeit ſoll beſonders eingehend 
erörtert werden. Es ſind u. A. folgende Fragen geſtellt: 

Kann etwa durch direkte Maßnahmen auf eine richtigere 
Geſtaltung der Güterpreiſe hingewirkt werden oder läßt 
ich eine ſolche nur auf indirektem Wege erreichen? Erſcheint es 

sbeſondere angezeigt, die Verpfändbarkeit des ländlichen Grund⸗ 
beſitzes auf einen beſtimmten, von der Zwangsvollſtreckung aus⸗ 
zuſchließenden Werththeil zu beſchränken oder ſtehen die muth⸗ 
maßlichen wirthſchaftlichen Folgen einer ſolchen Maßregel deren 
Einführung entgegen, namentlich im Hinblick auf die dadurch be⸗ 
troffenen jetzigen Beſitzer? 


Für welche Arten ländlicher Grundſtücke iſt event, eine 


geſetzliche Verſchuldungsgrenze einzuführen? 

Iſt eine allmälige Umwandlung der auf ländlichen Grund⸗ 
133 haftenden Hypotheken und Grundſchulden in unkündbare 

mortiſationsrenten anzuſtreben? 

Durch welche Organe würde dieſe Umwandlung durchzuführen 
Er durch ſtaatliche Rentenbanken? durch neuzubildende 

orporationen der Grundbeſitzer? durch die vorhandenen öffent⸗ 
lichen Grundkredit⸗Inſtitute (Landſchaften, Landeskreditanſtalten)? 
In welcher Weiſe würden letztere in den Stand geſetzt werden 
können, jene Aufgabe zu erfüllen? 

Aus der Liſte der zur Konferenz eingeladenen Herren 
ſeien aus den Oſtprovinzen genannt: Rittergutsbeſitzer 
Direktor des Verbandes der Pommerſchen Konſumvereine 
v. Knebel⸗Döbberitz auf Lübguſt bei Gramenz, General⸗ 
Landſchaftsdirektor Bon⸗Königsberg i. Pr., Rittmeiſter a. D. 
Kammerherr Graf v. Kanitz⸗Podangen, Ritergutsbeſitzer 
Wendorff zu Zdziechowo bei Gneſen, Legatiousrath Kammer⸗ 
a. Graf v. Dönhoff auf Friedrichsſtein bei Löwenhagen, 

ittergutsbeſitzer Graf v. Mirbach⸗Sorquitten, Landes⸗ 
direktor der Provinz Pommern Höppner⸗Stettin, Ober⸗ 
Präſident der Provinz Poſen Frhr. v. Wilamowitz⸗Möllen⸗ 
dorff⸗Poſen. 

Wenn man das ganze Programm betrachtet, welches 
den Berathungen zu Grunde gelegt iſt, ſo wird man einiger⸗ 
maßen in Sorge darüber ſein, ob alle darin enthaltenen 
3 ſelbſt in längerer Zeit 1 erörtert werden 
önnen. Weniger wäre hier wohl mehr geweſen. Aber es 
ge Leute, welche meinen, jemehr Vorſchläge zur Ver⸗ 
eſſerung der Lage der Landwirthe gemacht werden, je eher 

i die Möglichkeit geboten, daß der eine oder der andere 
orſchlag thatſächlich auch zur Annahme und Einführung 
gelangt. Wenn man nicht wüßte, daß die preußiſche Re⸗ 
erung gef das Zuſtandekommen des Landwirthſchafts⸗ 
kammer⸗Geſetzes noch immer Gewicht legt, jo müßte man 
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den Gedanken der Konferenz aus dem Entſchluſſe herleiten, 
die Erledigung dieſes Geſetzes zu vertagen. Denn die 
Fragen, welche den einberufenen 32 Landwirthen, Beamten, 
und Gelehrten vorgelegt werden, betreffen gerade diejenigen 
Dinge, zu deren Regelung die Landwirthſchaftskammern 
in erſter Reihe beſtimmt ſein ſollen — das Erbrecht und 
das Verſchuldungsweſen. Vielleicht verfolgt die Regierung, 
indem ſie auch Männer wie die Herren v. Ploetz und andere 
Führer vom Bunde der Landwirthe eingeladen hat, die 
Abſicht, einestheils zu beſänftigen und anderntheils zu zeigen, 
wieviel ſchwerer es iſt, praktiſche Vorſchläge zur 
Linderung der Nothlage der Landwirthſchaft zu machen, 
als redueriſche Erfolge in Volksverſammlungen zu erringen. 


In Frankfurt a. M. tagt gegenwärtig der evan⸗ 
F Kongreß, über deſſen Weſen wir in 
er Pfingſtnummer des „Geſelligen“ ſchon ausführliche 
Mittheilungen gemacht haben. In der Eröffnungsſitzung 
am Mittwoch, in der über 1000 Perſonen auweſend waren, 
begrüßte der Präſident Oekonomierath Nobbe die Ver⸗ 
ſammlung; er führte u. A. aus, daß alle Theilnehmer die 
ſoziale Frage nicht nur als eine materielle, ſondern auch 
als eine ſittliche auffaſſen, zu deren Löſung man der größten 
Kulturmacht nicht entrathen kann: des evangeliſchen Be⸗ 
wußtſeins im deutſchen Volke. Mit lebhaftem Beifall 
wurde Prof. Dr. Harnack⸗Berlin begrüßt. Er ſagte u. A. 
Der treffende Satz: „Der Menſch lebt nicht vom Brod 
allein“, ſchließt die zwei Sätze ein, daß der Menſch nicht vom 
Brode, und daß er nicht davon allein lebe. Wovon aber 
dann? Auf einer Wanderung durch Tirol im vorigen Herbſt 
gab dem Redner ein alter Bauer die Antwort: „Der Menſch 
braucht zum Leben a Freud, a G'müth un a Abwechſe⸗ 
lung“. In der That, wenn wir den Tauſenden, die unter 
dem raſenden Lauf der Maſchinen im geſteigerten Erwerbs⸗ 
kampf ſtöhnen, dieſe drei Dinge brächten! Unſer Empfinden 
ſagt uns, daß wir dieſen Menſchen nicht bloß Brod ſchulden, 
one auch Anerkennung des Werthes der Arbeit: eine 
reude, ein Gemüth und eine Abwechſelung. 


Hofprediger a. D. Stöcker, ebenfalls mit lebhaftem 
Beifall und Hochrufen begrüßt, hob hervor, der Neid und 
Haß der Sozialdemokratie könne nur gg werden durch 
das Evangelium, durch die chriſtliche Weltanſchauung. 
Redner fuhr fort: 


Mit einer Armee verglichen — das liegt mir nahe, denn 
ich bin ein Soldatenſohn und kriegeriſch geſinnt, wie meine 
Gegner behaupten — ſind wir erſten Chriſtlich⸗Sozialen die 
Pioniere des Kongreſſes geweſen, der jetzt nicht bloß auf 
Schienen, wie etwas Gemachtes, ſondern originell, in ver⸗ 
ſchiedenen Gruppen unſeres Volkes verſchieden, als eine kom⸗ 
binirte Bewegung auftritt. Wir waren die Arnolde von 
Winkelried (wenn ſchlechte Federn gute Spieße wären und 
Tinte Blut) die ſich die Spieße in die Bruſt rannten, um eine 
Gaſſe zu brechen. Daun kamen die evangeliſchen Arbeiter⸗ 
vereine, das Fußvolk, auf das die römiſche Kirche ſtets ſoviel 
Gewicht gelegt hat. Der evangeliſch⸗ſoziale Kongreß gleicht 
der Kavallerie, die ſich aus allen Gegenden und Ständen 
rekrutirt und überall Klarheit ſchafft. Die „führenden Stände“ 
müſſen auf dieſem Wege wieder in Wahrheit die Führenden 
werden, ſie müſſen mitarbeiten, mitlernen und mitlehren. 
Die Artillerie, das waren die Göhre, Naumann, Schall ꝛc., 
mit grobem Geſchütz. (Heiterkeit) Freilich muß auch das 
Soziale durchgerungen werden, das Chriſtliche darf nicht ein⸗ 
ſeitig überwiegen, wenn man zur Seele des kleinen Mannes 
ſpricht. Es kommt noch hinzu das Geniekorps, die Männer, 
Frauen, die das Stahlbad des evangeliſch⸗ſozialen Kurſus an 
der Berliner Univerſität empfingen. So iſt das Heer voll⸗ 
ſtändig. Wer ſollte ſich nicht freuen, daß wir am 3. Pfingſt⸗ 
feiertage hier in Fraukſurt ſind, im „Jeruſalem am Main“, 
wie es auf einer Karte genannt war, die mir jüngſt zuging, 
und auf die der ſchneidi e Poſtbeamte geſchrieben hatte: „Kann 
nur Frankfurt ſein!“ Frankfurt iſt ohne Scherz in gewiſſem 
Sinne ein Jeruſalem, eine Stätte, geeignet wie nicht leicht 
eine zweite im deutſchen Vaterlande, um neue große Gedanken 
von dieſer alten Kaiſer⸗ und Parlamentsſtadt durchzuarbeiten. 

Prof. Dr. Adolf Wagner ſprach freimüthige Worte: 

Wenn wir an das beſtehende evangeliſche Kaiſerthum 
denken, haben wir gewiß alle Urſache Gott zu danken. Wie 
eine neue politiſche, ſo kann er uns auch eine neue beſſere 
ſoziale Geſtaltung geben, die Kei von der heutigen unter⸗ 
ſcheidet, wie das neue deutſche Reich vom alten deutſchen 
Bunde. Halten wir feſt am evangeliſchen Glauben! Wenn 
wir aber ſehen, wie in hohen evangeliſchen Fürſten⸗ 
häuſern der Glaube gewechſelt wird, wie man Hand⸗ 
ſchuh wechſelt (Stürmiſcher Beifall), wenn man glaubt, 
daß man um äußerer Vortheile willen zu der tiefiten Form 
des Chriſtenthums, zur ruſſiſchen Kirche übertreten darf 
(Stürmiſcher Beifall), dann rufen wir den Fürſten zu: Ihr 
wollt uns ein Vorbild ſein, dann ſeid uns ein Vorbild! 
Sollen wir Treue halten, ſo haltet auch Treue! Treue oben 
wie unten! (Stürmiſch anhaltender Beifall wie Bewegung.) 

Generalſekretär Paſtor Göhre erſtattete dann den 
Jahresbericht. Da Paſtor Göhre mit Rückſicht auf ſeine 
Amtsthätigkeit die Stellung als Generalſekretär nieder⸗ 
gelegt hat, wurde Kandidat Völter⸗ Württemberg zum 
Generalſekretär des Kongreſſes gewählt. Konſiſtorialrath 
Profeſſor Cremer ⸗ Greifswald ſprach hierauf über das 
Thema: Die ſoziale Frage und die Predigt. 

Im Zuſammenhange mit dem Kongreſſe hielt der Ver⸗ 
band der Evangeliſchen Arbeitervereine ee 
lands eine Sitzung in Frankfurt ab. Es wurde u. A. 
über die Schritte zur Herſtellung billiger und 
geſunder Arbeiterwohnungen berichtet; man will, 
wie auch anderwärts, 9 ſtreben, einen Theil des 
angeſammelten Kapitals der Alters⸗ und Invali⸗ 
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für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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Arbeiterwohnungen zu erhalten. Die Verbandskaſſe hat 
aus dem Vorjahre einen Beſtand von — 28 Pfennigen; 
anze Vereine haben ſeit der vorigen Rechnungslegung noch 
einen Pfennig bezahlt! — 


Auf der ebenfalls in Süddentſchland — in Stuttgart 
— tagenden „Allgemeinen Deutſchen Lehrer⸗Ver⸗ 
ſammlung“ hat am Dienſtag u. a. Rektor Kopſch⸗Ber⸗ 
lin einen bemerkenswerthen Vortrag gehalten über die 
Frage: „Welche Veranſtaltungen ſind für das nach⸗ 
N Alter zutreffen, damit die Reſultate 
es Schulunterrichts und der Schulerziehung ge⸗ 
ſichert werden und die durch die ſozialen Ver⸗ 
hältniſſe der Gegenwart bedingte Ausgeſtaltung 
erfahren? Der Reduer führte etwa aus: 

Welch großen Gefahren iſt die aus der Schule entlaſſene 
Jugend ausgeſetzt! Es ſind dies einmal die ſittlichen Ge⸗ 
fahren, die durch den Umſtand, daß das patriarchaliſche Ver⸗ 
hältniß zwiſchen Meiſtern und Lehrlingen aufgehört, ſich 
ganz außerordentlich erhöht ſind. Andererſeits ſind politiſche 
Parteien von rechts und links bemüht, die aus der Schule 
entlaſſene Jugend zu gewinnen. Deshalb iſt es Aufgabe der 
Schule, ſich der nachſchulpflichtigen Jugend anzunehmen, dieſe 
nicht bloß vor ſittlichen Gefahren aller Art zu ſchützen, Herz 
und 7 weiter zu bilden, ſondern auch dafür zu ſorgen, 
daß die auf der Schule erworbenen Kenntniſſe erhalten und 
erweitert werden. Es iſt kein Zweifel, daß nur derjenige 
Handwerker den Konkurrenzkampf beſtehen kann, der auf 
dem Höhepunkt der Kultur und Bildung ſteht. 

Selbſtverſtändlich hat der Fortbildungsſchulunterricht nur 
daun einen Zweck, wenn er obligatoriſch iſt, ſelbſt in der 
deutſchen Reichshauptſtadt beſuchen von den 40000 Handwerks⸗ 
lehrlingen nur etwa 33½ pCt. die Fortbildungsſchulen. Die 
großen Standesunterſchiede, die im deutſchen Volke herrſchen, 
beruhen nicht ſo ie auf finanziellen Unterſchieden, als in der 
großen Bildungsdifferenz. Allgemeine Volksbildung bedeutet 
nicht bloß erhöhte wirthſchaftliche Wohlfahrt und ee Ges 
3 ſondern auch politiſche Macht. Diejenige Nation wird 
on im ene 7 Wettkampf als auch im ernſten Kriegs⸗ 
falle in Zukunft Siegerin bleiben, die ſich durch eine tüchtige 
Volksbildung auszeichnet. Pflicht der deutſchen Lehrer iſt es, 
ſich der ihr anvertrauten Jugend nach Kräften anzunehmen, 
dieſer aber auch ein Anwalt zu ſein im nachſchulpflichtigen 
Alter. Deutſche Lehrer vergeßt nicht Eure Pflichten, die Ihr 
der heranwachſenden Jugend ſchuldig ſeid, aber Staat und 
Gemeinde vergeßt auch nicht die Eure. i 


Auf dem internationalen Bergarbeiterkongreß 
in Berlin ging es am Mittwoch — wie bereits der Tele⸗ 
graph kurz gemeldet hat — ſtürmiſch her. Der Vorſitzende 
Engländer Wilſon unterſagte dem als Dolmetſcher thätigen 
Redakteur Dr. Ledebour eine Auslegung ſeiner Ausführun⸗ 

en bei der Ueberſetzung, ſolches behalte ſich der Vorſitzende 

Kühe vor. Ledebour proteſtirte dagegen und erklärt, 
ofort ſein Amt niederlegen zu wollen, was Widerſpruch 
der Deutſchen hervorrief. Es entſteht ein großer Tumult. 
Ledebour verläßt erregt das Podium, auf demſelben er⸗ 
ſcheint der Reichstagsabgeordnete Liebknecht, welcher ſich 
vergeblich bemüht, die erregten Gemüther zu beruhigen. 
Die Deutſchen rufen unabläſſig: „Wir verlangen, daß Wilſon 
ſeine Beſchuldigung zurücknimmt und daß Ledebour ſein 
Amt wieder autritt!“ Liebknecht bemerkt nochmals, daß 
hier nur ein kleines Mißverſtändniß vorliege, da die Eng⸗ 
länder eine ganz andere Auffaſſung von der parlamentariſchen 
Geſchäftsordnung haben. (Unruhe). Da tritt plötzlich ein 
deutſcher Delegirter (Wallſtein aus Oberſchleſien) auf, 
der in den Saal hineinruft; „Ich proteſtire gegen 
die ſozialdemokratiſche Einwitäene 
Wir Bergleute Oberſchleſiens halten treu zu Papſt 
und Kaiſer! Wir wollen unſere berechtigten Forderungen 
auf ordnungsgemäßem Wege erreichen. Wir ſtimmen mit 
den Engländern überein“. Allgemeiner Tumult bei 
den Deutſchen, man dringt auf den Redner ein und 
ſucht ihn wegzuzerren. Jetzt miſchen ſich auch die 
Franzoſen ein, ſie erheben laute Beſchwerde, daß ihnen 
nicht das Wort ertheilt werde, die Engländer rufen immer 
„Ordnung! Ordnung!“ obgleich von ihnen nicht minder 
gelärmt wird. Es entſpinnt ſich ein heftiges Wort⸗ 
gefecht über die Tiſche hinüber zwiſchen den Engländern 
und Franzoſen. 

Wegen des allgemeinen Wirrwarrs mußte die Sitzung 
auf 10 Minuten aufgehoben werden. Singer und Lieb⸗ 
knecht ſuchten in der Pauſe zu beſänftigen. Liebknecht trat 
an Stelle Ledebours als Dolmetſcher und nach einer ent⸗ 
gegenkommenden Erklärung Wilſons (welcher u. a. ſagte, 
daß die Engländer von brüderlichen Gefühlen beſeelt ſeien 
und für die Sache der Bergarbeiter das Beſte thun 
wollten) wurde der Franzoſe Lamendin zum Präſidenten 
gewählt. Mr. Abraham, Vertreter der Bergarbeiter von 
Süd⸗Wales, erſtattete darauf Bericht über die Zuſtände in 
Süd⸗Wales. 

Den Berichten unſeres Berliner bg⸗Berichterſtatters 
entnehmen wir nur noch Folgendes: 


arbeit beſtehe nur dem Namen nach. Die Löhne ſeien die 
niedrigſten von ganz Europa, ſie betragen zwiſchen 2,40 und 
2,60 Mark, für Kinder, bei einer Arbeit bis zu 12 Stunden 
0,70 Mark | 


Sachſe Werle ſchilderte die ſächſiſchen und ſchleſiſchen 
Bergwerksverhältniſſe. In den Erzbergwerken wird 10—11 
Stunden gearbeitet, eben ſo lange in S 4 

burger Braunkohlengruben wird ſogar 14—1 


in den alten⸗ 
Stunden gearbeitet, 


* 


Hiekauf tommt Bunte- Dortmund zur Berichterſtattung 
ber die Verhältniſſe in Rheinland und Weſtfalen zum 
Wort. Das Rh.⸗Weſtf.⸗Kohlenſyndikat ſchreibe den Konſumenten 
die Preiſe vor, habe die Konkurrenz der Zechen unter einander 
aufgehoben und hemme die Bergarbeiterbewegung. Der Lohn 
werde ſtetig herabgedrückt. Fritſche⸗Staßfurt macht einige 
Mittheilungen über die Lage der Arbeiter in den fiskaliſchen 
Salzgruben in Staßfurt. Die Gruben erzielen große Erträgniſſe, 
im letzten Jahre beiſpielsweiſe 1,764 000 Mk. Deshalb läge kein 
Grund vor, die Arbeiter zu drücken. Trotzdem ſei am 1. März 
re pro Wagen von 27 Pf. auf 17 Pf. herabgeſetzt 
worden. 

Heute Donnerstag beginnen die Berathungen über den 
„Achtſtundentag“. Zum Tagespräſidenten iſt Schroeder⸗Dortmund 
beſtimmt. 


— ñ nenne nn 


Dem Fürſten Bismarck 


aben vor einigen Tagen die Zöglinge des Lüneburger 
eminars einen Beſuch abgeſtattet und ihm bei dieſer 
Gelegenheit eine Huldigung dargebracht, auf welche der 
Fürſt folgendermaßen geantwortet hat: 


Meine Herren! Ich danke Ihnen und wünſche, daß Gottes 
Segen Sie auf Ihrer vor dem eigenen Gewiſſen ſchweren 
Bahn leiten und führen möge. Sie treten als Lehrer einer 
großen Anzahl unſeres heranwachſenden Geſchlechts gegenüber, 
zunächſt in obrigkeitlichen Verhältniſſen. Sie ſtellen den Schülern 
gegenüber nicht nur das Unterrichtsminiſterium dar, Ihr ſpe⸗ 
zielles Reſſort, ſondern auch zugleich die Regierung ſelbſt, da 
Ihnen die Schulzucht zufällt. Sie ſtellen in der Schule das 
Juſtizminiſterium dar. Sie haben eine gewiſſe Rechtspflege. 
Vergeſſen Sie dabei nicht, daß ſelbſt das königliche Recht der 
Begnadigung auf Sie im Schulzimmer übergeht und laſſen Sie 
dieſem immer eine ſtarke Vertretung gegenüber dem Bedürfniſſe 
der Gerechtigkeit, und demjenigen, Strafe zu üben. Es iſt im 
Verkehr mit Kindern in dieſer Beziehung leichter, als es 
ſpäter mit erwachſenen Kindern zu ſein pflegt. Vergeſſen Sie 
nie, daß im Kinde eine ſcharfe Beobachtungsgabe liegt, die ſich 
allerdings nicht öffentlich dem Lehrer gegenüber ausſpricht, 
aber dann, wenn ſie allein unter ſich ſind, oder in Geſellſchaft 
anderer. Wenn man da zuhört, ſo iſt man oft erſtaunt über 
den natürlichen Einblick in die menſchliche Natur, den die 
Kinder in der Beurtheilung ihrer Eltern und Lehrer entwickeln. 
Ich will damit nur ſagen: Kommen Sie Ihren Zöglingen 
nicht mit dem vorherrſchenden Gefühle der amtlichen Stellung 
und Würde, ſondern mit dem vorherrſchenden Gefühle der 
Liebe zu den Unmündigen entgegen. Ich bin gewiß, daß Sie 
damit Erwiderung finden werden bei den meiſten Kindern, und 
daß Sie ſich dadurch Ihr Geſchäft weſentlich erleichtern werden, 
wenn Sie in den Kindern dieſes Gefühl erwecken, daß die 
Liebe, und ich will ſagen: die Achtung, eine gegenſeitige iſt 
zwiſchen Eltern, Lehrern und Schülern. Im Kinde ſteckt doch 
ein Menſch, ein Gottesgeſchöpf, das ſeinerſeits Anſpruch auf 
Achtung wegen ſeiner Schwachheit und Hilfloſigkeit hat und 
auch im Herzen im freundlichen Sinne behandelt werden ſollte. 
Ich möchte ſagen, wie der Mann gegenüber der Frau rück⸗ 
ſichtsvoller, höflicher iſt, gerade weil er der Stürkere iſt. 
Dieſes Verhältniß der Ueberlegenheit iſt zwiſchen Lehrer und 
Kind noch in größerem Maße vorhanden. Aber gerade in 
dieſer Ueberlegenheit liegt auch für ein edel denkendes Herz 
das Intereſſe für den Schützling, der ihm anvertraut iſt. Alſo 
möchte ich Ihnen nur ans Herz legen: Fahren Sie ſäuberlich 
mit dem Knaben Abſalom und ſeien Sie freundlich und wohl⸗ 
wollend. Für Eltern iſt dies kein Verdienſt, denn bei ihnen 
iſt es Liebe für das eigene Fleiſch und Blut, auch ein Ausfluß 
des Egoismus. Für den Lehrer aber erfordert es einen ge⸗ 
wiſſen Kampf mit dem Selbſtgefühl über das, was er kann 
und weiß und geleiſtet hat, um in die amtliche Stellung, die 
er bekleidet, zu kommen — eine Ueberwindung dieſes Selbſt⸗ 
gefühls, um in dem kindlichen Elemente eine Pflanze zu er⸗ 
kennen, die beſſer gedeiht, wenn ſie ſanft behandelt wird. Alſo 
das Gebot der Liebe möge Sie leiten bei Ihrem Berufe! 

Nachdem nach dieſen Worten Schulrath Bünger ein 
Hoch auf den Altreichskanzler ausgebracht hatte, ließ ſich 
der Fürſt die Lehrer des Seminars vorſtellen, und erkundigte 
ſich bei den Einzelnen, welches Fach ſie am Seminar ver⸗ 
treten. Dem Lehrer der Naturwiſſenſchaften gegenüber be⸗ 
merkte er bei dieſer Gelegenheit: 

„Der Gartenbau iſt für Lehrer der ländlichen Bevölkerung 
wichtiger -als man gewöhnlich glaubt. Es iſt wichtig, daß den 
Kindern da etwas mit auf den Weg gegeben wird. Ich will 
nicht ſagen von Botanik, aber doch von den bäuerlichen Bedürf⸗ 
niſſen der Pflanzenkunde und des Gartenbaues; denn letzteres 
hat für alle Intereſſe. Und dann etwas, das ich in Oeſterreich 
ver geſehen habe. In den Alpen wurden die Schüler vom 

ande mit der Natur und mit den gewaltigen Krankheiten ihres 
Viehſtandes bekannt gemacht, was in dieſem oder jenem Falle 
1 thun iſt. Es hingen Tafeln an der Wand. Dies iſt für die 
ändliche Bevölkerung ſehr werthvoll. Ich habe, ſo lange ich im 
Dienfte war, mich immer bemüht, dieſem Theil einen ſtärkeren 
Antheil zu verſchaffen.“ 

Auch an viele Seminariſten richtete der Fürſt Fragen. 
Zum Schluß hörte er mehrere Geſangvorträge des Seminar⸗ 
chors mit Intereſſe an. 


Berlin, 17. Mai. 

— Nach den bisher getroffenen Beſtimmungen wird der 
Kaiſer am 30. Mai früh in Berlin wieder eintreffen 
und an demſelben Tage Vormittags die Frühjahrsparade 
des Gardekorps auf dem Tempelhofer Felde abhalten. 
Die Kaiſerin it Mittwoch auf Schloß Grünholz 
(Schleswig) eingetroffen und gedenkt in den erſten Tagen 
der nächſten Woche von dort nach dem Neuen Palais zurück⸗ 
zukehren und am 23. Mai die Generalverſammlung des 
Vaterländiſchen Frauen ⸗ Vereins in der Singakademie zu 
Berlin abzuhalten. 

— Eine größere Anzahl von Veränderungen hat ſich 
ſoeben in den Generalsſtellen der preußiſchen Armee 
vollzogen. Es wurden neu ernannt 12 Generalmajore 
und 7 Generallieutenants; den Charakter erhielten 2 Gene⸗ 
ralmajore und 1 Generallieutenant. Verabſchiedet wurden 


13 Generalmajore und 3 Generallieutenants. (Siehe 
Militäriſches.) | 
— Nach einer der deutſchen Regierung von der 


öſterreichiſch⸗ungariſchen Regierung gemachten Mittheilung 
wird dieſe vom 20. d. Mts. ab den in Deutſchland ge⸗ 
ſchälten Reis, welcher ſeit Anfang vorigen Jahres bei 
der Einfuhr nach Oeſterreich Ungarn: dem dortigen von 
den Verträgen unabhängigen Zollſatz unterworfen wurde, 
wiederum wie früher zum Vertragszollſatz von 1 Gulden 
50 Kreuzer per 100 Kilogr. zulaſſen. | 

— Nach der auf eine Anfrage beim Reichskanzleramt 
von dieſem einer Hamburger Firma gemachten Mittheilung, iſt 
das Handelsproviſorium zwiſchen Deutſchland und 
Spanien am 15. Mai Nachts 12 Uhr abgelaufen und von dieſem 
Termine ab der ſelbſtſtändige nicht durch Verträge gebundene 
Zolltarif mit Spanien in Kraft getreten. 

— Der Viehſeuchengeſetzentwurf zur Aus füh⸗ 
rung des 25 vom 1. Mai 1894 iſt nunmel 


dem Abgeordnetenhauſe zugegangen. Das Reichsge 
hatte bekanntlich die Einführung einer obligatorif 5 


Schutzimpfung für die der Auſteckung der Lungenſeuche 
ausgeſetzten Rind viehbeſtän de der Landesgeſetzgebung 
vorbehalten. Die Impfung wird gegenwärtig er als ein 
ſchätzbares Hilfsmittel zur Bekämpfung der Lungenſeuche 
betrachtet, ſie kann aber nicht als ein ausreichendes Mittel 
zur Tilgung der Seuche gelten und die Anwendung der be⸗ 
währten geſetzlichen Tilgungsmittel (Tödtung der kranken 
und Vereinzelung der verdächtigen Thiere) erſetzen. Aus 
dieſem Grunde erſcheint es angemeſſen, nicht für den ganzen 
Umfang der Monarchie die Zwangsimpfung geſetzlich ein⸗ 
zuführen, ſondern den Vertretern der einzelnen Provinzial⸗ 
und Landeskommunalverbände es zu überlaſſen, die Ein⸗ 


führung für den Bereich ihres Gebietes zu beſchließen, wie 


es der Geſentzentwurf vorſchlägt. 

Der Geſetzentwurf trifft nähere Beſtimmungen über 
dasjenige Rindvieh, welches als der Anſteckung ausgeſetzt 
von der Schutzimpfung betroffen werden kann. Die Aus⸗ 
führung der Schutzimpfung iſt auf Anordnung der Landes⸗ 
polizeibehörde durch die beamteten Thierärzte oder unter 
deren Aufſicht von anderen Thierärzten zu bewirken. Die 
Eutſchädigung für die in Folge der Impfung eingegangenen 
Thiere, ſowie die Koſten der Erhebung und Verwaltung 
der Beträge und Schätzung werden innerhalb des Verbandes 
nach Maßgabe des Viehbeſtandes von ſämmtlichen Rindvieh⸗ 
beſitzern aufgebracht. 

Dem Geſetzentwurf iſt eine Statiſtik beigefügt über 
die in den letzten 7 Jahren an der Lungenſeuche erkrankten 
Stück Rindvieh, über die Zahl der behufs Bekämpfung der 
Seuche getödteten Stück Rindvieh und über die an Ent⸗ 
ſchädigung für die auf polizeiliche Anordnung getödtete Stück 
Rindvieh bezahlten Beträge. Im Jahre 1893 waren noch 
79 Gehöfte von Lungenſeuche betroffen, in 36 verſchiedenen 
Gemeinden, welche ſich auf 10 Kreiſe, 3 Regierungsbezirke 
und zwei Provinzen vertheilen. Es wurden 1012 Stück 
Rindvieh getödtet und dafür von den Kommunalverbänden 
93500 Mk. und aus der Staatskaſſe 25769 Mk. Eut⸗ 
ſchädigung gezahlt. 

— Welche bedeutende Steigerung die Einfuhr nach 
Rußland ſeit Abſchluß des Handelsvertrages mit Deutſch⸗ 
land erfahren hat, ſtellt der „Warſch. Du.“ feſt, indem er 
mittheilt: In dem Warſchauer Hauptzollamt wurden vor 
Abſchluß des Handelsvertrages nicht mehr als 5 Waggons 
täglich abgefertigt. Jetzt dagegen gehen täglich durch⸗ 
ſchnittlich 26 Waggons mit ausländiſchen Waaren für 
Warſchau ein, und gegen 85 Waggons gehen in das Innere 
Rußlands. Dabei ſind die Waggons nicht inbegriffen, 
welche auf der Weichſelbahn in Mlawa eingehen, und 
die auf dem Neben ⸗Zollamte in Powonski abgefertigt 
werden. Der größte Theil der vom Auslande kommenden 
Waggons enthält Ladungen von Maſchinen und landwirth⸗ 

ſchaftlichen Geräthen. 

Die ruſſiſche Zeitung „Swet“ führt aus, daß der 
deutſch⸗ ruſſiſche Handelsvertrag den ruſſiſchen 
Getreideproduzenten keinen weſentlichen Vortheil gebracht 
ur Während des Zollkrieges mit Deutſchland ſei der 
Verkauf der vorjährigen Ernte hingehalten worden in der 
Erwartung, nach Beendigung desſelben beſſeren Abſatz zu 
erzielen. Das ſei nun nicht der Fall geweſen, und gegen⸗ 
würtig könnten die ruſſiſchen Landwirthe nicht länger mit 
der Verwerthung der vorjährigen Ernte warten. Das 
ruſſiſche Blatt ſtellt alsdann ebenfalls feſt, daß zur Zeit 
Deutſchland allein den Vortheil aus dem Handels⸗ 
vertrage ziehe. Die deutſche Ausfuhr nach Rußland 
habe ſich außerordentlich belebt. Es wird dann weiter 
behauptet, daß bei normalen Verhältniſſen auf dem Welt⸗ 
Getreidemarkte die deutſchen Häfen Königsberg, Danzig 
und Memel, welche dieſelben Tarifvergünſtigungen hätten 
wie die en Häfen an der Oſtſee, den Löwenantheil 
der Ausfuhr an ſich reißen würden. Für Riga, Reval, Libau 
und Petersburg bedeute das ein Zurückgehen des Handels. 
— Die Mitglieder des Ausſchuſſes für die Berliner Ge⸗ 
werbeausſtellung ſind am Mittwoch Vormittag nach Pots⸗ 
dam zu Herrn v. Lucaunus berufen worden, vermuthlich um 
die kaiſerliche Entſcheidung auf die Eingabe in Betreff des 
Hippodrom entgegenzunehmen, der zur Anlage der Gewerbe⸗ 
ausſtellung in Ausſicht genommen iſt. Der Hippodrom bildet den 
Mittelpunkt der herrlichen Reitwege des Thiergartens, welche 
von jeher ein Haupt⸗Anziehungspunkt der Reſidenz geweſen ſind. 
Die Ueberlaſſung des Hippodroms zur Anlage der Gewerbe⸗ 
Ausſtellung bedeutet, nach dem Dafürhalten Sachverſtändiger, 
die völlige Entfremdung dieſes ſchönen Platzes von ſeinem bis⸗ 
herigen Zweck und die dauernde Zerſtörung der prachtvollen 
Baum⸗ und Buſch⸗Anlagen. Die Bauführung für die Errichtung 
der nöthigen Hallen und die ſpätere Abrüſtung des Platzes 
würden für mindeſtens ein Jahr den ſchönſten Theil des Thier⸗ 
gartens zur Wüſtenei machen. 

— Der deutſche Apothekerverein hatte, um zu prüfen, ob die 
von verſchiedenen Seiten aufgeſtellte Behauptung begründet ſei, 
daß die Mehrzahl der nicht beſitzenden Apotheker für die be⸗ 
kanntlich geplante Einführung der Per ſo naltonze jfion ſei, 
eine Unterſuchung veranſtaltet und die approbirten und nicht 
approbirten Gehilfen des Apothekerſtandes durch Fragebogen um 
die Abgabe ihres Urtheils in dieſer Angelegenheit erſucht. Nach 
dem vorläufigen Abſchluß der Erhebung hat ſich ergeben, daß von 
den Gehilfen nicht weniger als nahezu 68 Proz. für die freie 
Vererblichkeit und Veräußerlichkeit der Apotheker⸗Berechtigung, 


Falſo zit der Mehrheit der Apothekenbeſitzer gegen die Perſonal⸗ 


konzeſſion jind. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Im ungariſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe hat am Mittwoch . Dr. Wekerle 
unter anhaltendem Beifall, bei nur vereinzeltem Wider⸗ 
ſpruch, erklärt, dem ablehnenden Beſchluſſe des Oberhauſes 
gegenüber verharre die Regierung auf ihrem urſprünglichen 
Staudpunkte, weil ſie überzeugt ſei, daß die Vorlage des 
„ dem Wunſche der öffentlichen Meinung 
entſpreche. 

Man nimmt allgemein an, daß das Miniſterium that⸗ 
ſächliche Zuſagen ſeitens der Krone noch nicht beſitzt, 
daß der König (Kaiſer Franz Joſef) jedoch geneigt iſt, 
wenn das Unterhaus ſich ein zweites Mal mit gleicher 
Mehrheit für die Vorlage erklärt, auf einen Pairsſchub 
einzugehen, d. h. eine Anzahl neuer der Vorlage geneigter 
Oberhausmitglieder zu ernennen, wodurch die Liberalen 
etwa ſo viele Stimmen gewinnen, wie die jüngſte klerikale 
Mehrheit betrug. Es 5 ſomit noch nichts entſchieden. 
Man nimmt aber an, daß der Krone daran gelegen ſei, die 
liberale Partei als die Trägerin des Ausgleichs zu halten, 
und daß ſie in dieſem Intereſſe Zugeſtändniſſe machen wird. 
Im Unterhauſe wird die Vorlage zwar nicht ohne ſtarke 
Anfechtung, aber jedenfalls mit großer Mehrheit durchgehen. 

England. Das deutſche Geſchwader mit dem Prinzen 
Heinrich von Preußen an Bord der „Sachſen“ iſt Dienstag 
wieder und zwar nach Bergen in See gegangen. Die 
9 wird am 18. Mai im Meerbuſen von Forth 
erwarte „„ I | 


— 


Belgien. Wie geſtern ſchon telegraphiſch gemeldet wurde, 
40 der verhaftete Anarchist Müller er u endes Ges 
tändniß abgelegt. Er gab zu, Urheber Attentats 
bien Dr. Renſon und der Exploſion in der Jakobs⸗ 
irche Aich zu ſein. Weiter geſtand er ein, daß er von 
einem ruſſiſchen Adligen Geld erhalten habe; dieſer 
habe ihn auch veranlaßt, die Attentate zu begehen. Die 
Bomben ſeien in Maaſtricht gefertigt und nach Lüttich ges 
bracht worden. — Das Befinden des Dr. Renſon hat ſich 
inzwiſchen erfreulicherweiſe bedeutend gebeſſert. 

In Frankreich beginnt ſchon wieder der Kampf um das 
tägliche Brot zwiſchen den einheimiſchen und fremden Arbeitern. 
Am 1 wre Mittwoch geriethen in dem Paris benachbarten 


= * ran bisch und belgiſche Ziegelarbeiter in Streit, ſo 
daß die Polizei einſchreiten mußte. — Nach Meldungen aus 


Perpignan wurde in Estagel ein italieniſcher Arbeiter von 
mehreren Burſchen nach einem Wortſtreit durch Steinwürfe 
lebensgefährlich verwundet; ein zweiter Italiener eilte zur 
Hilfe helbei, verwundete drei Franzoſen ſchwer mit Meſſer⸗ 
ſtichen und wurde ſelbſt mit Knütteln und durch Meſſerſtiche 
ſchwer verletzt. Die Gendarmerie ſoll ſich geweigert haben, 
einzuſchreiten. 

Der Abgeordnete Deloncle hat in der Kammer ein 
Geſetz zur Herabſetzung der Dienſtzeit auf zwei 
Jahre vorgeſchlagen. Dieſer Vorſchlag wird in einigen 
Tagen dem Kammerausſchuſſe mitgetheilt werden, und man 
glaubt, daß dieſer den Antrag mit Mehrheit annehmen 
wird. Dieſes Geſetz würde im franzöſiſchen Staatshaus⸗ 
halte eine Erſparniß von 25 Millionen Franken herbei⸗ 
führen, ohne eine zu große Verminderung der wirklichen 
Stärken zu bewirken. 

Rußland. Fürſt Kantakuzen, Direktor des Departe⸗ 
ments für fremde Religionsbekenntniſſe, hat ſich, wie dem 
„Geſell.“ aus Petersburg geſchrieben wird, vergiftet. 
Kautakuzen, der vom Zaren zur Unterſuchung des von den 
Koſaken in der katholiſchen Kirche zu Kroſche angerichteten 
Gemetzels nach Wilna entſandt war, ließ ſich von den 
Wilnaer Behörden beſtechen, und zwar erhielt Fürſt K. das 
Rittergut Luczaj zu einem Spottpreiſe; allerdings hatte die 
Behörde erſt den Vorbeſitzer von Luczaj, einen Polen, 
zum Verkauf gezwungen. Der Zar ſoll jedoch von dieſen 
Vorgängen unterrichtet worden ſein und ließ K., als dieſer 
von Kroſche zurückgekehrt war, zu ſich beſcheiden. Dann 
fragte der Monarch: „Wie ſteht es mit Kroſche?“ „Die 
Sache iſt übertrieben, Ew. Majeſtät, nicht der hundertſte 
Theil iſt wahr“, lautete die Antwort. „Und was iſt's mit 
Luczaj?“ herrſchte Zar Alexander K. an Dieſer verſtummte 
erbleichend, erhielt aber in dieſem Augenblick, wie beſtimmt 
verſichert wird, vom Zaren einen Schlag in's Geſicht. 
K. verließ das kaiſerliche Schloß und begab ſich auf eines 
ſeiner Güter, wo er ſich, wie erwähnt, vergiftete. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 17. Mai. 

— Der Kaiſer hatte ſich bei der Durchfahrt durch den 
feſtlich geſchmückten Bahnhof Chriſt burg an das geöffnete 
Fenſter ſeines Salonwagens geſetzt und grüßte freundlich 
das auf dem nicht abgeſperrten Bahnhof verſammelte 
Publikum. Langſam fuhr der Zng weiter nach Pröckel⸗ 
witz, wo an der nur für den Kaiſer beſtimmten Halteſtelle 
— wie ſchon erwähnt — ein Zelt aufgeſchlagen war, welches 
ebenfalls in Flaggen⸗ und Blumenſchmu prangte. Eine 
große Menſchenmenge hatte ſich auch hier eingefunden. 
Gleich nach Ankunft des Zuges fuhr Graf Dohna mit dem 
Kaiſer in einem zweiſpännigen Wagen nach Pröckelwitz. 
Bei der Abfahrt von der Halteſtelle wurde von dem Publi⸗ 
kum eine Menge Blumenſträuße in den Wagen geworfen. 
Im Schloſſe zu Pröckelwitz frühſtückte der Kaiſer ungefähr 
eine Stunde und fuhr dann zur Jagd nach dem Walde. 
Der Kaiſer ſaß neben dem Wildmeiſter Schmidt aus Neu⸗ 
mühl, ſich mit dieſem unterhaltend, während Graf zu Dohna 
kutſchirend mit dem kaiſerlichen Leibjäger vorne ſaß. Im 
Laufe des Vormittags ſchoß der Kaiſer 3 Rehböcke, kehrte 
um 2 Uhr von der Jagd zurück und fuhr um 5 Uhr Nach⸗ 
mittags wieder nach dem Walde. Das Jagdglück war am 
Nachmittage aber nicht günſtig; um 9 Uhr Abends kehrte 
der Kaiſer aus dem Walde zurück, ohne etwas geſchoſſen 
zu haben. 

— Bei den letzten Gewittern brannten in Folge von 
Blitzſchlag auf dem Gute Tataren im Kreiſe Darkehmen 
ein Viehſtall, in Pempowo in der Provinz Poſen ein Do⸗ 
minialhaus nieder. In der Provinz Poſen wurden meh⸗ 
rere Menſchen vom Blitz erſchlagen, ſo in Kloda 
der 17jährige Knecht Karolezak, in Bukowiee der 
Wirthsſohn Ignatz Kapturski, in Krzekotowice der 
Sohn eine Arbeiters, in Kromolice ein Mädchen. 

— Die Ausführungsanweiſung zum Kommunal⸗ 
ſtenergeſetz, welche demnächſt den Gemeinden zugehen 
wird, zerfällt in 62 Artikel. Als Anhang iſt eine Tabelle 
in Ausſicht genommen, welche das nach 8 54 des Kommunal⸗ 
abgabengeſetzes vorgeſehene Verhältniß zwiſchen Real⸗ und 
Perſonalſteuern erläutert. Muſter zu Grundſteuer⸗, 
Hundeſteuer⸗, Bier⸗ und Luſtbarkeitsſteuer⸗Ordnungen werden 
zum Zwecke der Erleichterung der Ausführung des Geſetzes 
durch die Gemeindebehörden belgegeben werden. An die 
Spitze der Ausführungsanweiſung wird der leitende 
Grundſatz der Kommunalbeſteuerung geſtellt, daß die⸗ 
Ienigen Ausgaben, welche in erkennbarer Weiſe zum Vor⸗ 
theile einzelner Gemeindeangehörigen oder einzelner Klaſſen 
aufgewendet oder von ihnen verurſacht werden, inſoweit 
nach dem Maßſtabe von Leiſtung und Gegenleiſtung, ſonſtige 
Ausgaben aber vorzugsweiſe nach dem Maßſtabe der 
Leiſtungsfähigkeit aufzubringen find, Dem Grundſatze von 
Leiſtung und Gegenleiſtung dienen Gebühren, Beiträge und 
Nealftenern ſowie Vor⸗ und Mehrbelaſtung mit Steuern, 
dem der Leiſtungsfähigkeit entſpricht die Einkommenſtener. 
Jene Ausgleichung zwiſchen Leiſtung und Gegenleiſtung 
kann durch verſchiedene Abgaben neben einander erfolgen, 
darf aber über das Maß der Vortheile oder Koſten nicht 
hinausgehen. Als zweiter Hauptg rundſatz wird hin⸗ 
geſtellt, daß Steuern nur inſoweit eg werden Dürfen, 
als die ſonſtigen Einnahmen, namentlich die aus dem Ger 
meindevermögen, aus Gebühren, Beiträgen und den vom 
Staate oder weiteren Kommunalverbänden überwieſenen 
Mittel zur Deckung der Kommunalausgaben nicht aus⸗ 
reichen. Dabei wird beſonders betont, daß Hunde⸗ und 
Luſtbarkeitsſteuern, ſowie andere nicht ausſchließlich 
durch finanzielle Rückſichten bedingte Steuern auch dann 
erhoben werden dürfen, wenn dies zur Deckung des Ge⸗ 


meindebedarfs nicht nothwendig iſt, daß durch jenen Grund⸗ 
J ſatz die Anſammlung von Fonds für beſtimmte Zwecke 
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[ Das Syndikat von Holzgroßhändlern det 
Weichſelgebiets, welches Mitte April in Warſchau 
gegründet wurde und bezweckte, den immer höher ſteigenden 
Forderungen der Holzverkäufer zu ſteuern und die Preiſe bei 
der Ausfuhr ins Ausland bezw. Deutſchland feſtzuſetzen, hat ſich 
wieder aufgelöſt. Das Unternehmen ſtellte ſich als praktiſch 
undurchführbar heraus. 5 

— Der Weſtpreußiſche Fleiſcher⸗Verbandstag 
findet am nächſten Sonntag in Neuen burg ſtatt. 

— Die diesjährige Generalverſammlung des Vereins 
für Pferderennen in Oſtpreußen findet am 23. Juli in 
Königsberg ſtatt. 

— [Sommertheater.] Der Verſuch der Direktion, ſtatt 
eines abendfüllenden Stückes mehrere Einakter zu bringen, 
Tann nach dem Beifall, welchen die am Mittwoch zur Aufführung 
gelangten drei Stücke „Singvögelchen“, „Papa hat's erlaubt“ 
und „Die Kunſt geliebt zu werden“ erzielten, als gelungen be⸗ 
zeichnet werden. In allen drei Stücken hatten die Damen 
Coppé, Wangemann, Kühn, Kunert und Bün au, 
ſowie die Herren Wangemann, Miethke, Winkel⸗ 
mann und Schütz Gelegenheit, ſich darſtelleriſch und geſang⸗ 
lich hervorzuthun. Herr Winkelmann jang die hübſchen Gumbert⸗ 
ſchen Kompoſitionen mit recht anſprechendem Tenor und erzielte 
init dem Genuß des „Liebestrankes“ große Heiterkeit. Herr 
v. Stahl hätte in dem zweiten Stücke etwas eleganter ſein 
können. 

Am Sonnabend tritt der vom vorigen Jahre beliebte Herr 
Eugen Klug vom Stadttheater zu Königsberg, der 
wieder als Gaſt für die Saiſon engagirt iſt, zugleich mit dem 
neu engagirten Herrn Otto v. Zacharewitſch zum erſten 
Male auf. In dem zur Aufführung gelangenden L Arronge ſchen 
Luſtſpiel „Haſemanns Töchter“ ſpielt Herr K. den 
Knorr, Herr v. Z. den Körner. 

— Nachdem vom Feldartillerie⸗Regiment Nr. 35 die 
zweite und vierte Abtheilung bereits am Dienſtag früh zur 
Schie übung nach Hammerſtein ausgerückt und bei Kulm 
über die Weichſel geſetzt find, verließ heute Morgen auch die 
erſte Abtheilung unſere Stadt und überſchritt den Weichſelſtrom 
euf der hieſigen Eiſenbahnbrücke. Die in Marienwerder liegende 
dritte Abtheilung ſowie die reitende Abtheilung aus Dt. Eylau 
find bei Kurzebrack über die Weichſel geſetzt. Die Schießübung 
dauert vom 23. Mai bis 20. Juni; Ende Juni kehren die 
Abtheilungen wieder in ihre Garniſonorte zurück. n 

— Durch die Unvorſichtigkeit eines Arbeiters entſtand 
geſtern Abend in der achten Stunde in dem Lagerkeller der 

rün ' ſchen Deſtillation in der Alten Straße ein Brand. 
Be Arbeiter war in den Keller geſchickt, um Spiritus herauf⸗ 
zuholen. Statt nun, wie es geboten iſt, eine nach allen Seiten 
eſchloſſene Laterne mit in den Keller zu nehmen, benutzte er 
eichtſinniger Weiſe ein offenes Licht. Beim Abzapfen lief nun 
etwas Spiritus über, das Licht fiel um und entzündete den 
ausgelaufenen Spiritus. Durch die plötzlich aufſchlagende Flamme 
urde der Arbeiter ſo in Schrecken geſetzt, daß er vergaß, den 
Hahn des Faſſes ſogleich zu ſchließen, ſondern ſchnell die Treppe 
inauflief und um Hülfe rief. Zum Glück gelang es den ſofort 
erbeieilenden Angeſtellten des Geſchäfts, den Hahn zuzudrehen 


in Brand geſetzt hatten, jo daß ein größerer Schaden vermieden 
wurde. Die ſofort alarmirte Feuerwehr brauchte nicht in 
Thätigkeit zu treten. 8 

— In Okonin wird Ende dieſes Monats eine Poſt⸗ 
agentur eingerichtet. Da Okonin in Folge ſeiner Lage an der 
Berkehrsſtraße nach Graudenz, Rehden, Jablonowo und Stras⸗ 
burg einen ſehr regen Poſtverkehr hat, ſo wird durch Einrichtung 
der Poſtagentur einem dringenden Bedürfniß eutſprochen. Die 
Verwaltung der Poſtagentur iſt Herrn Lehrer Hackert über⸗ 
tragen worden. 

— Wegen der in Liſſewo aufgetretenen Schweineſeuche 
darf der Liſſewoer Schweinemarkt bis auf weiteres nicht 
rs und der Durchtrieb fremder Schweine durch Liſſewo 

ſt verboten. 

e Danzig, 17. Mai. Leider ſcheint der Streik ſich 
immer weiter auszudehnen; morgen wollen die Metallarbeiter 
Stellung dazu nehmen, ob die ſtreikenden Zimmerer ihrerſeits zu 
‚anterjtügen ſind. 

t Dauzig, 17. Mai. Die auf der Schichan'ſchen Werft er⸗ 
baute Kreuzerkorvette „Gefion“ wurde heute früh von zwei 
Dampfern auf die Rhede bugſirt, von wo ſie ſofort die erſte 
Probefahrt nach Pillau antrat. 

In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten wurde 
nach längerer Debatte beſchloſſen, dem Arbeiter⸗Spar⸗ und 
Bauverein zur Anlage ſeiner erſten Wohnhäuſer 3140 Quadrat⸗ 
meter bisher ertragloſen Landes am Heiligenbrunner Kommu⸗ 
nicationswege für den mäßigen Preis von 10 Pfg. pro Quadrat⸗ 
meter zu verkaufen. 


i Neufahrmaſſer, 17. Mai. Zur Verbeſſerung der 
Waſſerverhältniſſe auf der Weſterplatte wird gegen⸗ 
wärtig zum Anſchluß an die Pelonker Waſſerleitung durch den 
Hafenkanal eine Rohrleitung nach Neufahrwaſſer gelegt; bisher 
geſchah die Verbindung durch einen Hanffſchlauch. 

Kulm, 16. Mai. Auf dem Schützenfeſt der St. Trini⸗ 
tatis⸗Schützen gilde errang die Königswürde der Schuh⸗ 
machermeiſter Herr Lubawski; 1. Ritter tourde Schuhmacher⸗ 
meiſter Herr Grucza, 2. Ritter Herr Rentier Uhl. 


Aus der Kulmer Stadtuiederung, 16. Mai. Eine 
für die unteren Gemeinden unſerer Niederung (Jamrau, Schön⸗ 
ſee und Schöneich wichtige Angelegenheit, die ſeit faſt 2 Jahren 
das Gericht beſchäftigte, iſt nunmehr durch Entſcheidung des 
Amtsgerichtes zu Kulm zu Ungunſten der klagenden 
Partei (der evangeliſchen Bewohner der obigen Ortſchaften) in 
erſter Inſtanz entſchieden worden. Es handelt ſich um den ſo⸗ 
genannten Kirchenſteig, welcher von Jamerau nach Gr. 
Lunau führt, und nach Behauptung der klagenden Partei ſeit 
Menſchengedenken ungehindert benutzt iſt, von dem jetzigen 
Beſitzer des Grundſtückes, über welchen er führt, aber geſperrt 
worden iſt. Da durch dieſen Steig der ohnehin ſchon 8—9 
Kilometer weiten Weg der Kirchgänger und Konfirmanden um 
etwa 4 Kilometer abgekürzt wird, iſt man entſchloſſen, ſich nicht 
bei dieſem Urtheil zu beruhigen, ſondern den Prozeß bis zur 
letzten Inſtanz durchzuführen. i 

K Thorn, 16. Mai. Auf der Drewenz werden aus den 
oſtpreußiſchen Wäldern große Mengen Windbruchhölzer 
verflößt. Der niedrige Waſſerſtand bereitet dem Fortkommen 
dieſer Hölzer vor der Einmündung in die Weichſel große 
Schwierigkeiten; die Intereſſenten ſind nun zuſammengetreten 
5 laſſen von 3 ur Weichſel eine be aus⸗ 
aggern. — Hier geſtalten fi die Verhältniſſe auf der Weichſel 
immer bedenklicher, das Fortbeſtehen der Fähre wird immer 


. 
Oſſen t e 
und ſoweit 


deſſen vergeblich, da die Fälſchung erkannt wurde. 


und die Flammen zu unterdrücken, noch ehe fie die Fäſſer ſelbſt 


Generalmajor befördert. v. 


mehr in Frage geſteut. Wie man hört, hat ſich der Beſißzer der 

Aibrdan er an den Kommandeur des Pionierbataillons gewandt 

mit der Bitte, ihm einige Prähme zu überlaſſen, mit deren 

Fase er eine Verbindung zwiſchen der Bazarkämpe und der 
bank in der Mitte des Stromes herſtellen will. 


e Thorn, 16. Mai. Der Schloſſer Berthold Scholz und 
deſſen Ehefrau Anaſtaſia aus Poln. Leibitſch ſtanden heute vor 
der hieſigen Strafkammer wegen Urkundenfälſchung und verſuchten 
Betruges. Die Angeklagten wurden am 15. Januar hier feſt⸗ 
genommen, weil ſie einen Wechſel über 1500 Mk., welcher gefälſcht 
war, bei mehreren Kaufleuten zum Kauf angeboten hatten, in⸗ 
Bei Scholz 
wurden dann noch 2 Wechſel, die gleichfalls gefälſcht waren, 
gefunden. Scholz giebt an, die Wechſel von einem Schmuggler 


aus Poln. Leibitſch mit dem Auftrage erhalten zu haben, Sie in 


Thorn zu verkaufen, und will nicht gewußt haben, daß ſie 

gefälſcht waren. Auf Grund der Beweisaufnahme verurtheilte 

das Gericht den Scholz wegen Urkundenfälſchung und verſuchten 

Betruges in vier Fällen zu 2 Jahren Zuchthaus und Ehr⸗ 

verluſt auf gleiche Dauer und die Frau Scholz wegen Urkunden⸗ 

fälſchung a verſuchten Betruges in einem Falle zu 2 Monaten 
efängniß. 

Dirſchan, 16. Mai. In der Angelegenheit der Errichtung 
eines Johanniter⸗Krankenhauſes iſt heute ein Schritt 
weiter gethan worden. Herr Oberpräſident v. Goßler traf 
Vormittags aus Danzig hier ein und unternahm in Begleitung 
des Herrn Bürgermeiſter Dembski und Stadtrath Fabrikdirektor 
Krentz eine Ausfahrt nach dem Baugelände für das geplante 
Krankenhaus. Im Magiſtratsbureau wurden darauf die 
finanziellen Formalitäten des Kaufvertrages vollzogen. 


Ans dem Kreiſe Inſterburg, 16. Mai. In große 
Trauer iſt die Pfarrerfamilie Möller aus Auluwöhnen ver⸗ 
ſetzt worden. Der 12jährige Sohn, welcher Gymnaſiaſt in 
Inſterburg war und zum Geburtstage ſeines Vaters nach Hauſe 
gekommen war, fiel auf einem Spazierritt vom Pferde, und zwar 
ſo unglücklich mit dem Kopf auf einen Stein, daß er nach wenigen 
Stunden ſtarb. — Welchen weiten Sprung der Blitz auf 
dem Erdboden mitunter thut, lehrt die Thatſache, daß zwei von 
einem bei dem heftigen Gewitter am dritten Pfingſtfeiertage 
zur Erde fahrenden Blitz getödtete Ochſen eines Händlers in W. 
in einer Entfernung von 120 Meter von einander aufgefunden 
wurden. 

Rawitſch, 15. Mai. Geſtern Nachmittag wurden die 
Spa ziergänger in nicht geringe Anfregung verſetzt, da die Luft 
mit geflügelten Thieren angefüllt war, die Heuſchrecken 
ähnlich ſahen. Der Wanderzug bewegte ſich von Oſt nach Weſt, 
und, da die Flugbahn eine Breite von 2— 400 Metern hatte, 
konnten wohl in der Sekunde 1000 bis 2000 dieſer Thierchen 
vorüberfliegen, ſo daß der ganze Schwarm auf einige Millionen 
zu ſchätzen war. Es waren aber nicht die gefürchteten Wander⸗ 
heuſchrecken, ſondern blaue Libellen. 

Frauſtadt, 15. Mai. Zu der zehnten Haupt⸗Ver⸗ 
ſammlung des Vereins von Lehrern höherer An⸗ 
ſtalten der Provinz Poſen ſind einige 20 Delegirte hier 
eingetroffen. Heute Vormittag begann die Hauptverſammlung, 
bei welcher Herr Oberlehrer Dr. Laemmerhirt einen Vortrag 
über den höheren Lehrerſtand in Frankreich hielt. 

2 Gembitz, 16. Mai. Geſtern wurden die hieſigen Ein⸗ 
wohner zweimal durch Feuer lärm erſchreckt. Mittags brannte 
in Olſche eine Inſtkathe vollſtändig nieder und Abends entſtand 
Feuer in der Scheune des Herrn Jaſt hierſelbſt. Die Scheune 
nebſt Inhalt, ſowie der Viehſtall brannten nieder. Leider fanden 
2 Pferde, 2 Stück Vieh und mehrere Schweine in den Flammen 
ihren Tod. 

O Poſen, 16. Mai. Die Vorunterſuchung gegen 
den Fleiſchermeiſter Krauſe, welcher ſich wegen Verdachts der 
Ermordung ſeines Schwagers Drozdzewski in Unterſuchungs⸗ 
haft befindet, iſt jetzt geſchloſſen. Die Sache wird in der am 
18. Juni beginnenden Schwurgerichtsperiode zur Verhandlung 
gelangen. a 4 

Kolberg, 16. Mai. Bei dem Königsſchießen der Schützen⸗ 
gilde gab der Büchſenmacher Kummrow den beiten Schuß für 
den deutſchen Kronprinzen ab. Erſter Ritter wurde Büchſen⸗ 
macher Vandrey, zweiter Hutmacher Breitenſte in. — Die 
Wahl des Stadtverordneten Kaufmanns Mies ke zum unbeſoldeten 
Stadtrath iſt beſtätigt worden. 


. A TEE 


— nseiteenernene ten eich — 


Militäriſches. 


v. Langenbeck, Gen. Major und Ober⸗Qnartleérnkeiſter, 
unter Beförderung zum Gen. Lieut., zum Kommandeur der 
2. Div. ernannt. v. Petersdorff, Gen. Maj. und Kommandeur 
der 9. Inf. Brig., unter Beförderung zum Gen. Lt., zum Komm. 
der 1. Div. ernannt. v. Billaume, Gen. Major, bisher General 
a la suite des Katſers, Kommandeur der 2. Feldart. Brigade zum 
Gen. Lt. befördert. v. Schultz, Oberſt und Kommanderr des 
Füſ. Regts. Nr. 33, kommandirt zur Vertretung des Kommandeurs 
der 22. Inf. Brig., unter Beförderung zum Gen. Major, zum 
Kommandeur dieſer Brig, Putzki, Oberſtlieut. und etatsmäß. 
Stabsoffiz. des Inf Regts. Nr. 87, kommandirt zur Vertretung 
des Kommandeurs des Füſ. Regts. Nr. 33, unter Beförderung 
zum Oberſten, zum Kommandeur dieſes Regts. ernannt. von 
Kaminietz, Major und Bats. Kommandeur vom Inf. Regt. Nr. 
129, unter Beför erung zum Dberitlt, als etatsmäß. Stabsoffizier 
in das Inf. Regt. Nr. 94 verſetzt. Haneſſe, Major aggreg. dem 
Inf. Regt. Nr. 118, als Bats. Kommandeur in das Juf. Regt. 
Nr. 129 einrangiert. v. Heydebreck, wg und Kommandeur 
des Inf. Regts. Nr. 128, unter Stellung & la suite des Regts., 
mit der Führung der 71. Inf. Brig. beauftragt. Edler von der 
Planitz, Oberſtlt. und etatsm. Stabsoffizier des Inf. Regiments 
Nr. 13, unter Beförderrng zum Oberſten, zum Kommandeur des 

nf. Regts. Nr. 128 einannt. Baron, Oberſt à la suite des 
ü. Regts. Nr. 34 und e mit der Führung der 20. Inf. 
zrig., unter Ernennung zum tommanbdeur der Brigade, zum 
mie . 
Oberſtlieut. und Chef des e es XVII. Armeekorps, 
Schoening, Oberſtlt. beauftragt mit der Führung des Füſ. Regts. 
Nr. 34, unter Ernennung zum Kommandeur dieſes Regts. zum 
Oberſten befördert. 


— 


———— 


Verſchiedenez. 


— Vie diesjährige Generalverſammlung des allgemeinen 
deutſchen Schul vereins zur rung des Deutſchthums 
im Auslande, an der etwa 50 Vertreter aus allen Theilen 
Deutſchlands theilnahmen, fand am Mittwoch in Frankfurt a. M. 
ſtatt. Geh. Regierungsrath Dr. Böckh⸗ Berlin erſtattete den 
Jahresbericht, Profeſſor Cuers⸗Frankfurt hielt die Feſtrede. Der 
bisherige Vorſtand des Schulvereins wurde wieder gewählt. Als 
Ort für die nächſte Generalverſammlung, deren Zeitpunkt noch 
nicht feſtgeſetzt worden iſt, wurde Königsberg auserſehen. 
Abends ſand ein Feſtkommers im Zoologiſchen Garten ſtatt. 

— [Diſtanzmarſch Berlin⸗Friedrichsruh.] Die in 
Friedrichsruh eingetroffenen Fernmärſchler haben dem 


Fürſten Bismarck ihre Huldigung darbringen können. Der 


Fürſt verließ, als er die Fernmäſchler bemerkte, ſeinen Wagen 
und zeichnete die beiden erſten Sieger, den Kaufmann Fritz 
Maag und den Kaufmann Paul Sebaſtian durch Anſprachen 
aus. 

— An den Folgen eines Brauerei⸗Bohcotts hat fetzt 
auch ein Theil der Arbeiterſchaft der Stadt Braunſchweig 
zu leiden. Die Entlaſſung der geſammten Arbeiterſchaft der 
dortigen Brauereien, etwa 7—800 Perſonen, hat ſich am Sonn⸗ 
abend in aller Ruhe vollzogen. Der von der ſozialdemokratiſchen 
Verſammlung ausgeſprochene Boycott über die Jürgens ſche 
Brauerei wird keineswegs von den 1 lementen der 
dortigen Sozialdemokratie een nter den entlaſſenen 
Arbeitern, namentlich den Bierkutſchern, herrſcht große Ent⸗ 
rüſtung über die Urheber des Boycotts, der vorausſichtlich mit 
einer großen Niederlage der radikalen Sozialdemokraten endigen 
wird. Die Brauereien bekommen inzwiſchen ſchon Arbeitskräfte 


wohnungen ein. 


für die Wagen herabgeſetzt hätten. 


von auswärts und werden neben dieſen nur diejenigen bewährten, 
ruhigen Arbeiter, die unverſchuldet in die jetzige peinliche Lage 
hineingeriſſen — wieder in Arbeit ſtellen. Die miſſion 
der ausſtändiſchen Brauerei⸗Arbeiter hat ein Flugblatt vertheilen 
laſſen, worin namentlich die Arbeiter aufgefordert werden, kein 
Bier der boycottirten Brauerei zu trinken, doch dürfte dieſer 
Schritt erfolglos ſein, da der Boycott im Publikum, auch in 
Arbeiterkreiſen, durchweg nicht gebilligt wird. 

— Der Selbſtmord von vier betagten Geſchwiſtern 
erregt in Wien großes Aufſehen. Am Sonnabend Abend kam 
ein alter Herr mit 4 Damen im Fiaker von Wien nach dem 
Wallfahrtsort Lanzendorf. Sie ſtiegen im Gaſthof ab, beſuchten 
am Pfingſt⸗Sonntag die Wallfahrts⸗Kirche, beichteten, kommu⸗ 
nizirten und gingen am Montag auf den Friedhof, worauf die 
jüngſte der Damen nach Wien zurückkehrte. Dienstag Mittag 
wurden die vier alten Leute im Gaſthofszimmer mit 
Cyankali vergiftet aufgefunden. Der alte Herr ſaß mit 
zwei Schweſtern, die durch den Tod garnicht entſtellt waren 
angekleidet auf dem Sopha, während die Dritte vom Seſſel auf 
den Boden geglitten war. In einem hinterlaſſenen Briefe er⸗ 
klären die vier Geſchwiſter, daß ſie gemeinſam ſterben müßten, 
da ſie einander in Liebe zugethan und nicht wollen, daß eines 
vor dem Andern ſterbe. Der Selbſtmörder iſt der Maler und 
Zeichner Franz Kollarz, der viel für illuſtrirte Blätter 
zeichnete. Er war 65 Jahre alt und lebte mit drei alten 
Schweſtern in geordneten Verhältniſſen. Die Geſchwiſter ſetzten 

ls Erbin ihre Nichte, die Malerin Marianna Beskiba ein, deren 
Mutter vor einigen Wochen geſtorben iſt. 

— Eine große Feuersbrunſt iſt dieſer Tage in Boſton 
(Nordamerika) im Südendviertel ausgebrochen und hat ſich mit 
furchtbarer Schnelligkeit ausgebreitet. Die Löſch⸗Mannſchaſt 
mußte mehrere Feuerſpritzen unter brennenden Trümmern ver⸗ 
verlaſſen. Fünfhundert Familien ſind obdachlos und der Schaden 
wird auf mehrere Millionen Dollars geſchätzt. Wie bereits feſt⸗ 
geſtellt, iſt liegt Brandſtiftung vor. 

— [Feuer in der Kirche.] Der Paſtor des Brooklyner 
Tabernakels, eines viel beſuchten Betſaales, der wegen ſeiner 
Aufſehen erregenden Predigten bekannte Dr. Talmage feierte 
kürzlich ſein 25 jähriges Jubiläum als Geiſtlicher. Nach dem 
Schluſſe des Gottesdienſtes brach im Saale Feuer aus; wahr⸗ 
ſcheinlich hatten die elektriſchen Lichtdrähte die Orgel in Brand 
geſetzt. Die Gemeinde verließ zwar das Gebäude in größter 
Ordnung, ohne daß Verwirrung ausbrach, doch äſcherte die 
Fenersbrunſt nicht nur das Tabernakel, ſondern auch das nahe 
Regent⸗Hotel, die Summerfield⸗Kirche und mehere Privat⸗ 
Der Verluſt wird auf über eine Million 
Dollars berechnet. 

— Ein Laſtſchiff mit 1500 Centner Chlorkalk und 
vielen Spiritusfäſſern an Bord iſt dieſer Tage bei Glogau 
gänzlich niedergebrannt. ö 


Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 17. Mai. Auf das Geſuch um Ueber⸗ 
laſſung des Hippodroms und deſſen Umgebung zur 
Gewerbeausſtellung theilte der Chef des Civilkabincts 
v. Lucanus im Auftrage des Kaiſers dem Arbeitsaus⸗ 
ſchuſſe der Gewerbeausſtellung mit, der Kaiſer erachte 
das Hippodrom an ſich für nicht ausreichend und laſſe 
ſich deshalb zu deſſen Hergabe nicht bereit finden. Die 
angrenzenden Thiergartenterraius wären unter keinen 
Umſtänden zu erhalten. Von den vorgeſchlagenen Plätzen 
erachte der Kaiſer das Gelände am Lietzenſee für das 
geeignetſte. (S. anch unter Berlin.) 

* Berlin, 17. Mai. Der „Vorwärts“ veröffentlicht 
einen Aufruf, in welchem über ſieben große Berliner 
Brauereien der Boykott verhängt wird. Von einem 
Boykott aller Brauereien ſoll, als noch nicht durchführ⸗ 
bar, abgeſehen werden. 


* Braunſchweig, 17. Mai. Der Landtag hat 
einſtimmig das Geſetz betreffend die Verſtaatlichung des 
Kalibergbaus unverändert nach der Vorlage angenommen. 
Ob der Staat ſelbſt Kaliwerke errichten oder den Betrieb 
Auderen überlaſſen wird, erklärte der Miniſter für noch 
unentſchieden. 


London, 17. Mai. Die meiſten Droſchkenkutſcher 
ſtreiken und hielten im Hydepark eine große Verſamm⸗ 
lung ab, in welcher beſchloſſen wurde, ſo lange im Strelk 
zu verharren, bis die Droſchkenbeſitzer das Miethsgeld 
Die Droſchke eines 
Richtſtreikenden wurde von Streikenden umgeworfen, 
wobei der Kutſcher einen Beinbruch erlitt. 


: Paris, 17. Mai. In Ronlaig hat geſtern Abend 
ein blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen Polizei und 
Auarchiſten ſtattgefunden. Die Anarchiſten durchzogen 
die Straßen mit dem Rufe: „Nieder Frankreich, es lebe 
die Internationale.“ Mehrere Ruheſtörer wurden ver⸗ 
wundet und 6 Verhaftungen vorgenommen. 


— nme | 


— — 


— 


eizen (p. 745 Gr. Qu.⸗[ Mark ruff.⸗poln. z. Tran 

Gew.): ſchwach. ermin Mai⸗Juni 102.50 

Umjab 150 To. Tranſtt „ 

inl. hochbunt u. weiß 128.130 Regufirungspreis a. 

unt. . 126 freien Verkehr . 108 

Kranſit 16 u. weiß 98 Gerſte Pe 130 
3 elibunt ...| 92 5 1. (625—660 Gr.) 100 

Term z. f. V. Mai⸗Juni 128,50 [Hafer inländiſch .. 15 

Trauftt 3 Erbſen „ 1 12 


Regu lrungspreis 3. Tranſit. f “38 
freien Verkehr .. 128 Rülbſen inländiſch. . . 180 
Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ . 

Gew.): niedriger. iter % kontingentirt 47,25 

inländiſcher 103 nichtkontingentirt. 27,25 

pp Neutomiſchel, 16. Mai. (Hopfenbericht.) Die bisherige 

durchweg recht gute Witterung läßt auch für dieſes 901 eine 
abermalige recht zufriedenſtellende Ernte erhoffen. In allen An⸗ 
lagen berrſchte in den letzten Wochen große Rührigkeit, haupt⸗ 
ächlich was das Schneiden und Abhacken der Stöcke andetraf. 

ngezierer iſt nur vereinzelt vorhanden. Im Geſchäft haben die 
Preiſe weiter angezogen, und es gingen eine Reihe Poſten beſter 
und feiner Waare in die Provinz, nach Brandenburg, Schleſten, 
Pommern ſowie nach Süddeutſchland und Oeſterreich. Die Ten⸗ 
denz dürſte auch weiter feſt bleiben, da von den anderen Märkten 
gleichfalls eine feſte Tendenz und ſteigende Nachfrage gemeldet 
wird. Primawaare bringt augenblicklich 230—245, Mittelwaare 
215—225, abfallende Sorten von 200 Mk. abwärts. 

Königsberg, 17. Mai. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portgtius u. Grothe, Getreide, Spiritus» u Wo 2. Kon: 
miſſions⸗Geſchäft) per 19,000 Liter % loco konting. Mk. 49,00 
Brief, unkonting. Mk. 28,50 Brief, Mk. 27,50 Geld. 


Mai 3260, ber, Iuli 33,00, ver © fete % 
eizen feſter, Roggen feiter, Hafer feiter, iri 
ce 1/8 0%. Ruſſiſche Noten 2935. ken 
Berlin, 16. Mai. Städt. Schlachviehmarkt. Amt i 
Direktion. Zum Verkauf ſtanden 375 Rinder, 5412 Schweine 4a 
Bakonjer), 1213 Kälber, 832 Hammel. In Rinder uwenig Umf 
in geringer Waare; der weine markt verlief gebräct ua 
ſchleppend, wird aber in inländiſcher Waare geräumt. I. 48, au 
geſuchte Poſten darüber, II. 4647, III. 4345 Mt. ‚per 108 
— * er In Bafonlern 11 Umſatz. Pr ge 1 
es mäßigen Auftriebs nur ruhig und wi 
Mũ n t. 1788 65 ausgefuchte W a it 11. 


75 * Pig. 91 erke gare darüber; 


41 
„ P. nd Fle wicht. — 
de A arkt wurde bei W | Bang I week . — 
reiſen nicht ganz geräumt 
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a 5 


Sr 
5 — 
J ET 


8 eute ene 317, Up ® 
verſchied nach ſchwerem Leiden ES 

3 un er geliebter Gatte, Vater, 
23 wiegervater, Schwager und 798 
Cr Satel, er Gaſthofbeſitzer 5 


J. Krombach 


naten. 8 
2 Die Beerdigung findet Frei⸗ 
tag Vormittags 11 Uhr in De 
Neuenburg ſtatt. 
Lalkan bei Czerwinsk, 

den 15. Mai 1894. 


Heute wurde meine liebe Frau 5 
von einem Mädel entbunden. 
A Graudenz, den 17. Mai 1894. 
Ph. Moses e Fran 
geb. Loeffle 


4 Die e ihrer Tochter 8 
Paula mit dem Kaufmann Herrn 7 
Scher mant aus Antwerpen, 
beehren ſich ergebenſt anzuzeigen 
Griebenan bei Unislaw, 
im Mai 1894. 


lius enn und Fran 
. geb. Simon. 8 869) 


"Hiermit warne 
geb. Linowietzki aus Pi wnitz etwas zu 


orgen oder derſelben Unterkunft zu 


geben, da ich für deren Schulden nicht 
i ee 1896 
Piwnitz, 16. Mai 1894. 


Friedrich Falkenberg. 


Schmiedemeiſter. 


Lehr⸗K Erziehjungsanfialt 
Günter höherer Stände 


Dresden-Strehlen 


Joſephſtraße 10 

fiehlt ſich zur Aufnahme junger 
SR dchen (auch Waiſen) von 6 bis 18 
Jahren. — ad Ausbildung in Wiſſen⸗ 

ft, Sprachen, an alen und in 
Allen weiblichen Thät keiten, jowie für 
Aneignung jene t een ſchaftlicher For⸗ 
— und € tens geſorgt. Ziel: 

re criſtliche ildung und 
Be blichkeit. — Die Reſidenz mit ihren 
Geiſtes⸗ > ae e die gejunde, 
rrliche Villa mit ſchönem 
Part f rk ſind * Vorzüge. 

Referenzen: Herr Pfarrer Ebel⸗ 

2 dez ittergutsbeſitz. v. Wuſſow⸗ 
roß⸗Peterwitz 7 eee 
Küntzel⸗ 5 Neu⸗Zielun Wpr. 

Proſpekte zu er ordern von Frau Di⸗ 
rektor Gammerl geb. von Müllen⸗ 

eim⸗Rechberg, n 

oſephitraße Nr. 10. 

Ich nehme die am 9. un 1894 
in — Bierſtube der Handlung Gebr. 
Marquardt zu Graudenz dem Tiſchler⸗ 
meiſter Carl Oheim aus Rudnik zu⸗ 
gefügte Beleidigun und den ihm gleich⸗ 
zeitig gemachten Vorwurf Berne, 57 


s Friedrich Waschke, 
Wee in e 
Culmerſtr. Nr. 5 


Ich treffe Montag, den 5 5. 1850 
mit einem Waggon 


Vunzlauer Topfgeidhirr 


| Babe! au ein und ftelle dasſelbe am 
32 hof zum Verkauf. 
Kasper, Töpfermeiſter. 


20 Pd. Entenſedern z. kauf. geſ. Off. 
m. BEER u. Nr. 886 a. d. Exp. d. Gef. erb. 
Ostseebad Zoppot. 

a Penſion Villa Sedan 
altrenommirtes Haus, vorzügl. Küche, 


arkartiger ruhiger Garten, eräumige 
—— mit Veranden, hält ſich em⸗ 
2 


achte 


71 — 5 Lange. 


11 


| ee 5 


hoch in polirt, auch für 
Kindergräber, empfiehlt ; 
. —— Elbing 


F Bun Schleusendamm 1. 


— — 


von 8 tadelloſer 10 
fie 


Ferdinand Glaubitz 
5—6 Herrenſtr. 5—6. 


Dill⸗Gurken 


vorzüglich im Geſchmack, empfiehlt 
Rud. Burandt, 
errenſtraße 1, Unterthornerſtraße 17. 
Vorſchriftsmäßige Formulare zu 
ig re gegen die 


u emmenfiruer 

kr MOM 8 Pf., nach Auswärts 11 

ande re 946 
HMustav "Röthe’ 5 ng . 
5 erhaltenes Schaufenſter, ebenſo 
Aren, 5 e un ſt 
u verkaufen Marienwerderſtr. 43. 


im alter von 73 e 1 2 5 | Fe 
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Die ee e 1 


ich Jedermann, fi: 
meiner Frau Gottliebe Falkenberg 


er En Bone, abzugeben 


K. Ne 


e 


Drensich 


Stahlſchienen, 


ſowie alle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königsberger Lager. f 


"Königsberger 
_Fferdelotterie 


J Affe J. N E 
bea pr Getreidehnd-Drafchinen 


empfiehlt 


. A. Ventzki, Maschinen l Graudenz Ab 


Ber eee 


Feldbahnfabrik 8 
Danzig, Hleiſchergaſſt 55 Va 


offeriren käuflich u. miethsbweiſe 


feſte u. transportable Sies. 


8 Loose 3 


1 
bespannte 


5 RE 
ch.) 
Ma gewinne, empfie 
— 


17580] 


SOIBIny nun 8 5 
auqmen nuise zg Sanq epson * 
“gg un ul UI ueffeissgdos e e BR 
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RS 
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3 


& Koppel] 


Holz: und Stahl u a 


Domweinkellerei und Weingrosshandlung 
Franz Goertz, Paderborn i. W. 
empfiehlt als Spezialität ſeine echten Rothweine: 


p. Fl. o Bela p. 3 im i 
deutſche von 8 K i 


rad ng 5 85 100 ® 
talieniſche „ 70 „ 90 „ 
ungariſche 210, 


bis zu den feinſten Marken. 


Kinder⸗Milch 


von 80% Milchwagen zu haben. 


193411 

ital. Rothwein. Special: 

Barleita } f 6th bei 20 Flaschen 
A Karen, 60 Pf. vb ne Glas. Gegen 


60 Ctr. Be 


hieſige vorzügliche Waare, empfiehlt 
iſt in den bekannten Niederlagen und Nö to ff Naeh eee Herrmann 


Unterthornerſtraße 30. Auch 


B. Plehn Gruppe. kann ſich ein kräftiger N "7 


Beitfedern l 


pro Pfd. 1,00, 1,25, 


Halbdaunen 140 450.29, 


dungen gegen RE re empfiehlt 


H. Czwiklinski 


[8137] Markt Nr. 9. 


Glaſerkitt 


beſter Qualität, ſtets weich, 130500 
Muſter gratis und franco. 


Kurtzig’ihe Firniß⸗ und 
Kittfabriken, 
JInowraztlaw und Gneſen. 


30 noch ſehr gut erhaltene 


tiſerue Pferde⸗Rauftn 


— ein großer gußeiſerner 


2 Gräpenkeſſel 2 


d er Mi um Verkauf. [92 
er u ; br. Jakobſohn Söhne 


Zur radikalen Vertügung 


der Schaftecken|“ 


A. ue. 


25 1 e e Tecken * 
4 Kosten pro Schaf 5 J. 
iemerlings Apothek.: 


nhrunten burg i. Meek 


bros, ekte 
8 Kor N 


Tur Heilung u. Runde 
vorzüglich. 
Niederl.: EmilHempf. Danzig. 


Tapeten?! 
10000 Rollen De Ausverkauf geſtellter 


peten 
10 pCt. unterm Einkauf dei 
. Dessonneck. 


Muſterkarten franko. 
Prima Meſſina⸗Citronen, in 
20005 eigen & 15 300 Stück und per 
Stück mit 6,00 Mk., hat 7 


o Schicht, Elbing 


ſelbſt melden. 


ER Shi auf!! 


Jedes Loos muß Nichte 8063 im 
Laufe der Ziehungen. Nächſte 8053 


Ziehung am 20. Mai 1894. 
Barletta⸗Goldlooſe 


mit Haupttreſſer von 2 Millionen, 
1 Million, 500 000, 4 60000, 200000, 
100060, 50000 Fres. ꝛc. N. it 169 
Fres. — 80 Mk. muß jedes Loos im 
Uugünſti ſten Falle zurückgezahlt 
werden. Proſpekte gratis u. franco. 


Baulgſch. Louis Schmidt, Caſſel. 


Oberhemden, Nachthenden 
Kragen, Manſchetten 


Ehliyie, Hendſchuhe 
Önjenträger u. Taſchenticher 


H. Czwiklinski 


Markt Nr. 9. 18137} 


Ein Rollwagen 


(Tafel⸗Format), ein⸗ und zweiſpännig, 
fal neu, Er für 130 Mark zum Ver⸗ 
4 bei Adalbert Friedrich, Bo 

oß Stuhm. [653] 


Altdeutſche Oefen 


in allen Nuancen, ff. weiße Chamotte⸗ 
Defen, weiße u. bunte Begußöſen mit 
C 
J. Cohn, Thorn, Coppernicusſtr. 9 


Gelben Senf, 
ſilbergrauen Buchweizen, 
Derdesahnmnis, ukerhiefe, 
Spörgel. Birke, blaue Eupinen, 
kleine Herſte elt. 


empfiehlt zur Saat 


Max 2 


* i 7 x 4) Wa 
a bei ;eftlichkeiten; 5) 


deutete 

nitehender Mann (von 50 

ehntauſend Mark haarem 
t eine Aberdeen. 

in angemeſſenem alten und Verhältniſſen. 

Derſelbe wäre auch geneigt, in eine Land⸗ 

wirthſchaft 


Ein a 


Nene mit 10 
ermögen, ſuch 


des Geſelligen erbeten. 


>: 


15 


ui agen, 


einzuheirathen. Offerten 
werden unter Nr. 543 an die Expedition 


Luxus- und 


t die — — Leo Wolff. 


Sowie in — — 33 — und — . . 7 5 5 8 


22 


8 eee e 
et Nan. 


Hühuerhündin 


verlaufen, weiß, mit ſchwarzem Kopf, 
auf den Namen „Diana“ hörend, gegen 
771 


8 Belohnung abzugeben bei 


Ma 3 eee 28. 


Ve BEREIT . 


Pensionsanzeig gen. 


Eine Wohnung von 4 Zimmern, 
Küche u. Zubehör wird vom 1. Juli d. 
J. ab zu miethen geſucht. Meld. w. br. 
unt. Nr. 914 an die Exp. d. Geſ. erbet. 


Penſion geſucht 


von einer Buchhalterin von ſofort. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
859 d. d. Exped. d. „ Geſell. erb. 


Eine }. Dame ar 3. Nachkür f. d. 
Sommer Aufenth. auf d. Lande mit 
ige od. direkt i. Walde in - 
er 50 v. Graudenz. Meld. briefl. m. 

Aufſchr. Ni Nr. 572 d. d. Exp. d. Geſ. ch 


DM m. Haufe, ee 26 


Balkon⸗Wohuung 


in der 2. Etage, beſtehend aus 8 reſp. 
10 Zimmern mit Garten und allem 
1 8 auf Wunſch Pferdeſtall, vom 

Juli cr. zu vermiethen. Beſichtigung 
11—12 Uhr. Jacobſohn. 

In unſerm Hauſe, Tabak- u. Börgen⸗ 
ſtraßen⸗Ecke, iſt dle von Herrn Major 
Reich N 


ohnung 


beſtehend aus 7 Zimmern, Badeitube, 
Fremdenzimmer u. allem ſonſtigen 

Subehör, auf Wunſch auch Pferdeſtall, 

. von ſogleich oder vom 
Oktober ca. an zu vermiethen. 
1845 Gebr. Pichert. 


= Hein eine Balkon- Wohnung - 


beſtehend aus 4 Zimmern, Eutree Kache, 
Speiſekammer, Keller und Holzſtall, iſt 
wegen Ankauf einer Beſitzung v. ſofort 
zu vermieth. u. v. 15. Juni Fu. beziehen. 
Kerber, Blumeunſtr. 2, 1 Treppe. 


In unſerem Ser Oberbergſtraße 

flir von 3 dee eine kleine Wohnung 
Ann Jahr zu vermiethen. 
Jakobſohn u. Lewinſohn. 


Vor derſtube n. Kabinet 


zu vermiethen Getreidemarkt 27. 


— — —U— m — 


Die von 75 Hauptm. des Barres 
innegeh. möbl. W Wohn. iſt berjegungs- 
halb. zu 3 [833] 

B. Altmann, Tabakſtr. 19, part. 

2 0. möbl. Zimmer, ev. m. Burſchen⸗ 

gel., v. ſof. z. verm, Tabakſtr. 19, 2 Tr. 


— — 


8 Zimm. z. verm. Tabackſtr. 2. 
1 möbl. Zimm. n. K. z. verm. Nonnenſt. 9. 


E. möbl. Zim. 3. verm. Unterbergſtr. 5. 


— nn — 


Ein möbl. Zim. 3. vm. Langeſtr. 13, 2 Tr. 

Eine große helle Werkſtelle nebſt 
Boden und Hofraum iſt in unſerem 
Hauſe Unterthornerſtraße 5/6 vun 0 


leich zu . 
ee . Jakobſohn Söhne. 


Dauer 


Laden in Danzig 


Gr. Wollwebergaſſe — 5 1 95 Lage), 
Bu 1. Oktober zu vermiethen. Offerten 
sub C. 15 Danzig poſtlagernd erbeten. 


Privat⸗Eutbindungs⸗Auſtalt 


Damen finden unter den ſolideſten 
Bed. ſtr. diserete Aufn. Wwe. Mierſch, 
Stadtheb., Berlin, Oranienſtr. 119. 
ER finden n freundl. Aufnahme 

Damen bei Frau Hebeamme Kur- 
delska, Bromberg, Louiſenſtraße 16. 

—ſoelche ihrer Niederkunft 


entgegenſehen nden im 
Hauſe eines! Ar 2 1 in 
einer kleinen ü ſch ge⸗ 


2 n Stadt Weſtpreußens Aufnahme. 
Gefl. Offerten werden briefl. m. Aufſchr. 
1 e 98 d. d. E a d. 8 or 


iſt d 


72 M 3 


% er ind, 
8 Versammlungen, 
. 4 A5 rel da. e 


Liedertafel, 


et den 18. d. M., Abends 
e 


e Behufs 

wichtiger Beſchlüſſe iſt das Erſcheinen 

be änger N erwünſcht. 
19031 r Vorſtand. 


Krieger⸗ 4 Verein 


Graudenz. 
Sonnabend, den 18. d. Mid, 
Ahends 8½ Uhr, findet im, a 
hauſe“ eine 189 


Generalversammlung. 


des Vereins ſtatt. 

Ta gesorduung: I Entlaſtun ng des 
Rendanten; 2) 1 1 1 bund; 3) Sani⸗ 
tätskolonne; von Aufſehern 
amerabdallüiges 


Beiſammenſein. 


Rehden-Hotel Lehman. 


. ＋ d. M. 2. Theatervorſtellung. 
Aufführung kommt: 


Die Großſtadtluft. 


19011 Die Direktion. 


„ Loosparto 10 573 e e | 
Gebrauchspferde, 


20 BER ü ͤ ˙ Ä . 
20 Pf. Gewinne: 10 com lert 9 


2443 massive Silber- 
önigsbergi, Pr, Kantstrasse 2, 


3 — = 8 
Are 83 Ex 
5 r 


5 Sand mirthſcafti. 
pekein 
> Eichenkranz. 


Er: den 19. Mai er., Abends 
7 Uhr, Sitzung im Gaſthauſe des Herru 
Ball zu Tannenrode. 


Tagesordnung. 

1. Vortrag des Wandergärtners Herrn 
Evers über die Weltansſtellung 
in Chicago und Obſtbau in er 
Amerika. 

2. Vorzeigung des gegen Pferbekolle 
empfohlenen Rauch⸗Clyſtir⸗Ap⸗ 

8. Besprechung über Einrichtung des 

ſprechung über Einrichtung de 
Obſtbaum⸗Kurſus. 5 

4. Verſchiedenes. 

Der Borkand, 


chelske. 


Die Milchproducenten 


welche Milch nach Graudenz liefern, 
werden erſucht, am 19678 


Mittwoch, den 23. Mai er., 


Nachmittags 2 Uhr, 


im Schützen hauſe zu einer wide 
tigen 


Beſprechung zuſammen zu 


kommen. Plehn - Gruppe. 
Temme -Wangerau. 


Landwirthſchaftlicher Verein 
Freystadt. 


Die nächſte Sitzung findet 
Sonnabend, den 19. d. M,, 


Abends 7½ Uhr, im Vereinslokale ſtatt. 
Tagesordnung: Vereinsangelegen⸗ 
heiten. 18121 Der Vorſtand. 


Tivoli. 


Freitag, den 18. Mai: 


Großes Concert 


ausgeführt von der 
ganzen Kapelle des 92 Graf 
Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14. 


Das Programm enthält unter Anderen: 
Vorſpiel z. „Lohengrin“ v. Wagner. 
Duv. z. „Tannhäuſer“ v. Wagner. 


Ney! Große Fantaſie aus 


„Die Medici“ von Leoncavallo. 


Ungariſche Rhapſodie Nr. I. Nen: 
Kaiſer Friedrich⸗Marſch von Jan⸗ 
covius u. ſ. w. 


Anfang ½8 Uhr. Eintrittspreis 30 PP 
[902] _ S. Nolte. 


Jas Plederkränzchen Leſſen 


veranſtaltet am 20. d. Mts. ein [813 


Waldfeſt 
in Peterhof, zu welchem die Familien 
und einzelne Perſonen, welche bei 
früheren Feſten Gäſte des Vereins 
waren, freundlichſt eingeladen werden. 
er Vorſtand. 

Gemeinſame Abfahrt von Leſſen prä⸗ 

ciſe 1 Uhr Nachmittags. 


@ 


Bürger Schützenverein 
‚Winrich vonKniprode‘ 


zu Culm. 
Am 3. und 4. Juni findet das 


Königsſchießen 


ſtatt. Schaubudenbeſitzer wollen ſich 
melden. Der Vorstand. 
17161 Carl Neumann. 


Lemberg. 


Zu dem am Sonntag, den 20, d. 
Mts., im Garten des Herrn Mühlen⸗ 


l beſitzers Goertz in Lemberg oel 


findenden 


Garkeufeſte 


ladet ergebenſt ein 
Gaſtwirth Przybnlski. 
Aufang 3 Uhr Nachmittags. 


Dombrowken b. dottersfeld. 


Am Sountag, den 20. Mai: 
Concers 


mit nachfolgende em Tanz, wozu ergebenſt 
einladet 17621 OC. Essig. 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. 
Sonntag, den 20. d. Mts., Nach⸗ 
mittags, findet für dieſes Sr e 
das letzte gro e 


Krü euabſchießen 


auf der Schöneicher Herrenkämpe 
— da die 4 Krähen bereits an⸗ 
angen auszufliegen. Freunde und 
Sportliebhaber nebſt Familien werden 
hierzu freundlichſt eingeladen. 

as Comitee. 


Kaiser Wilhelm-Sommer- Theater, 


Sonnabend. Gaſtſpiel des Herrn Eugen 
Klug vom 9 in Königs⸗ 
berg. Erſtes e des Herrn 
Otto von Zacharewie Dich Haſe⸗ 
manun's Döhler. Luſtſpiel 
A. L'Arronge. Knorr. Eugen Klug 
Körner. Otto von Zacharewicz. 


Hente 3 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


richter. 


Grandenz, Freitag] 


Der Geſelli 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 17. Mai. 


J Die 8 über Neufahrwaſſer betrug in 
der Zeit vom 1.— 15. Mai nach Groß⸗Britannien 21274 Zollctr, 
nach Holland 8000 Zollctr. nach Schweden und Dänemark 7000 
3 im Ganzen 36274 Zollctr. (gegen 46272 Zolletr. im 

orjahre). Der Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer (ohne Raffinerie⸗ 
anlagen) betrug 102909 Ctr. (gegen 96002 Etr. im Vorjahre). 
Von ruſſiſchem Zucker (Roh⸗ und Kryſtallzucker) wurden nach 
Groß⸗Britannien 228 200 Ctr. (gegen 29638 im Vorjahre), nach 
Schweden und Dänemark 220 Ctr. (322), nach Holland 4200 
Ctr. (200), im Ganzen 232620 Ctr. (30160) verſchifft. Der 
Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer betrug 9600 Ctr. 


— Für den in der Zeit vom 19. bis 21. Juni auf dem 
Lagerhofe der Berliner Lagerhof⸗Aktien⸗Geſellſchaft in Berlin 
ſtattfindenden Wollmarkt übernimmt die Eiſenbahn⸗Direktion 
Bromberg die Beförderung der auf ihrer Bahnſtrecke in Berlin 
eintreffenden Wollſendungen nach dem Lagerhof. Die Fracht⸗ 
briefe müſſen die Adreſſe: „An die Berliner Lagerhof⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft in Berlin“ tragen. Die näheren Bedingungen ſind 
von den Stationen des Bezirks Bromberg zu erfragen. 

+— Die Haupt⸗Verſammlung der Mobiliar⸗Feuer⸗ 
Verſiche rungs⸗Geſellſchaft für die Bewohner des platten 
Landes der Provinzen Weſt⸗ und Oſtpreußen findet am 27. 
Juni in Marienwerder ſtatt. Derſelben geht auch eine 
Special⸗Verſammlung am 2. Juni in Danzig voraus, in welcher 
über dieſelben Punkte berathen werden ſoll, wie auf der ſchon 
erwähnten Verſammlung in Kulm. 


— Der Bezirk 3 des deutſchen Kriegerbundes hält 
am 3. Juni in Marienburg ſeinen Verbandstag ab. 

— Am 25. Mai Nachmittags trifft das Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiment Nr. 1, von Königsberg kommend, mittels Sonder⸗ 
zuges in Gruppe zur Schießübung ein. 

— Vom 5. Huſaren⸗Regiment wird während der diesjährigen 
Brigademanöver beim 17. Armeekorps der Stab, die 1. und 
4. Eskadron zur 71. Infanteriebrigade, die 3. und 5. Eskadron 
ur 72. In fanteriebrigade treten. Die 2. Eskadron dieſes 

egiments, die 5. Eskadron des Küraſſier⸗Regiments Nr. 5, die 
5. Eskadron des Ulanen⸗Regiments Nr. 4 und die 4. Eskadron 
des 1. Leibhuſaren⸗Regiments Nr. 1 treten zu einem kombinirten 
Kavallerie⸗Regiment zuſammen und ſind für die Brigade⸗ und 
Diviſions⸗Manöver der 35. Diviſion zugetheilt. 


— Die Kunſt der Stenographie gewinnt von Jahr zu 
Jahr immer mehr Freunde, und es iſt nur begreiflich und durch⸗ 
aus vortheilhaft, wenn ſich neuerdings auch Damen dieſer 
Kunſt befleißigen, um ſie als Komptoriſtinnen ꝛc. in dem modernen 
Kampf ums Daſein zu verwerthen. Jungen Mädchen, welche die 
Kurzſchrift erlernen möchten, wird es deshalb willkommen ſein, 
daß hier in Graudenz in den nächſten Tagen eine Dame, die, 
wie uns mitgetheilt wird, auf eine zehnjährige praktiſche Thätig⸗ 
keit in der Stenographie zurückblickt, einen beſonders für Damen 
eingerichteten Lehrkurſus in der Stenographie eröffnet. 

— [Militäriſches.] Büchner, Militärgerichts⸗Aktuar 
auf Probe, zu Thorn, zum Militärgerichts⸗Aktuar ernannt. 

— Dem Oberſt⸗Lieutenant a. D. Freiherrn von der O ſten 
ae Sacken zu Königsberg, bisher a la suite des Infanterie⸗ 

egiments Nr. 24 und Vorſtand des Feſtungs⸗Gefängniſſes zu 
Spandau, iſt der Kronen⸗Orden dritter Klaſſe mit Schwertern 
am Ringe, dem emeritirten Lehrer Weigt zu Sobiatkowo im 
Kreiſe Rawitſch, früher zu Klein Lenka im Kreiſe Goſtyn, der 
Adler der Inhaber des Haus⸗Ordens von Hohenzollern, dem 
5 David Besmehn zu Tawe im Kreiſe Niederung 
die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen worden. 

— Der Marine⸗Baurath und Schiffbau⸗Betriebsdirektor 


v. Lindner (früher in Danzig) iſt auf ſeinen Antrag in den 
Ruheſtand getreten. 


— Der Ober⸗Zoll⸗Inſpektor Regierungsrath König iſt von 
Memel als Mitglied der Provinzial⸗Steuer⸗Direktion nach Münſter, 
der Ober⸗Grenz⸗Kontroleur Wulf in Memel als Ober⸗Steuer⸗ 
Kontroleur nach Wittſtock, der Ober⸗Kontrol⸗Aſſiſtent Remus 
in 9 5 Stargard als Ober⸗Grenz⸗Kontroleur nach Memel 
verſetzt. 

— Der Polizei⸗Kommiſſar Lohe iu Aachen iſt zum 1. Juli 
nach Poſen und der Polizei⸗Kommiſſar Cruſius von Poſen 
nach Aachen verſetzt. 

— Der Regierungsbaumeiſter Kuhlmey in Wronke iſt der 
Kreisbauinſpektion zu Soeſt überwieſen worden. 


— Der bisherige kommiſſariſche Verwalter der Kreis⸗Wund⸗ 
arztſtelle des Kreiſes Pillkallen, praktiſcher Arzt Dr. Schawaller 
in Lasdehnen iſt zum Kreis⸗Wundarzt dieſes Kreiſes ernannt. 


— Während der Beurlaubung des Landraths v. Za wadzki 
in Witkowo iſt deſſen dienſtliche Vertretung dem Regierungsaſſeſſor 
v. Renne übertragen worden. 


— Dem Lotterie-Einnehmer Hoffmann zu Poſen iſt der 
Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, dem Binnenlootſen Wachowski 
zu Danzig das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 


— Dem bisherigen Ortsvorſteher Fojutowski in 
Jablowko (Kreis Schubin) iſt das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen. 

— Auf eine für die Branntwein ⸗Brennerei⸗ und 
Spiritus⸗Induſt rie wichtige Erfindung iſt dem Maſchinen⸗ 
meiſter Herrn C. E. Müller in Bromberg ein Patent ertheilt 
worden. Die Erfindung, welche aus einem Luftſtutzen mit ſelbſt⸗ 
thätigen Ventilen gegen Verdunſten von Spiritus, Sprit, Benzin 
u. ſ. w. beſteht, dürfte namentlich den Brennereien ſehr will⸗ 
kommen ſein, da durch den Apparat Tauſende von Litern Brannt⸗ 
wein und Spiritus, welche früher bei der Lagerung in Sammel⸗ 
gefäßen durch Verdunſtung verloren gingen, gewonnen werden. 
Der Apparat kann ohne großen Zeit⸗ und Koſtenaufwand von 
jedem Maſchiniſten, Schloſſer oder Schmied an den Sammel⸗ 
gefäßen angebracht werden. 


— Für Fanny Sachs in Graudenz iſt auf ein Korſett ohne 
Mechanik, mit Seitenſchluß und leicht zu entfernender Magen⸗ 
binde, für Herrn P. Zeidler in Schneidemühl auf einen ge⸗ 
ſchweiften Falzziegel mit einer Nuth an der aufgebogenen Längs⸗ 
ſeite und einer Längsrippe auf der Unterſeite, für Herrn Stations⸗ 
aſſiſtenten Heinrich in Frauſtadt auf eine Knopfbefeſtigung, 
1 durch einen an der Platte befeſtigten, durch 

leidungsſtück, Knopf und Platte gezogenen Lederſtreifen ein 
Gebrauchsmuſter eingetragen worden. 


Danzig, 16. Mai. Herr Regierungspräſident v. Holwede 
hat ſich heute mit kurzem Urlaub nach Schleſien begeben. 
Zu Gefechts⸗Schießübungen auf dem Artillerie⸗Schießplatz 
Hammerſtein ſind geſtern mit der Eiſenbahn das 2. und das 
üſilier⸗Bataillon des Gren.⸗Regiments König Friedrich I. nach 
Hammerſtein befördert worden, | 
Geſtern ſtarb in Zoppot Herr Geh. Juſtizrath Nippold 
im 73. Lebensjahre. Der Entſchlafene hat in Danzig ſeit einer 


langen Reihe von Jahren verdienſtvoll gewirkt; im politiſchen 


Leben iſt er ſtets für die Liberalen eingetreten. Seit Einführung 
der Juſtizorganiſation von 1879 war er Aufſicht führender Amts⸗ 
6 or 2 Jahren trat er in den Ruheſtand, wobei ihm der 
Titel Geh. Juſtizrath verliehen wurde. 


per 


— 


Die Friedrich⸗ Wilhelm ⸗Schützenbrüderſchaft 
trat heute Morgen zuſammen, um ihr Königsſchießen zu begehen. 
Die Kapelle des Grenadier⸗Regiments König Friedrich I. ſpielte 
einen Choral, worauf der Hauptmann der Gilde, Herr Bau⸗ 
ge Fey, eine Anſprache hielt, die mit einem Hoch auf 
den Kaiſer ſchloß. Um 9½ Uhr begann das Prämienſchießen. 
Dabei wurde nach der kleinen Bundes⸗Normalſcheibe auf 200 Meter 
geſchoſſen, und zwar wurden 3 Schüſſe abgegeben. Den beſten 
erzielte Herr Obermeiſter Hoffmann mit 52 Ringen, es folgte 
Schloſſermeiſter Münzel mit 48 und Privatbaumeiſter Fey mit 
46 Ringen. Ferner fand in Folge des bevorſtehenden Provinzial⸗ 
Sängerfeſtes und des damit verbundenen Baues der Sängerhalle 
ſchon das Silberprämienſchießen ſtatt. 

Geſtern Nachmittags wurde der neue Schützenkönig pro⸗ 
klamirt. Die Königswürde hat diesmal Herr Rentier Tober 
errungen, die erſte Ritterwürde Herr Olſchewski, die zweite 
Herr Juwelier Lenz, die dritte Herr Direktor Schüßler und 
die vierte Herr Grund. Der Stadtkommandant hielt an den 
neuen König eine Anſprache, hing ihm die Abzeichen ſeiner Würde 
um und brachte auf ihn ein Hoch aus. Herr Tober erwiderte 
mit einem Hoch auf den Kaiſer. 


i Kulm, 16. Mai. Geſtern fand in Kulmiſch Neudorf eine 
Sitzung des freien Kreislehrervereins ſtatt. Es wurde 
beſchloſſen, dem verſtorbenen Gründer und Leiter des Vereins, 
Herrn Hückel, ein Denkmal zu ſetzen. Zu dieſem Zwecke 
ſoll am 24. Juni eine Vorſtellung in Neudorf, dem Orte der 
i ten Wirkſamkeit des Dahingeſchiedenen, veranſtaltet 
werden. 

X Kulmer Kreis, 16. Mai. Die Räucherkammer des 
Gaſtwirths in Drzonowo wurde durch Diebe in der Nacht von 
Freitag auf Sonnabend vollſtändig ausgeräumt. Obgleich die 
Diebe Gelegenheit hatten, auch andere Sachen, wie Betten u. ſ. w. 
zu nehmen, ſo blieben dieſe doch unberührt. 


Kulmſee, 15. Mai. In unſerm See ſind im vorigen Jahre 
ſämmtliche Krebſe an einer noch unbekannten Krankheit ausge⸗ 
ſtorben. Eine ähnliche Krankheit ſcheint in dieſem Jahre auch die 
Fiſche, die Weißfiſche und Plötze, heimſuchen zu wollen. In großen 
Mengen ſieht man dieſe todt am Ufer liegen. 

P Gollub, 16. Mai Die freiwillige Feuerwehr 
hielt geſtern ihre erſte Frühjahrs⸗Sitzung ab. Der Vorſitzende 
Herr Bürgermeiſter Meinhardt erklärte, daß gegen die Säumigen 
mit aller Strenge vorgegangen werden wird. Diejenigen 
Kameraden, welche den Statuten nicht nachkommen, werden der 
Pflichtwehr zugetheilt und, wenn ſie ihre Pflicht nicht erfüllen, 
mit Ordnungsſtrafen belegt werden. Ferner wurde beſchloſſen, 
die Uebungen monatlich ein Mal abzuhalten und zwar jeden 
Montag nach dem 15. 


Lantenburg, 15. Mai. Am Pfingſtſonntag brach auf dem 
Gehöfte des Gutsbeſitzers Rickert in Zaleſie Feuer aus. Es 
brannte ein Viehſtall nieder, wobei zwei Pferde und zwei 
Schweine mitverbrannt ſind. Der Brand iſt durch die Fahr⸗ 
läſſigkeit 3 ruſſiſch⸗polniſcher Arbeiter entſtanden, welche in 
dem Stallgebäude ihre Thonpfeifen rauchten, von denen einer 
die ausgebrannte Pfeife ausklopfte und auf die glimmende Aſche 
nicht Acht gab. Der Beſtrafung haben ſich die beiden Arbeiter 
durch die Flucht entzogen. 

Neumark, 15. Mai. Vor einigen Tagen iſt auch auf 
dem hieſigen Poſtamt ein falſches Zweimarkſtück angehalten 
worden. Das Stück, anſcheinend aus einer Zinnmaſſe gefertigt, 
trägt das Bildniß Kaiſer Wilhelms I, die Jahreszahl 1876 
und das Münzzeichen A. 


Sedlinen, 16. Mai. (N. W. M.) Ein Eiſenbahnunfall 
ereignete ſich geſtern Abend bei dem Bahnüberwege der Straße 
von Bialken nach Ellerwalde. Als der Eigenthümer Machliner 
aus Bialken vom Felde kommend über dieſe Stelle fahren wollte 
und das Pferd bereits den Bahnkörper beſchritten hatte, hörte 
er plötzlich das Pfeifen der Lokomotive des von Marienburg 
heranbrauſenden Zuges. Da der Zug aber kaum zehn Schritt 
entfernt war, war ein Ausweichen nicht mehr möglich. Das 
Pferd wurde vom Zuge erfaßt und getödtet und der Vorder⸗ 
theil des Wagens beſchädigt. Obwohl dieſe Stelle höchſt gefährlich 
iſt, da man wegen Krümmung des Weges und der angepflanzten 
Geſträuche den von Marienwerder und wegen der Berge den 
von Graudenz kommenden Zug nicht ſehen kann, iſt dort keine 
Schranke angebracht. Die Errichtung einer ſolchen wäre im 
Intereſſe der Sicherheit des Publikums dringend geboten. 

Schwetz, 16. Mai. Eine Petition gegen die Zu⸗ 
laſſung des Jeſuitenordens iſt auch von hier aus an den 
Bundesrath geſandt worden. — Hier hat ſich ein polniſcher 
Volksverein gebildet. 


Aus dem Kreiſe Stuhm, 15. Mai. Wie große Fort⸗ 
ſchritte das Polenthum auch in unſerem Kreiſe macht, be⸗ 
weiſen die jungen Leute in Altmark und Umgegend. Dieſe tragen 
als Abzeichen, daß ſie Polen ſind bezw. zur polniſchen Partei 
gehören, an ihren Röcken am Kragen und an den Rockklappen 
weiße Schnüre. | 


Konitz, 16. Mai. Bei dem geſtrigen Königsſchießen der 


hieſigen e ee errang die Königswürde mit 87 


Ringen Herr Schneidermeiſter Kleſcht, erſter Ritter mit 85 
Ringen wurde Herr Tiſchlermeiſter Gramows ki ſen., zweiter 
Ritter mit 84 Ringen Herr Zieglermeiſter Korth. 

5 Flatow, 16. Mai. Geſtern hat ſich hier folgender 
Unglücksfall ereignet. Der Schneidermeiſter Sobezynski 
aus Schwenke führte eine Kuh nach Hauſe. Als er mit ihr die 
über die Glumia führende Brücke überſchreiten wollte, ſträubte 
ſich das junge Thier, dieſe zu betreten. Hierzu angetrieben, 
ſcheute es, und raſte, den Führer mit ſich reißend, wild dahin, 
wobei der Unglückliche mit dem Kopfe ſo wer an einen 
Chauſſeebaum ſchlug, daß ihm die Schädeldecke zerſchmettert 
wurde. Nach dem Krankenhauſe gebracht, ſtarb er einige 
Stunden darauf. 


Karthaus, 15. Mai. Unter großer Betheiligung beging die 
hieſige Schmiede⸗, Schloſſer⸗ und Klempnerinn ung 
geſtern die Weihe ihrer neuen Innungsfahne. 

Pr. Stargard, 15. Mai. An die öffentliche Sitzung des 
Weſtpreußiſchen botaniſch⸗zoolo giſchen Vereins ſchloß 
ſich ein Frühſtück an. Darauf wurde zu Wagen ein Ausflug 
unternommen. Nach Beſichtigung des Spengawsker Parkes und 
Gewächshauſes, wo den Damen kleine Sträußchen überreicht 
wurden, ging man längs dem Ufer des herrlichen Spengawsker 
Seees bis Sarosla. Dort wurden wieder die Wagen beſtiegen 
und bis zum Nordende des Zdunger Seees gefahren. In 
Thereſenhain wurde Kafſee getrunken, und von einem ſtarken 
Gewitter mit Hagel in Kirſchengröße überraſcht, flüchtete die 
Geſellſchaft in das ſchützende Forſthaus. Nachdem der Regen 
aufgehört hatte, wurde die Rückfahrt angetreten. Ein fröhliches 
Mahl vereinigte dann die Gäſte und viele hieſige Freunde der 
Beſtrebungen des Vereins. Herr Oberlehrer Dr. Schmidt 
brachte das Wohl der Stadt Stargard aus. Herr Oberlehrer 
Schnaaſe von hier toaſtete auf den Verein u. ſ. w. 


ss Aus der Danziger Niederung, 16. Mai. Der Raps, 
der in dieſem Jahre hier die Rieſengröße bis 2 Meter hat, ſteht 
in voller Blüthe, und zwar in ſolcher Beſtockung, daß nach aller 
Vorausſicht auf eine ag en rute zu rechnen iſt. Auch die 
Obſtbäume zeigen eine ſeltene Blüthenfülle, ſo daß die arößte 
Hoffnung auf eine ergiebige Obſternte iſt. er 
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! Schöneck, 16. Mai. Nachdem am 11. d. Mts. in Demlin 
bereits 8 Gebäude niedergebrannt und dadurch 5 Familien, die 
ihre Gebäude zum Theil garnicht verſichert haben, obdachlos 

eworden waren, brach am zweiten Pfingſtfeiertage erneut 
euer aus und äſcherte wiederum mehrere Gebäude ein. 


Schöneck, 14. Mai. Nächſten Herbſt iſt für Neu⸗ 
Barkoſchin der Neubau einer evangeliſchen Kir che in 
Ausſicht genommen. Die Zeichnung und der Koſtenanſchlag ſind 
bereits von der Regierung zu Danzig angefertigt. Der Anſchlag 
beträgt 63000 Mark. 


1 Berent, 16. Mai. Auf dem geſtrigen Schützenfeſte hier⸗ 
ſelbſt errang die Königs würde der Ackerbürger Wolter, 
erſter Ritter wurde Böttchermeiſter Gall, zweiter Ritter Kauf⸗ 
mann v. Gruchalla. 


Elbing, 16. Mai. Der Magiſtrat hat geſtern Herrn 
Pfarrer Lackn er zum erſten Pfarrer an der Marienkirche 
gewählt. Der dritte Geiſtliche Herr Bury rückt nun in die 
zweite Predigerſtelle, die dritte Stelle kommt zur Neubeſetzung. 


Königsberg, 16. Mai. Die Ueberſchwemmungs⸗ 
ſtelle auf dem Stadttheil „Naſſer Garten“ beginnt endlich 
wieder ihr altes Ausſehen anzunehmen. Seit acht Tagen iſt 
das Waſſer von den Ländereien verſchwunden. Ueber die Hälfte 
dieſer aus Gemüſegärten beſtehenden Ländereien iſt ſoweit aus⸗ 
getrocknet, daß ſie beſtellt werden können. Hunderte von Händen 
regen ſich von früh bis ſpät. Hier wird das Geröll abgefahren 
und das in großen Haufen zuſammengebrachte Schilf, dort werden 
Steine fortgeſchafft, die vernichteten Wachtbuden wieder errichtet, 
Abzugsgräben gereinigt und neue hergeſtellt und dazwiſchen 
gräbt, ſät und ſetzt man bereits, um ſo ſchnell wie möglich 
fertig zu werden. Männer, Frauen und Kinder — Alles iſt 
thätig, um alsdann ſofort an die unterdeſſen ausgetrocknete 
zweite Hälfte der Gärten gehen zu können. Auch auf den jen⸗ 
ſeits des Unglücksdammes belegenen Pregelwieſen wird an den 
verſandeten Kanälen gearbeitet und am Damm ſelbſt ebenſo, der, 
nachdem er wieder hergeſtellt iſt, an den fünf Durchbruchſtellen 
mit einem vollſtändigen Bollwerk aus Planken und ſtarken 
Pfählen verſehen wird. 

H Königsberg, 16. Mai. Die 8. Ausſtellung und Zucht⸗ 
vieh⸗ Auktion der oſtpreußiſchen Holländer Heerdbuch⸗ 
Geſellſchaft findet am 31. Mai und 1. Juni ſtatt. Kataloge 
können von dem Oekonomierath Kreiß in Königsberg gratis be⸗ 
zogen werden. — Der Direktor des Theaters in Luiſenhöh hatte 
den vielgenannten Schneidermeiſter Dowe, den Erfinder 
des kugelſicheren Panzers, zu Vorſtellungen durch feſten Vertrag 
gewonnen. Neuerdings hat Herr Dowe hieher gemeldet, daß er 
von dem Vertrage zurückzutreten und die vereinbarte Konventional⸗ 
ſtrafe von 3000 Mark zu zahlen eutſchloſſen ſei, um ſeine Er⸗ 
findung im Auslande bewundern zu laſſen. — In Folge der 
Feldartillerievermehrung ſind durch große Ankäufe von Pferden, 
welche auch für Baiern und Sachſen beſtimmt waren, die 
Beſtände in unſerer Provinz bedeutend verkleinert worden. 
Die in den Kreiſen der Pferdezüchter gehegte Befürchtung, daß 
hierdurch der auf die Tage vom 19. bis zum 22. Mai anberaumte 
große Pferdemarkt durch geringere Zuführung von Pferden 
beeinflußt werden könne, beſtätigt ſich aber nicht, da bis heute 
ſchon recht viele Anmeldungen erfolgt ſind. 


E Pillau, 16. Mai. Der hieſige Bugſirdampfer „Roland“ 
iſt heute nach Danzig in See gegangen, um der auf der 
Schichau 'ſchen Werft erbauten Korvette „Gefion“ bei der 
Probefahrt Hülfe zu leiſten. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß 
das neue Kriegsſchiff ſeine Probefahrt bis zum hieſigen Hafen 
ausdehnt. — In der Erwartung eines geſteigerten Waaren⸗ 
verkehrs in Folge des deutſch⸗ruſſiſchen Handels vertrages 
hat die Oſt preußiſche Südbahn auf ihrem Gelände, in der 
Nähe von Alt⸗Pillau, zwei weitere umfangreiche Schuppen als 
Waarenläger errichten laſſen. — Mit einem Koſtenaufwande von 
nahezu 10000 Mark iſt eine vollſtändige Umgeſtaltung des hieſigen 
Schützenplatzes erfolgt. So hat z. B. der um drei Meter 
verlängerte Saal eine mit aller Bequemlichkeit ausgeſtattete 
Bühne erhalten. 


Allenſtein, 16. Mai. Die Ausnutzung der Waſſerkraf 
zum elektriſchen Betriebe macht erfreuliche Fortſchritte. So 
errichtet Herr Rittergutsbeſitzer Gutzeit auf Klein Gnie in 
ſeiner Waſſermühle eine elektriſche Zentrale, welche 120 Glüh⸗ 
lampen im Herrſchaftsgebäude und in den Stallungen mit Strom 
verſorgt und außerdem Elektromotoren zum Betriebe der Meierei, 
zum Dreſchen und Häckſelſchneiden ſpeiſt. 


P Soldau, 16. Mai. Ein unabjehbares Gefolge geleitete 
heute einen unſerer älteſten und angeſehenſten Bürger, den 
Kaufmann Herrn Spode, zu Grabe. Derſelbe hat ſich nicht 
nur als langjähriger Vorſteher der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lungen ausgezeichnet; er war auch ein ebenſo thätiges Mitglied 
des Kirchenrathes, Kreistags⸗Deputirter und Vorſtand unſeres 
Hoſpitals. Unſern dat zr viele Jahr den er vor 26 Jahren 
mit ins Leben rief, hat er viele Jahre als Vorſitzender geleitet, 
und unſern übrigen Vereinen hat er bereitwilligſt mit Rath 
und That beigeſtanden; darum haben ſie ihn auch im Tode da⸗ 
durch geehrt, daß fie ihm heute ſämmtlich mit ihren Fahnen 
das Geleite gaben. Herr Spode hat ſich durch ſeine ſtrenge 
Redlichkeit im Geſchäft, ſo wie durch ſeine Liebenswürdigkeit 
im Umgange mit Jedermann ein bleibendes Andenken erworben. 


p Goldap, 15. Mai. Der Kreistag hat beſchloſſen, das 
für den Bau einer Sekundärbahn nach Angerburg bezw. 
Stallupönen erforderliche Land der Staatsregierung unentgeltlich 
zu übergeben oder die Erſtattung der ſämmtlichen vom Staate 
für deſſen Beſchaffung aufzuwendenden Koſten zu übernehmen, 
ferner dem Eiſenbahnfiskus die Mitbenutzung der Chauſſeen und 
öffentlichen Wege, ſoweit dieſes die Aufſichtsbehörde für zuläſſig 
erachtet, unentgeltlich und ohne beſondere Entſchädigung für die 
Dauer des Beſtehens und Betriebes der Bahn zu geſtatten. 


Sensburg, 15. Mai. Vor einigen Tagen fand hier die 
Legung des Grundſteines zu der neuen katholiſchen 
Kirche unter großem Zudrang ſtatt. Die Weihe der Kirche, 
die bereits unter Dach ſteht, iſt noch in dieſem Jahre zu 
erwarten. 

+ Ans dem Samlande, 16. Mai. Ein ſchrecklicher Un“ 
glücksfall hat ſich am erſten Pfingſtfeiertage in Rogahnen 
ereignet. Hier ſpielten mehrere Kinder in einer Sandgrube, 
deren Rand tief untergraben war. Bei einem Verſteckſpiel waren 
fünf Kinder in dieſe Höhle gekrochen, kaum aber hatten ſie ſich 
hier niedergelegt, als ſich die Sandſchicht N zu löſen be⸗ 
gann. Drei Kinder eilten noch hinaus, zwei Knaben im Alter 
von 8 und 9 Jahren kamen aber nicht mehr dazu, denn die 
Sanddecke ſtürzte zuſammen und verſchüttete die Kinder voll⸗ 
ſtändig. Obgleich Perſonen des Dorfes ſofort herbeieilten und 
mit dem Abgraben der Sandmaſſe vorgingen, nahm dieſe Arbeit 
doch ſoviel Zeit in Anſpruch, daß ſie erſt in einer Stunde be⸗ 
endet werden konnte. Jammernd ſtanden während deſſen die 
Eltern an der Grube und riefen nach ihren verſchütteten Kindern, 
die ſie ſchließlich nur noch als Leichen wieder erhielten. — Ein 
anderer Unglücksfall ereignete ſich gleichfalls am erſten Feier⸗ 
tage in Seewalde. Auf dem 9 uhren zwei 
Kinder des Inſpektors N., ein Knabe und ein Mädchen im Alter 

on 12 und 14 Jahren, Kahn und hatten zu dieſem Zwecke auch 
as Segel aufgerollt. Bei einer Biegung des Teiches ſtieß nun 
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R Aus dem Kreiſe Bromberg, 16. Mai. Zu dem ver- 
ſchiedenen Eiſenbahnprojekten in unſerem Kreiſe iſt jetzt 
ein neues hinzugetreten, nämlich das Projekt einer elektriſchen 
Bahn von Krone an der Brahe nach Maximilianowo, einer 
Station der Bahnlinie Bromberg⸗Dirſchau. Das Projekt tauchte 
im Anſchluß an die geplante Errichtung einer elektriſchen Centrale 
in Krone an der Brahe auf und kam auch in der Sitzung der 
Kroner Stadtvertretung zur Sprache. Ein Beſchluß wurde indeſſen 
nicht gefaßt. 

R Aus dem Kreiſe Bromberg, 15. Mai In letzter Zeit 
haben ſich im Kreiſe wiederum einige aus Rußland aus⸗ 
gewieſene Familien angeſiedelt. Die Ausgewieſenen haben 
lange Zeit in Rußland gewohnt. 

R Krone a. d. Brahe, 15. Mai. 
Königsſchießen der hieſigen Schützengilde 


Bei dem heutigen 
errang Herr 


Juni v. 38. Morgens gegen 3 Uhr eine Anzahl Perſonen 
vom Reſtaurant Burggarten in Schwetz lärmend im Gänſemarſch 
nach der Stadt, einen blaſenden Trompeter voran. Von Ciechanski 
zur Ruhe verwieſen, begab ſich die fröhliche Geſellſchaft auf den 
Hof des Gerichts vollziehers G., geführt von einem bei dieſem 
wohnenden Beamten, woſelbſt ſie von Muſikern einen Choral 
blaſen ließen und dann eine Katzenmuſik veranſtalteten. Der 
Kupferſchmiedemeiſter G. aus Schwetz, der ſich auch bei der 
Geſellſchaft befand, trennte ſich von dieſer und entfernte ſich in 
lautem Selbſtgeſpräch nach ſeiner Wohnung zu. Er wurde von 
Ciechanski zur Ruhe verwieſen und hierdurch entſtand zwiſchen 
beiden ein lauter Wortwechſel, wobei G. auch auf den einen 
Wächter geſchimpft haben ſoll. Als G. dann weiter ging und 
ſein Selbſtgeſpräch wieder anfing, wurde er von den beiden 
Nachtwächtern verfolgt, Ciechanski holte ihn zuerſt ein und ver⸗ 
ſetzte ihm mit dem Säbel einen Hieb über den Kopf, ſo daß G. 


reichiſch⸗ungariſchen Kameraden ebenbürtig an die Seite ſtellen. 

— Ein ſchweres Eiſenbahnunglück hat je), wenn bie 
über Panama eingelaufenen Berichte zutreffend find, in San 
Salvador (Südamerika) ereignet. Bei einer Zugentgleiſung 
ſollen gegen 200 Perſonen ums Leben gekommen ſein. 

— [Ein ſonderbares Teſtament.] In Simferopol 
hat ein Erblaſſer die Geduld ſeiner Hinterbliebenen auf eine 
ſehr harte Probe zu ſtellen gewußt. Am 2. März 1889 war 
dort der Pole Paul Saleszki mit Hinterlaſſung eines Ver⸗ 
mögens von ca. 100000 Rubeln geſtorben. Bei ſeinem Tode 
fand man ein dickes Couvert, das die Aufſchrift trug: „Nach 
meinem Tode zu eröffnen“ Als dieſes geſchehen war, kam ein 
neues Couvert zum Vorſchein, das die Aufſchrift trug: „Sechs 
Wochen nach meinem Tode zu öffnen.“ Letzteres wieder enthielt 
ein Couvert mit der Aufſchrift: „Am erſten Jahrestage meines 


. — Rütter Dühlenwert zu Boden ſtürzte. G. erhob ſich und lief weiter, wurde aber Todes zu eröffnen.“ Aber auch an diejem Tage wurden die 
führer S chumann f von Przolinski ergriffen und feſtgehalten, während Ciechanski | Erben nicht befriedigt, denn am 2. März 1890 wurden ſie auf j 
9 Natel, 16 Mai deute früh wurbe vom Boligefernöhnten ihm noch mehrere Säbelhiebe verſetzte. Bei dem Reißen und den 2. März 1891 und ſo fort bis zum 2. März 1894 vertröſtet, | 
. „18. Wal. ge ir 5 get Zerren waren dem G. alle Kleider vom Leibe geriſſen, ſo daß] wo denn endlich das Teſtament zum Vorſchein kam. Dieſes 
— niet a eg a die 5 a per ats er. ler ene A 2 . een > 3 N Bine ap ha 
dor n. Sk. W r andlungen verhinderten. G. hatte eine 4 Gentimeter | meijten Kinder habe, die Hälfte rmögens, die andere R 
ee ek ee ae gg ea er lange bis auf den Knochen reichende Wunde auf dem Kopfe. Es] Hälfte ſollte verzinſt und nach hundert Jahren unter die dann . 
führt hat, ift unbekannt. Bei AP diesjährigen S chi n ſteht feſt, daß G. keine Veranlaſſung zu einer ſo brutalen noch lebenden Nachkommen des Teſtators vertheilt werden. Die i 
geführt Hat, iſt unbekannt. 5 iesjährigen Schützenſchießen [Behandlung gegeben hat, wenngleich angenommen wurde, daß | Erben beabſichtigen, nach Moskauer Blättern, das Teſtament a 
errang die Königswürde der Mühlenmeiſter Weytemeyer, die auch ſein Gebahren die Angeklagten gereizt haben mag. Es | anzufechten. * 
erſte Ritterwürde Sattlermeiſter Urban, die zweite Kaufmann | wurde andererſeits in Betracht gezogen, daß die Angeklagten den — Eine neue Methode, um geſunkene Schiffe mittelſt 1 
Rudolf. 5 . i 12 bis 15 Perſonen gegenüber einen ſchweren Stand hatten und | Ballons zu heben, iſt von zwei ruſſiſchen Ingenieuren, 
ed een iur Wahlde rr e „ 1 1 e Pen 2 1 Lee ſind. Nur mit Rück] Nowitzki und Pokoſchieronititz erfunden worden. Das neue Ver⸗ ; 
W r. K 3825 ſich hierauf erachtete der Gerichts hof mildernde Umſtände für fahren wurde vor einiger Zeit bei der Hebung eines in der 0 
ue) 485, Kale 3 (aan n 12 Mar: 557 . die beiden Angeklagten zu je zwei . der 5 . ene eee a 7 1 
1}. „ A ) 412, gniß. N A ie das Intern. Patentbureau von Heimann u. Co. in eln a 
Berlin (Sozialdemokrat) 8 Stimmen. b a 2) Der 16jährige Arbeiter Paul Rumniski aus Marien- ſchreibt, wurden an den Seiten des Bootes, das in einer Tiefe 
* Exin, 16. Mai. Am erſten Pfingſtfeiertag wurde hier werder, welcher, am 6. April d. Is. aus ganz geringfügiger Ver⸗ von mehreren Metern lag, von den Erfindern zwei waſſerdichte h 
die Leiche eines kleinen Kindes jecirt, weil in Folge einer anlaſſung den Arbeiter G. mit einem Meſſer am Ohre erheblich | Ballons befeſtigt und dieſe Ballons dann mit Luft gefüllt. Das 9 
Anzeige der Verdacht vorlag, daß das Kind wegen allzu⸗ verletzt hat, wurde mit 8 Monaten Gefängniß beſtraft. Experiment gelang ſo vortrefflich, daß die Erfinder der engliſchen 10 
r . T ͤ ͤ ͤ , . ͤ Mu Boa 1 1 
er n 3 ; 2 j . gs itzer Schiff „Victoria“ au zu heben. | 
und dem Arbeiterſtande angehörte, dem Hungertode erlegen | H. gemeinſchaftlich benutzten Grenzrain durch Abgraben verringert Ai [Verkauf ter Vulkan.] Der „Geyſir“ auf IJsland J 
ſei. Gegen die ſchuldige Pflegerin iſt die Unterſuchung ein⸗ hat, Pas Uebertretung des 8 370 No. 1 des St.⸗G.⸗B. mit 30 | nebſt einigen anderen warmen Springquellen iſt von dem bis⸗ : 
geleitet. ib. Mal. Der hieſige Verein der polniſch Mark Geldſtrafe oder 6 Tagen Haft beſtraft. herigen Beſitzer, dem isländiſchen Bauer Sigurd Pals ſon, für | 
jun e jerielle u hat u Ih polniſchen Anduſtrievs reine 1 Bafaſt r e e e ee e ei jeboch 
in der Provinz ein Rundſchreiben erlaſſen, in welchem mitgetheilt Verſchiedenes. das Recht vorbehalten, die Aufſicht über dieſe warmen Quellen 
wird, daß hier eine „Informations⸗Kommiſſion für In] — Zum:m ſiebzigjährigen Geburtstag des Herrn v. Bennigjen | zu führen, wenn der neue Beſitzer nicht zur Stelle iſt, ebenjo ! 
duſtrie und Handel“ ins Leben getreten ſei. Die Thätigkeit] wird in Hannover eine Parteifeier geplant, worüber das Pro- hat er ſich im Falle des Wiederverkaufs das Vorkaufsrecht geſichert. 
der Kommiſſion werde ſich anfänglich darauf beſchränken, die] vinzialkomitee der nationalliberalen Partei Folgendes als vor- | Daß die berühmten heißen Springquellen auf Island in aus⸗ q 
Niederlaſſung ſelbſtſtändiger Kaufleute und Gewerbetreibender in] läufiges Programm mittheilt: 9. Juli, Abends: Commers, ländiſche Hände übergehen, erregt natürlich Aufſehen. Indeſſen 1 
Orten der Provinz zu vermitteln, ſowie ſtatiſtiſche Materialien | 10. Juli, Vormittags: Ueberreichung der Adreſſen und des Ehren- | hat der bisherige Beſitzer die Quellen zuerſt der isländiſchen 1 
über den Fortſchritt der polniſchen Induſtrie und des Handels geſchenks in feſtlicher Weiſe im Oberpräſidial⸗ Gebäude, Nach- | Regierung angeboten, die jedoch im vorigen Jahre das Angebot f 
zu Be: = er 2 . 3 in chen Judge mittags: Feſteſſen, 11. Juli: Fahrt nach Hildesheim oder Goslar. abgelehnt hat. Was der Irläuder mit den Quellen machen 5 
e , min | BI sh samt; vieteiät pet «x af dm Berne, | 
2 7 meiſter Frhr. v. Reitzenſtein hat in der vor kurzem gerittenen | beſuch in Jeland. 1 Br 8 
Kommiſſion zu unterſtützen. i i i großen Preß burger Steeple⸗Chaſe den Sieg davongetragen — Die Ausſtellung des „heiligen Rockes“ in Argenteuil 5 
r / . ene | 
. nnen. Die auf dem Preßburger Sattelplatze angebrachte — In der höheren Töchterſchule.] Lehrerin: | 
— Mai er eine Pie 8 . N. ſche am on [orgenken e e der die Yamen der Ciege in Goldbuchſtaben Elſe, bier in dieſem Satze — Gh „er liebt mich“ Ein — 0 
age in elnau eine Rind viehſchau zu veranſtalten. \ verewigt werden, zeigt nunmehr den Namen des weſtfäliſchen]iſt das für eine Form?“ — Elſe: „Das iſt die thätige Form“. 
ſollen Staatspreiſe an kleinere Beſitzer und Pächter zur Ver⸗ Küraſſiers dreimal hintereinander. Die Siege des Freiherrn | — Lehrerin: „Richtig, und wie würde die leiden de Form 
heilung gelangen. von Reitzenſtein find um jo. bemerkenswerther, als die Große lauten?“ — Elſe: „Er liebt mich nicht!“ (Luſt. Bl.) * 4 
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Bekanntmachung. . N | 3 8 auf e Een 4 
Der $ 44 des Forſt⸗ und Feld⸗Po⸗ Zwangsperſteigerung. Bekanntmachung. Holzverkauf | 3 C 
lizei 11 Feld rats big zu fünssig Mark Bu Wege der. eon Ne In unſerer Verwaltung iſt die Stelle m. 1 * Auktionen. 2 
0 N b oll das im Grundbuche von Rehden — [ei zei > | FVP 
oder mit Haft bis zu vierzehn Tagen Band II — Blatt 56 — auf den Namen eines Polizeiſergeanten Montag, den ZI, b. Mts., — RT 5 
wird beſtröft wer: 11501, [des Rentiers Johann Rohrbeck aus 3 85 zu a Die endgültige An- früh 9 Uhr, N lich 9 f 4 
1. mit en Feuer oder Licht | Marienfelde eingetragene, zu Rehden, ſtellung erfolgt nach maker N findet der Verkauf des alten Brücken⸗ a K 4 | k El kigerung. 1 
den — er e Kirchenſtr. Nr. 56, belegene Grundſtück Pentek ſechsmonatlichen 1 7 deitte vom Abbruch der großen Fluth⸗ Am Mittwoch, den 23. Mai 1894. 235 * 
2. in Walde brennende oder glimmende lam 4. Juni 1894, Das jährliche Einkommen beftebt aus Stelle Hate 5 die 2 werde ee Geſchafts oral 4 9 
Gegenſtände fallen läßt, fortwirft Vormittags 10 Uhr 800 Mark Gehalt und 108 Mark Woh⸗ gerodeten Pappel⸗ und Lindenbäume Blumenſtraße Nr. 29, 18711 1 


a na 2 handhabt; 
„H abgeſehen von 
368 Nr. 6 des Seien che 
m Walde oder in gefähr 5 
desſelben im Freien ohne Erlaubniß 
des N ers, in deſſen Be⸗ 
irk der Wa s 
oriten ohne Erlaubniß des zu⸗ 
ſtändigen Forſtbeamten Feuer an⸗ 
zündet oder das geſtatteter Maßen 
angezündete Feuer gehörig zu be⸗ 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 11 — ver- 
ne werden. (7828) 
as Grundſtück iſt mit 780 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. . bf aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
ſungen ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei III. 
Zimmer Nr. 12, eingeſehen werden. 


den Fällen des 
icher Nähe 


d liegt, in Königlichen 


nungsgeldzuſchuß. An Kleidergeldern, 
die nicht penſions berechtigt ſind, werden 
60 Mark jährlich gewährt. 

Die Militärdienſtjahre werden nach 
15 jähriger tadelfreier Dienſtzeit bei der 
Penſionirung in Anrechnung gebracht. 

Der Anzuſtellende iſt verpflichtet, der 
Provinzial⸗Wittwen⸗ und Walſen⸗Kaſſe 
beizutreten und 1½ %% ſeines Dienſtein⸗ 
kommens als Beitrag zu entrichten. 

Bewerber, welche ſchriftliche Anzeigen 
ſachgemäß zu erſtatten vermögen, von 


verkauft werden. 
Die Bedingungen werden im Ter⸗ 
min bekannt gemacht. 1822 


Schwetz, den 16. Mai 1894. 


Der Provinzial⸗Baumeiſter. 
Z wner. 


Nutz⸗ U. Breuuholz⸗ 
Verkauf 


ein neues Piano 


ſchwarz und von eleganter Ausſtattung, 
ganz in Eiſen gebaut und von großer 
Tonfülle, welches Umſtändehalber nicht 
bat ausgeſolgt werden können, gegen 
baare Zahlung beſtimmt verſteigern. 
Graudenz, den 17. Mai 1894. 
Kunkel, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Verſteigerung. 


B .-. >. 20 sinn Brote TE We] 


ichti auszulöſchen unter⸗ 
regen ; u 3 8360| 8 ee 85 die Ertheilung des den aneh Neher g. e r a 
4. abgeſehen von den Fällen des 8 360] Zuſchlags wir on anſehnlicher Figur, zuverlä gen 8 0 N ß „ M 25 
S 3 C kters ſind, w Nachmittags 4 Uhr, werde ich im Wege 
e 1804, |im Sakıe uch Teifgcüriehnem | UDLLTDTNTTT| Or EMO WW RU Ber oangboottredunginben Serien, 
behörde, dem Ortsvorſteher oder Bormittags 12 Uhr, Lebenslauf und Kreisphyſikats⸗Atteſt — ſtraße belegenen Speicher des Spediteur d 
deren Stellvertreter oder dem an Gerichtsitelle verkündet werden. thunlichſt alsbald an uns einſenden. Zu dem am [893] [ deren J. Löwenſtern in Elbing 1 
Forſtbeſitzer oder Forſtbeamten zur Civilverſorgungsberechtigte, insbe⸗ 2 5 mit Genehmigung desſelben [826 ; 
ülfe aufgefordert, keine Folge ſondere ſolche, welche bereits eine ähn⸗ Nieuſtag den 22 Mai (f eine Phe i Meſſing, Kupfer, 
keitet obgleich er der Aufforderung liche Stelle mit Erfolg bekleidet haben, e. 4 * Zink, Eiſen und Wachs f 
ohne erhebliche eigene Nachtheile erhalten bei gleicher Hualifitation den von Vorm. 9 Uhr ab, öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ r 
genügen konnte. Bekanntmach in Vorzug. 2 en in eiserne ee zahlung verſteigern. 
rmine 1 Sge 8 51 f 
Graudenz, den 5. Mai 189. ) N. Br. Stargard, Seen, Dusche engen sub 29 Elbing, den 16. Mai 189. 5 
x den 9. Mai 1894. talität: | Scheessel, Gerichtsvollzieher. n 
Der Magiſtrat. Der Ausverkauf der zur Der Magiſtrat. 1. au Nutholz: 3 
Befanntmahung. e Geſchwiſt. Kaeſewurm'ſchen Kon] .. me Schutzbez. Piekelten. Eichen: 7 Vorm. 9 Uhr Aude der Verkauf des 2 
eute iſt in hieſiger Stadt ein an FAR , . Stämme mit 5 Feſtm., 24,5 Amtr. lt W̃ chtgebändes 
Tollwuth erkrankter Fund 923 kursmaſſe gehörigen Putzwaaren Dachweiden I Dach töcke Schichtnutzholz, Buchen: 193 Amtr. alten achtgebände 
Ba aber bie Abwehr und nterdrückang findet an den Wochentagen von iind zu haben bei 2 (880) Fedchl  Sınte, Schicht tebſt Latrine f 
ber Bihjeunen vom >. uni OS 12 Une . . \ 
a n q “ „ 5 K e ee ee € eftm. 25 . a. RR Pr 
laſſenen Inſtruktionen wird hierdurch Uhr Nachmittags in dem Ge: 25 Schutbez. Pretoſchin. Eichen: 155 5 3 Baubureau Getreide n 
@eldverkehr. 2 5 Stämme mit 80 Feſtm., Buchen: 44 i 5 k. 


die Feſtlegung — Ankettung oder Ein⸗ 

Nefrt de — aller in 
ezirk der Stadt Graudenz vorhandenen 

Hunde für einen Zeitraum von 8 


naten angeordnet. ö mit 134 Feſtm. Kolonelseile 15 Pf. 
N Festlegung gleich zu ach an it Konkurs⸗Verwalter in Graudenz. ya SH damen Verse, ache 200 eee eee 

Bes Sabren Der 2 9 Teen. Be — von denen eine fäll., zuſ. 27000 Mk., u. m cee Bun 7 Be men * 

| ehen 5 * mit 3 Feſtm. Spen: mtr. 76 
Ohne polizeiliche Erlaubniß darf kein 9 f f | H } Schi „Ki 25 Stã J 77 7. IN Al. 
tr w en d — — 19 0 Hursberfahren.. d 5 Hehe 5 A ! lbſt mit 12 Bein, „ er 2 s 
e erden. — Die Ver „ werd. weg. ganz beſond. Verh. ſof. je I. Eichen: N 2 Berccnnum 8 
Lon Hirtenhunden zur Begleitung der] A. Bieber zu Gr. Schliewitz wird heute b. gr. Verluſte 7 verkaufen 99 Schude 3 no e os 5 — Salle an, 
„ . d. Aufl T, Nr. Rmtr. Pfahlholz 2 Mtr. lg.), 17 en 1Silben gleich einer Zeile . 


eerde, von Fleiſcherhunden zum Trei⸗ 
Vieh und von Jagdhunden bei 
der Jagd kann unter der Bedingung 

eſtattet werden, daß die Hunde außer 
22 Zeit des Gebrauchs feſtgelegt, oder 


en von 


mit einem 


| 123 898 1 50 mit Geldſtrafe bis 
e , Jun | 1 
1 At. Per mit aft befkraſt 
Grandenz, den 1. März 18%. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


t fichern 
an der Leine geführt werden. 
nee gegen vorſtehende Vor⸗ 
u 


dem Gemeinde 


ſchäftslokale, Alteſtraße Nr. 7, ſtatt. 
Carl Schleift, 


am 10. Mai 1894 
Vormittags 9 Uhr, 15 Minuten 
das Konkursverfahren — — 
Konkursverwalter Kaufmann Paul 
Wallerandt in Gr. Schliewitz. 
Offener Arreſt mit Anmeldefxiſt 
bis zum 


9. Juni 1894. 
Erſte Gläubigerverſammlung am 
8. Juni 1 


Vormittags 10 Uhr. 
Prüfungstermin am 


Maulkorb verſehen, 
uwider⸗ 


ch 8 664 des Geſetzes 


Graudenz, d. 14. April 1894 
Königliches Amtsgericht. 


. 


eee eee eee = 


Fp dale Supotheten 


Meld. werd. brie 
882 d. d. Exp. d. Geſ. erbeten. 


Holzmarkt. 


Holzverkauf. 
Im Schutzbezirk Wardengowo bei 
Oſtrowitt, Kreis Löbau Weſtpr., 3 Kilo⸗ 
meter Chauſſee ab Bahnhof, ſtehen zum 
freihändigen Verkauf: 5 
300 Stück Kiefern ⸗Bau⸗ und 


Stämme mit 22 Feſtm., 43,5 Rmtr. 
Schichtnutzh., Birken: 23 Stämme 
mit 9 Feſtm., Kiefern: 167 Stämme 


Rmtr. Nutzkloben, Buchen: 312 
Rmtr. Thockholz, Birken: 18 Stämme 
mit 9 Feſtm., Aspen: 19 Rmtr. 
Schichtnutzh., Kiefern: 15 Stämme 
mit 24 Feſtm. 

nutzh. ut 2 Mtr. lang. 


17521 
Kienitz, Baurath. 


Preis pro einspaltige 2 — 


Ein Buchhalter 
der langj. Rechtsanw.⸗Bureau⸗Vorſteher 
gew. iſt, ſucht Stell. v. ſogl. Off. a. Ann. ⸗ 


Rmtr. Schicht⸗ Exp. W. Meklenburg, Danzig, unt. P. K. 


Für einen am 15. April er. in meinem 


3 Dt » g = : 
eg re Kiefern: 40 Stämme Colonial“, Eifen- und Beftilalion Öes 


2. an Brennholz: 
In ſämmtlichen Schutzbezirken: 


Eichen: 500 Rm. Klob., 200 Rm. Knüppel, 


chen: " ” " 
0 en: 1200 „ 150 „ 
100 


ſchäft ausgelernten 

jungen Mann 
den ich gut empfehlen kann, ſuche per 
bald eine Stelle in einem ordnungs⸗ 
liebenden Geſchäfte 


1 Ai Gt AR A, Ale. AED Seen An Mt ı 


| SE 


Porſtehende Bekanntmachung wird uli 1894 Schneideholz, p. Feſtmeter 6 bis : 5 R. Salewski, Freyſtadt Weſtpr. fu 
n zinnerung gebracht. en 10 Uhr. 10 Mk., 600 hen Kiefern- Kis ern: 1009, a | Ein junger Mann junger Man bo 
Bran enz, den 10. Mai 1894 | Königl. Amtsgericht zu Tuchel Nr. 4a /94. Kloben I. A 3,20 Mk., bei ſowie erhebliche Reiſigmengen aller * g 2 ann 

eee _| Zum Kapauniren e ue g e e e er 
e . zu [BEINE RN Sal Beier SE m 

u jungen Hühnerhähnen empfie er e on 6 1 . mächtig. efl. Offerten 
Ka Ssrae 10 Uhr Vormittags im Jo daufe ſtatt Gochel, 150 poſtl. ben ei erbeten. 21 


Anna Oſtrowska, Schwetz a/ W. 


— 


ſteher 
Ann. ⸗ 
. K. 
einem 
S⸗Ge⸗ 
7861 


ter junger Me 0 


E. de 
* for 1 155 
| Meld bri 
741 d. d. Exped. d 


Virthſchaftsbeamler 


itte d. 20 ex, deutſch u. poln. Spr. mächt., 
— 1 ce en u. Drillkult. vertr., ſucht 
1. Juni od. Juli dauernde Stell, am 

ebit. unt. P Prinzip. Fam.⸗Anſchl. erw. 
1455 erb. unt. 112026 poſtl. Lindenburg. 


Ein fücht. Bauführer 


n Bahn⸗ und . erfahren, 
Auch 8 Stellung. Anfr. u. 

834 an d. Exp. d. Sefelligen erb. 

Sunge r Mann, akademiſch gebild., m. 
beſter Empfehl., d. deutſchen u. poln. 
Sprache mächtig, ſucht Stellung als 


Zuſchneider 


in e. Maaßge äft. Meld. * briefl. m. 
Aufſchr. Nr Er: d. d. Exped. d. Gef. erb. 
Breunmeiſter 
33 J. alt, 12 J. b. Fach kung verheir., 
mit allen Neuerungen d. Jetztz. vertr., 
ng kl. Repar. ſelbſt ausf. ſucht geſt. a. 
95 Zeugn. p. uli Stell. G. Eichel⸗ 
aum, Batow b. Mellentin (Neumark). 
Ein junger, energiſcher Brauer 
praktiſch und theoretiſch gebildet, ſucht 
Stellun als Vorderburſche in mitt⸗ 
lerer Brauerei bei er 5 — 

ſprüchen, ſofort oder — 25 
werden brieflich mit der Aufſchrit 
Nr. 836 durch die Expedition des 
2Geſelligen“ in Graudenz erb. 
in Mühlen⸗Werkführer 
verh., 2 Kind., der keine Arbeit ſcheut, jetzt 1 
als n une Handels- u. Lohnmühle 


. & — Lang gute Jengn ii e 
1 


22 zu Dienſt. Kaution kann geſt. w 
fferten werden brieflich mit Kufſchrift 
Nr. 9909 an die Exp. d. Geſelligen erb. 
will einem 31 jährigen, 
körperlich kräft., ehe⸗ 
malig. 9 
Gehilfen, der info 
von allerlei unglückl. 
Umſtänden ſich gegen⸗ 
wärtig in einer pom⸗ 
merſchen Arbeiterkolonie befindet, Be⸗ 
yasıttanng irgendwelcher Art (viel- 
eicht als Schreiber, Bote, Hausmann ac.) 
geben? Der Suchende hat den redlichen 
Willen, wieder in geordnete Ver⸗ 
ug zu kommen und ſcheut ſich 
or keiner Arbeit, wie er im . 
er letzten Jahre gezeigt hat und durch 
Ach nachweiſen kann. Zu — 
uskunft iſt die Redaktion des Ge⸗ 
ſelligen, die dem Manne helfen ni 
gerne bereit. [789] 


0 


Fü 
Bei e. Vergütg. ar Mk. 4500 od. gut. 
Prov. ſucht e. erſt. 8 Haus noch 
einige Agenten z. zer „ eigarren 
an Private, Hotels zc. ff. 
00 an Facfenſtein & 10 
A.⸗G., Hamburg. 1774 


Vertreter 


werden an jedem, auch dem kleinſten Orte 


geſucht von der Vaterländischen 


Vieh- vers. Gesellsch. in Dresden 
Werderf ie ID. er) 


ere : 
M. 3600 jährlich festes 
Gehalt können Personen jeden 
Standes, welche in ihren freien $ 
Stunden sich beschäftig. Wollen, 
verdienen. Off. unt. F. 406 an 
8 Heinz; EIS rankfurta, M. be 


Fur mein Manufakturwaaren⸗ Geſchäft 
ſuche einen 


flotten Verkäufer 


der polniſchen Sprache vollkommen 
mächtig. Nathan Marcus, 
Inowrazlaw. 
Für mein Manufakturw.⸗ u. 
fektions⸗Geſchäft ſuche per 1. 


einen letze ; 
erkäufer 


welcher 1 ee ſpricht. Offerten 
mit Beugni abſchriften und Photo⸗ 
graphie erbeten. 

J. P. breed 


Ein polniſch ſprechender 
Verkäufer (Ehriſt) 
für Manufakturwaaren und Herren⸗ 
Ton ektion findet Stellung per 1. reſp. 
15. Juni cr. Nur Meldungen mit ge⸗ 
nauer Angabe der 3 Thätig⸗ 

keit finden Berückſichtigu 
Emil Müller, Reu⸗ Ruppin. 


WA Be Rh ar re ER 


Ein perfekter [522] & 
Decorateur @ 


der durchaus tüchtiger Ver⸗ 
8 käufer iſt, d. 5 Sprache 85 
fan wird per 1. Juli cr. 
2 egen 19575 Salair für mein 8 
anufaktur⸗, Modewaaren⸗ u 
Konfektions⸗ chef 452 


ali 
orkefsburg Oſtpr. 


Con⸗ 
Juni 


Einen Commis 


ie t für ſein Material⸗, Colonial⸗, 
iſen⸗, Getreide⸗, Mehl⸗ und Schank⸗ 
8 J au jofortigen Eintritt. 

d bach i. O H. Mert . 


33 Leute, © 3 100 f 1.200 

ſucht J. Boifivan 

hofſtr. 69. 2 Marken beifügen. (906) 
Einen jungen Mann 


ee einen Lehrling 


uni Stell. als Ver- g verlangt, wird geſucht. 
. m. d. Aufſchr. Nr. nen jo we mit J be 
„ Geſell. erb. ie 


Ein lender we Mann 


a en werden 

Geſ. erb. 

ach e p. 15. Inni er. Air mein 

Material⸗ und Sa erna 

Be ſoliden in, e ungen Ae . 
der der vom ache Ar 


Schwarz, 
u. wg: k. 2 Lehrlinge daſelbſt eintr. 


e für meine Dampf⸗ n 


Bw, 2 onialwaaren⸗Geſchäft zum 1. 5 i 
einen vecht tüchtigen, (582) 
jungen Manu 
moſaiſch. J. M. Werner, Dt. Krone. 
Ein zuverläſſiger, gut empfohlener 

junger Ann 


oſaiſch, welcher ſich auch für kleinere 
Re 1 eignet, findet in meinem 
Deſtillations⸗ en . ſchäft per 1. 
Juni oder 1. Juli cr. bei — 
Anſprüchen dauernde Stellung. das 

_$errmann Bloch, Krotoſchin. 

Für mein ä Eiſen⸗ u. Deſtil⸗ 
E EIEIDER 5 uche von ſofort oder 
per 1 5. Juni er. einen tüchtigen, 


jungen Mann. 
Bevorzugt werden ſolche, die die Eiſen⸗ 
. ann, Branche genau 


[787] 
2 Salewski, Freyſtadt Weſtpr. 


ee * 


Ein tücht. Skagen) 
2 ange, aszewo. 


Ein — — 
1 dauernde Beidäftigung bei 


B. Lörke, Marienwerderſtraße 33. 


2 n find. dauernde Be⸗ 
ſchäftig. b. Lilienthal, Rehdenerſtr. 12. 


4 Tiſchlergeſellen 


den dauernde Beſchäftigun 776 
85 H. B Gabel aalmſes 


4 Seilergeſellen 


nden dauernde 7 5 tigung. 777 
6 A. Str 15 Kulmſee. 


Tüchtiger Bäckergeſelle 
Ber) er Arbeiter, findet bei 30 
k. monatlichem Gehalt und ſofortigem M 
Antritt dauernde Beſchäftigung bei 
Libiſchowski, Pehsken Wpr. 
2 tüchtige [783] 
Dachdeckergeſellen 
können ſofort bei hohem Lohn und fort⸗ 
dauernder Arbeit eintreten bei 
Hoppenheit in Konitz. 


AJweſ tüchtige, ſolide (656 
Dachdeckergeſellen 
lach von ſofort 
A. Mianowicz, Schlachthofſtr. 


ꝛd— — — — — mn 


jung. Maun u. ein Lehrling m. 

1 e beid. d. poln. Spr. mächt., 
f. ſein Material u hr. Eſſengeſchäft 

844] Guſtav Warth, Liebemühl. 
Eur mein Deſtillations⸗ u. Colonial⸗ 
8 Geſchäft in Jaſtrow ge = > 
5. Juni einen tüchtigen [865] 


jungen Mann. 
Offerten, Seugniffe und Gehaltsan⸗ 
1 27 ſind beizufüge 
A. Lewy, Vein richswalde Weſtpr. 


Für mein Colonialwaaren⸗, Deſtil⸗ 
lations⸗ und Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche 
zum 1. Juli 1894 einen tücht., ſoliden 


jungen Mann 


geſetzten Alters, d. polniſchen Sprache 
. und evangeliſcher Confeſſion. 

Au guſt Heiſe, Bütow i. ee 

Suche per 1. Juni er. für mein 
Colonialwgaren⸗, Deſtillations⸗ und 
Eiſengeſchäft einen tüchtigen 

jungen Mann 
welcher beider Landesſprachen mächtig 
iſt. Zeugnißabſchriften und Photogr. 
find erwünſcht. Nur erſte run findet 
Berückſichtigung. Auch findet p. 1. Juni 
Lehrling 

Aufnahme. Offerten unter Nr. 798 an 
die die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Für mein Deſtillations⸗ u. Aus⸗ 
ſchank⸗Geſchäft in Poſen ſuche per 
bald eventl. 1. Juni cr. einen zuver⸗ 
läſſigen, Wr kautionsfähigen 

Expedienten 

beider Landesſprachen mächtig. Offerten 


werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 842 


durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Für meine Colonial⸗, Stabeiſen⸗, 
Eiſenkurzwaaren⸗ andlung ſuche per 
1; Juni oder 1. Juli einen tüchtigen 


jüngeren Expedienten 


Scheit muß der Pain Sprache in 
und Wort vollſtändig mächtig 
nr ft Anfangsgehalt 300 Mark bei 
freier Station. [797 
Alfred Strecker, Schmiegel. 


Suche f. m. Manufakturw.⸗Geſch. p 
1. Juli er. e. Commis, welch. tücht. Verk. 
d. poln. Spr. mächt. iſt u. auch etwas v. De⸗ 
coriren verſt. Ferner z. ſof. reſp. baldigem 
Antr. e. Volontär od. Lehrling, acht⸗ 
barer Eltern u. mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen wir 75 b. fr. Station. 

Julius Gerſon, Danzig. 


Einen tüchtigen 16871 
Manufakturiſten 


ſuche ich per 15. Juni cr. zu engagiren. 

Meldungen mit Gehaltsanſprüchen und 

Zeugnißabſchriften erbeten. 

J. Jacobs Wwe., Inh. Louis Jacobs, 
Schwetz (Weichſel). 


Einen gewaudten ö 
Bureangehilfen 
ſucht von ſofort 
Grün, Rechtsanwalt. 
Maler e dauernde Beſchäft. 
Timreck, Neuſtadt Wpr. 


1673 


18921 


Einen jüngeren 
Malergehilfen 


verlan; t von ſofort oder ſpäter 
R. Soenke, Maler, Dt. Eylau. 


3 Malergehilfen 


Sage, Arbeiter, werden für dauernde 
Beſchäfti ung, gefucht. [ 
ontua, Oſterode Opr. 


2 ee Malergehilfen finden 
n Beſchäftigung bei 1775 
R. Cylkowski, Schöneck Wpr. 
Suche per ſofort einen [875] 
Tape 5 
bei 1 3 
ſohn, Dale 4, 1. 
Suche zum 1. Juli einen 1 
loſen unverheiratheten [6691 


Gärtner 


der .- Gütern thätig geweſen iſt. Ge⸗ 
210 Mk. und freie Station. Per⸗ 


be 
SS3SE062888 Oil g Herman, Nokoſchin 


bei Pr. Stargard. 


©. ſof. e. t. nücht. Windmüllergeſell. 
M ernadt in Kl. Koslau, Kr. Neidenbg. 


Ein tüchtiger, zuverläſſiger [715 | 
Maurerpolier nebſt 


5—6 Geſellen 


„finden gene ig an Neubauten | 
Bromberg, Bahn. bag ee ati 


ng bei 
Julius Küchel, . Bauuntegneher, 
Großſee bei Krumknie. 
16471 


Suche per ſofort einen 
Stellmachergeſellen 
Jacob Drewa, Stellmachermeiſter 


Aw ai he u 
21 Kin EEE 
anufaktur⸗ u. e ⸗Geſchäft. J in Birkeneck per Strasburg Weſtpr. 


Tüchtine Schneider oder 


Schneiderinnen 


auf Nugſafden finden dauernde Arbeit 
bei olph Knapp, Herrenſtr. 14. 


Tüchtige Schneider 


8 1 bei hohen Löhnen, 
91) L. Prager, Örandenz. _ 


En ſofort ſuche einen tüchtigen 
Schneidergeſellen. 
R. Gabriel, Schneidermeiſter, 
Roſenberg Wpr. 1809 
2 tüchtige Schneidergeſellen 
und 2 . 
können ſofort eintreten. BZ 
J.Rafinski, Schneidermſtr., Rehden Wp. 
Ein tüchtiger, nüchterner [92] 
Schmied 


der die Lehrſchmiede beſucht hat u. zwei 
Burſchen halten muß, wird bei hohem 
Lohn und Deputat au Martini d. 3. 
geſucht in Döhlau Oſtpr. 

. Vorſtellung und Vor⸗ 
legung der Zeugniſſe erwünſcht. 


2 Ziegelſtreicher 


ſucht Biegelet b. Marienburg. 


Ein Klempnergeſelle 
ee ſofort dauernde Beſchäftigung 
Zimmermann, 
1866 Klempnermeiſter, Neuſtettin. 


Vürſtenmachergeſelle 


der mit allen Arbeiten vertraut iſt, kann 
eintreten in Marienburg Wp. Neuſtadt 34. 34. 


Suche zum 1. Juli einen unverheir. 
Diener. 
Sckaliste d über 1 Führung i 
ehalt 2 185 
Frau v. Tichepe, bessten 
p. Amſee, Prov. Poſen. 


Zur ſelbſtſtändigen Wirthſchaftsfüh⸗ 
rung ſuche ich einen älteren, unverheir. 
erſten Beamten 


ver 1. Juli cr. Böhrer, Danzig. 


Rechnungsführer 


welcher guten Brief ſchreibt, auch in 
der Wirthſchaft, hauptſächlich Hof und 
Speicher thätig ſein muß, findet auf 


einem Gute in O tpreußen an d. weſt⸗ 
Nur Meter Grenze ſogleich Stellung. 
ektanten mit ſehr guten mehr⸗ 
jährigen Zeugniſſen. Retourmarken 
verbeten. Anfangsgehalt 400 M. p. A. 
und freie Station ausſchließl. Wäſche. 
Ruf unter Nr. 81: und genauer Lebens⸗ 
auf unter Nr. 819 an die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz es 


Ein junger 


Wirthſchaftsbeamter 


aus anſtändiger Familie, mit einigen 
Vorkenntniſſen, wird zum 1. Juli d. J. 
in Gubin bei Dorf Roggenhauſen ge⸗ 
ſucht. Perſönl. Vorſtellung erwünſcht. 


Ein erfahrener, verheiratheter 


erſter Inſpektor 
der ſeine Brauchbarkeit durch gute 
Zeugniſſe nachweiſen kann, wird zum 
ee Antritt oder 1. Juni W 
Dom. Hans dorf p. E 


bing 
Ein unverh., evang. 


Inſpeltor 
mit guten geugnif ſen, findet Stellung 
vom 15. Juni bei = ME. Gehalt. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
821 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 

Für ein Departement ein. Herrſchaft 
w. 1jüng. Beamt. b. 450 Mk. Geh., — — 
tant. u. fr. Stat. geſ. A. We 
landw. Geſch., Breslau, Schillerstr. 42. 

Zur Erlernung der ae 
ſchaft findet ein 


junger Mann 
in Sarnowken bei Dorf Roggenhauſen 
von ſogleich Stellung. 
In Glauchau bei Culmſee 979851 
ein anſtändiger 1494 
junger Mann 


gehe n 9 vom 1. Juli Auf⸗ 
me zur Erlernung der Wirthſchaft. 
Ebendaſelbſt wird v. 1. oder 15. Septbr. 


ein Schäfer 


verlangt, der ſich durch nur gute Zeug⸗ 15 


niſſe ausweiſen Dr une auch nur 
ſolche mögen ſich meld 
Die Guts verwaltung. 


Ordentl. Hofverwalter 


„ S tee [Be 
a rt 
Dom. le v. Prüft 


Ein energiſcher, nüchterner 93] 
Kämmerer 


ird von ſofort geſucht in 
wir ſofor dec an On t. 


und Deſtillationsgeſchäft, en gros & 
en detail, ſuche per ſofort oder bis zus 
1. Juni er. 

einen Lehrling. 


Handlung > el tet, 
Krofanke. 


r e Gofonialmaaren? r 
e eK N findet 1710 
ein Lehrling 


mit guter Schulbildung, aus an⸗ 
ſtändigem — von ſofort e 
Lange, Dt. Eyl au. 


Moben unſer Tuch>, Manufaktur⸗ und 


ewaaren⸗ Geſchäft ſuchen einen 
einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. [712] 
Gebrüder Simonſon, Allenſtein. 


— — — 


Suche für mein Colonſal⸗, Material⸗ 
und Schankgeſchäft zum baldigen, gt 


tritt einen 
Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern u. mit nöthiger 
Schulbil Bus 
Joh. Schleſiger, Schlochau. 


Ein junger, gewandter i 
Kellnerlehrling 


am 8 e. ſolch., d. ſch. im Geſch. 
— fi find. u. g. * angen. Sell Meld. 
br. u. Nr. 858 a. d. Exp. d. Geſ. a 


Dampfmolkerei Tannenrode per 
Graudenz ſucht p. ſofort od. 1. Juni einen 


Lehrling. 
17921 H. Pfiſt er. 
Einen Lehrling 


uten Schulkenntniſſen ſucht von ſo⸗ 
fort für ſein Colonial⸗, Eiſen⸗ u. en 
lations⸗Geſchäft 

R. Salewski, Freyſtadt 5 — 


Zum 1. Juli d. Is. eventl. Okt. ſucht 
einen vehrling 


riſtlicher Confe 
chr er 11 Aptbetenbefiber, 
Daber . Bomm. 


fotturtwanren-Gefchäft ſuche ich 
von ſogleich [807] 


einen Volontär und 


einen Lehrling 
welche der polniſchen Sprache 
mächtig ſind. 
Carl Marcus, Neumark Wpr. 


Für mein Manufaktur⸗ und Konfek- 
tionsgeſchäft ſuche per ſofort 
einen Lehrling 
oder Volontär der polniſchen Sprache 


en Sonnabend iſt feit geihlofien. 
Finkenſtein, Soldau. 


. . , p 5 
Für mein Colo e 


mit 


Für ſofort oder auch für ſpäter ſuche 1 
für mein Colonialwaaren⸗ und De = a⸗ 


teſſen⸗Geſchäft 
einen Lehrling 


Sohn achtbarer kath. Eltern. 
Konitz, den 10. Mai 1 8 
J. V 2 


Er Air Hasen und 
. 5 Mädchen. rt 


Ein junges, 

auſtändiges Mädchen 
wünſcht in einem Hotel die feine Küche 
u erlernen. Gefl. Effi en nebſt Be⸗ 
ingungen werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 249 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Eine Wirthin wünſcht v. 1. Juni 
oder 15. Stellung. Selb. iſt m. äußerer 
und innerer Wirthſch. vertraut; eventl. 
zur Stütze der Hausfrau. Gefl. Off. 

u. Nr. 912 a. d. Exp. d. Geſelligen erb. 


Stuben mädchen m. au ten Yengn. 
empfiehlt von ſofort Frau Loſch, 
Unterthornerſtr. 24, Hof, links. [779 


Eine geſunde Landamme 


iſt 8 vermiethen. Nähere Offert. unt. 
O. M. 18 poſtl. Neumark Wpr. erbeten. 


Geſucht z. 1. Juli e. f. höh. Töchter⸗ 
ſchulen gepr., muſik., ev., anſpruchsl. 
Gez 4 erin f. 3 Mädch. v. 14, 8 u. 7 J. 

Mk. Bed. gut. Prädikat i. Reber 
geichiet Meld. m. r briefl. m. 
ufſchr. Nr. 735 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Fräulein 


ev., einf., bürgerl., i. Haushalt 94. 
Familienanſchl. 5 Meld. 
Nr. 917 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Suche ein ; 5 1338] 
Fräulein 


1 Fund Dean Führung d. Wirth⸗ 


aft und Beaufſichtigung v. 2 Kindern. 
eldungen mit Gehaltsanſpruch 3 
brieflich mit Aufſchrift unter Nr. 
an die Expedition des Geſelligen erbes 


Ein anſtändiges junges [683] 
ädchen 
zur Hilfe im Geſchäft und Haushalt 
von ſofort geſucht. Offerten eb Ges 
mene, an 


unkel, Gottswalde 
Danziger Werder. 


Eine Verkäuferin 
en 1 ht, „ſucht von 
oglei nski, Graudenz, 
ae, bee u. Bettfebern- Handle. 
Ich ſuche für mein Wurſtwaaren⸗ 
E ein ehrliches, tüchtiges, jüdiſches 
ä 


als Verkäuferin 


bei gutem Gehalt. 
8. Kuttner, Thorn. 


22] | aus anſtändige 


Für mein Mauufaktur⸗ und Con⸗ 
8 ſuche per 1. n 


tüchtige Verkäuferin. 


. erten ne Zeugniſſen und Gehalts⸗ 
1 en erbitte 
185 mon a, 


— — 
Are af uch . i ne 5 
ö Ki 1896 


wandte und brauche 
Samuel Freimann, Schw eg dB, 
8 Maſchinenfrickerin 
Juli  gelucht. Meldungen nei 8 
die Expedition des Geſelligen 
Eine erfahrene, ſehr geübte 


Verkäuferin ſowie ein 
® wird für ein Beine in einer ° 
Gehaltsanſprüchen werd. brie 
in Graudenz erbeten. 

Strickerin 


Lehrmädchen. 
Eine perfekte 
tadt Oſt⸗ 
38 r 
@! lich mit Aufſchrift Nr. 583 an 
SEI ERSFESOOHSHO 
ſucht Ka a u. AA bei hohem 


Salair waldt, 
Alten Obervorſtadt 11% 
Maſchinenſtrickerei. 

Ein älteres 1596 


moſ. Mädchen 


oder Wittwe, die einen Haushalt ſelbſt⸗ 
ſtändig führen kann, findet von ſofort 
Stellung. D. Dann, Thorn. 


Suche zum 1. Juli zur ar, Stehe 
der Hausfrau ein erf., älteres, gebild, 
Mädchen 


das in der en 3 
weiß und gut kochen kann. ugni 
en ns AR 818 k 


2 Alle, u. Na Zimm un 
aſchewo bei Pruſt, 


— Ei 
Ein tüchtiges, 8531 


älteres Mädchen 


[ir Küche und leichtere Hausarbeit, ſuche 
ofort bei hohem Lohn. Reife eld wird 
vergütet. Liebau, Kaufmann, 
Dt. Kron wa, 


Eine erfahrene 17908 


Meierin 
die auch die A gr t ver . findet 


bei hohem Gehalt 1. Juni ellung in 
Sumowo per Naymowo. 


Eine ältere, Aenne durchaus 


tüchtige Wirthſchafterin 
die in der Milchwirthſchaft, Schweine⸗ 
gern. 1 von Federvieh . 
iſt ; berg 5 10 Hat itt gefucht bei 
rom um ba 105. 5 eſu 
Off. w. brieflich mit A ft Ke. N 
an die Expedit. des rl ah erbeten. 


Geſucht von ſofort oder zum 1. Juni 
5 ſelbſtſtändigen Führung meines 
gaushalts ein 


Wirthſchaftsfräulein 


er Familie. Dasſelbe muß 
zeitweiſe im Färberei⸗ und Manufaktur⸗ 
Geſchäft thätig und der polniſchen Spr. 
mächtig ſein. Meldungen werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 652 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Eine einfache, evang., ſelbſtthätige 
Wirthin 

die mit der Küche, Kälber⸗ und Feder⸗ 

viehzucht vertraut, findet vom 20. Juni 

oder 1. Juli Stellung. Meldung. mit 

Zeu 8 u. Gehaltsanſpr. werd. 


riefl. x faßfſchr r. 820 durch di 
Exped. d Gesell erb * 


Zum 1. Juli ſuche ich 
eine Wirthin 
welche die feine Küche und die Feder⸗ 
Renee be. dach wegen [223] 
Limbſee, Freyſtadt Wpr. 
Frau von Da lit geb. von Holtz. 
Eine einfache, tüchtige [525 
Wirthin 
wird un 1. Juli geſucht. 


Frau Gutsbeſ. Richter, Liebwalde 
per Bahnhof Miswalde. 


„( Ba... i...a.. „ERDE 
Geſucht eine Wirthin 
am liebſten Wittwe, die die Beauf⸗ 
ſichtigung eines Kindes zu übernehmen 
und der Wirthſchaft ſelbſt. vorſtehen 
kann. Zeugn. u. 0 le bean⸗ 
prucht. Gehalt nach Uebereinkun 

eld. werd. nn. m. d. Aufſchr. 
607 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 

ur Führung meines kleinen Haus⸗ 
haltes ſuche ich für ſofort eine anſtänd 


Wirthin 
in geſetztem Alter. [815] 
E. Lau, Maurermeiſter, 
Neuenburg Wpr. 
Suche zum baldigen Antritt eine 
ältere Wirthin 


die einer ng Wirthſchaft vorſtehen 
kann. ehalt nach Vereinbarung. 
Photographie erwünſcht. Meld. werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 606 d. d. 
Exved. d. Geſell erbeten. 

Königl. Domaine Fiewo bei Töban 
Wpr. ſucht zum 1. Juli eine evangel. 


erfahrene Wirthin. 
Suche zum 1. Juli 1 
perfekte Köchin 
die etwas Hausarbeit übernimmt. 


Frau Bauinſpektor Stever, 
Oſterode Opr. 


Suche zu einem einjährigen Kinde 
zum 1. Juli eine zuverilf ige 864 
Kinderfrau 


mit guten Empfehlungen. 
Frau von n Latkowo 
bei Inowrazlaw 


1 
Eine ſaubere Nuten eie fe wird 


geſucht. Anmeldungen 88 
Grabenſtraße 96 varterre links 
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Die Erneuerung der Yoofe Jener⸗ 2 
b ele dtuer Versichern 


um 20. d. 
er Looſe 4. Klaſſe 190. 
1723 


Wodtke in Strasburg, | 


Königlicher Lotterie⸗Einnehmer. 
Mein reichhaltiges 
ager in hgarrißfreien 
eltuer, ſowie allen 


Sorten farbiger 


Oefen 


halte beſtens empfohlen. 


J. Siudains ki, 


Pr. Töpfermeiſter, 
— Culmſee. 
Angelruthen 
(Bambus 
n 4 


us) 
in Längen von 4, 5 und 6 Mtr., offerirt 
an Private und Wiederverkäufer 1686 


L. Schilkowski, At, Eylau, 


(Abth. für Eiſenwaaren). 
9 Die beiten und feiniten 
Anzug⸗ und 
Ueberzieher⸗Stoffe 


kaufen Sie am billigſten bei (2224) 


Theodor Hoffmann 


5 de 5 


a 


>: Für Dampfkessel 
und sonstige Fenerenes-Anlaren 


empfehle meine 19684] 


In. Hartouss-Roststähe 


„ mit Stahlpanzer. 
Bedeutende Kohlenersparniss, höchste 
Dauerhaftigkeit. 

Jede Grösse stets vorräthig. 


L. Zobel, Bromberg, 


Masshinan- und Dampfkessel-Fabrik. 
Neu! Neu! 


Momenisieuer- 


Haokmaschine| 


D. R.-Patent 67 638 
3-, 4 und Sreihig. 


Zur Probe werd | m Hackmaschinen 
stets abgegeben. (849) 
tentinhaber: 


A. Lohrke, 
Maschinenfabrik, 
ulnsee Westpr. 


Fahrräder! 


Fabrikat erſten Ranges 
unvergleichlich leichter 


— — 

, Gang, geringes Gewicht, 
AR 9 ecke Ausſtaktg 

7 \ 9 


illigſte Preiſe 
empfiehlt 


Alexander Jaegel, Graudenz 
Marienwerderſtr. 6. 1561 


— — 


Pianoforie- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
rlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuz- 
sait. Eisenkonstr., höchst. Tonfülle und 
fest. Stimm. zu Fabrikpreis, Versand 
Bei, mehrwöchentliche Probe gegen 
aar oder Raten von 15 Mk. 11 8525 


an. Pre sverzeichniss franco. 


80 gon mit der Hand geleſene 


Speifekartoffeln 


Tomagnum bonum, Daber) 
fe abzugeben à 1,10 Mk. pro Centner 
ei Bahnhof Piſchnitz (Oſtbahn) [420 
Dominium Groß Semlin 
bei Preuß. Stargard. 


Gelben Seuf 


Braunen Seuf 
ſowie Runkeln und Möhren, offerirt 
billigſt (262) 


B. Hozakowski, Thorn. 


Eine Parthie 


tan | ‚graue Pappen 


an ter dick, und zwar in 

a pon ca. 85 Centimeter 
d in viereckigen Stücken 
Breite und 1/4 bis 
zum Preiſe von 


[4 


e's Buchdruckerei, 
au denz. 


ts. unter | wir 


nd 
ei verkäuflich. (135 JE 


Unſere Agentur in 1704 iſt neu zu beſetzen. Bewerbungen erbitten 
direkt. 1863] 
Brandenburg a. H., den 16. Mai 1894. 

Die Direktion. 


Das Soolbad Inowrazlaw 


eröffnete die Saiſon am 10. Mai er. [9214 
Eine größere Anzahl 8 ſtehen im ſtädtiſchen Kurhauſe zur Ver⸗ 

fügung. Anfragen, Beſtellungen ꝛc. ſind an den Badeinſpektor Herrn Won dt 

zu richten. Die ſtädtiſche Verwaltung des Soolbades. 


1. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 
N im Soolbad Inowrazlaw. Misiee 


Einrichtungen. Preise, 


ff 1 1 aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
Für Nerv enleiden Krankheiten, ee ete. Prosp. fr. 


Sanatorium Schwedt a. 0. 
deilauBalt ür Nervenleidende. (Methode Winternitz). ru 


von Herzkranken. Proſpekte verſendet frei 
Dirig. Arzt Dr. Fraenkl. Bei. George Krenzien, 


Ostseebad und Kurort Westerplatte, 


Neufahrwasser bei Danzig, 


per Dampfboot von Danzig in einer halben Stunde zu erreichen, 
wird seiner schönen Lage und guten Einrichtungen wegen bestens em- 


pfohlen. Schöner Park, neues den Bedürfnissen der Neuzeit 
entsprechend eingerichtetes Kurhaus mit Gesellschafts- 
sälen und Fr emdenzimmern, Strandhalle, Kaisersteg. 
Anschluss an die städtische Ouellenleitung in Neufahr- 
Wasser, eigenes Rohrnetz mit Zapfstellen auf den Wegen. 


Angenehmer, gegen jeden Wind geschützter Aufenthalt. Reichliche 
Anzahl einzelstehender Villen u. preiswerther möblirter 
Sommerwohnungen mit oder ohne Küche und einzelner 
Zimmer in den 8 im Kurhause und im Hötel 
Prinz Heinrich, Vermiethungen saisonweise (I. Saison bis 


1. August), auch Wochweise und für die Dauer der Sommer- 
ferien. Billige Pension im Kurhause (Pächter H. Reissmann), 


bei Feyerabend, Eggebrecht und in Privathzusern. Reine Kurtaxe, 


Ausgabe vonsechswöchentlichen für W esterpiatte gültigen 
Retourbilieten von allen. grösseren Eisenbahnstationen. 
Täglich Concerte im Kurgarten von Militär- Kape len, 
Reunions im neuerbauten Kurhause. Dampfboot - Ver- 
bindungen mit Zoppot, Hela, Pillau und anderen benach- 
Reer a 2 en se us ae 1 See enen 

otte per Salondampfer Drache. Kalte Seebäder (Frequenz 
1808 111000). Warme Seebäder und Soolbäder im kömfortabel 


und elegant eingerichteten Warmbad. Ebendaselbst: Kohlensäure- 
haltige Stahl-Soolbäder, Patent W. Lippert, bewahrt bei 
Rheumatismus und dicht, Blutarmuth, Nervenleiden, Frauen- 


leiden u. s. w. Trinkanstalt für Kurbrunnen. Nähere Aus- 
kunft ertheilen die Aerzte Danzigs und von Neufahrwasser, der Kurhaus- 
pächter Reissmann, Westerplatte, und die unterzeichnete Gesel . 
scha ; ee Ka 3 8 196601 
eichsel“ Danziger Dampfschifffahrt und Seebad - 
”Actien-Gesellschaft Alexander Gibsone in Danzig, 
| Burean Heilirerrisiensuse SA, 


en- und Dachdeck. , 


BEN Al 
de U LP: 25 
s © Or, 7% 
et oo 770 . 


Stolp Pom. 


gegründet 1874. 


Ausführung von neuen doppellagigen und einfachen Pappdlchern. 
Ueberdachung alter schadhafter Papp-, Filz- oder Darzschrer-Dächer 
nach eignen System durch selbst ausgebudete Leute. 


— — 


| su Garantien werden bis zu 30 Jahren übernommen. mem 


3 Ausfuhrung von Holzeement-Bedachungen und Asphaltestrichen. 
Abdeckung von freistehenden Mauern, Brücken, Gewölben mit 
Isolirplatten oder Abdeekungs masse. 


N 


= Ausführung von Reparaturen und Anstrichen. ʒx 5 
85 Eindeckung von Zlegeldüchern mit Goudron-Pappstreifen. 
5 1 Besichtigung und Voranschlag kostenfrei. — 15 
Aweiggeschäfte unter gleicher Firma | 


Posen 


Theaterstr, 2. 


| # Dt.-Eylau Wpr. | Königsberg 1. Pr. 


| 


Osteroderstrasse 14. Gesekiusplatz No, 1. 


' Es ſteht ein neues 


Speiſekartoffeln Spa 


— Achilles —, ca. 1500 Ctr, ſehr wohl⸗ 
ſchmeckend und groß, verkauft Dom. zum Verkauf b f 1688] 
Richnau per Schönſee. 1422 F. Romanowski, Dt. Eylau. 


Ein brauner Wallach, 9 3. alt, Ein gut erhaltenes [908 
Austen 3 — 3 in 1 4 — i 8 * 8 
ausdauernd, enfromm, u ver⸗ 
aufen. Näheres bei ſpin 
Lieutenant Scharf, Oſterode Opr., hat zu verkaufen 

Ritterſtraße 2. 1 F. Reganzerowski, Garnſee. 


8„Gtſellſchaft z. Brandenburg a.. Mötetn ud Bolferwnnren 


zu Fabrikpreiſen empfie 
Constantin Decker, Stolp Pom. 


zierboot 


Ausſteuern in 


rachtvolle reichhaltige Muſterbücher 
Prachtv haltig ) 4 a 


fende franco zur Anſicht. 
Ein neues, elegantes 8601 


Schwertboot 


5 M. Io. 1 iſt preisw. z. ver⸗ 


kaufen bei Reimer, Klubdiener im 
Ruderklub Victoria⸗Danzig, Winterplatz. 


Zu verkaufen: 
Zwei Bettftellen mit Sprungfeder⸗ 
und Seegras matratzen, eine Bade⸗ 
einrichtung (große Zink⸗Wanne und 


Ofen), ein Turnreck mit Eiſenſtange. 
Wo? zu erfrag. in der Exped. unt. 617. 


5 Geschaãſla- u. Grund ® 1 
sticks-Verkäufs 
; und achtungen. 


Eine ſehr rentable 


Gaſtwirthſchaft 


mit ca. 5 Mg. Weizenboden, maſſ. Gaſt⸗ 
haus, allein in gr. Dorfe u. 9 15 iſt 
wegen Todesf. billig für 3500 Thaler 
bei 1000 Thlr. Anz. zu verk. und ſofort 
u übernehmen; ferner eine ſehr ein⸗ 
ägl. Gaſtwirthſchaft, ſich. Brodſtelle, 
allein. im gr. Dorfe u. angrenz. Gütern, 
mit ein. Mg. Gartenland, iſt weg ein- 
getret. Umſtände mit einer guten Land⸗ 
wirthſchaft von 100—300 Mg. ſofort zu 
vertauſchen. Joſeph Beyer in Niko⸗ 
laiken Weſtpr., Bahnſtation. [830] 


ip a a 
* iſt krankheitshalber, wie es 
fie t und liegt, zu verpachten. Zur 
ebernahme find 6— 7060 Mk. erforderlich 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 685 an die Exped. d. Geſellig. erb. 


Reſtaurant 
zu verpachten. J. Poſſivan, Brom⸗ 
berg. 2 Marken beifügen. (905) 


Mein Wohnhaus, worin 32 Jahre 
eine Bäckerei mit gutem Erfolg be⸗ 
trieben und gegenwärtig noch in vollem 
Gange iſt, in beſter Lage der Stadt, iſt 
unter günitiger Bedingung zu verkaufen. 

Marienwerder. Ilmann. 


Grundſtücks⸗Verkauf. 


Ein Grundſtück, 150 Morg. Gerſten⸗ 


boden incl. 25 Mrg. Wieſen, mit vollſt. 


Saaten, guten Gebäuden, ſowie lebend. 
und todtes Inventar, in einem großen 
Kirchdorfe, hart an der Chauſſee, 20 
Minuten von einer Garniſonſtadt ent⸗ 
ernt, ſoll ſchleunigſt, innerhalb 14 
agen, weil Eigenthümer nicht ſelbſt 
rauf wohnt, unter günſtigen Be⸗ 
dingungen und für billigen Preis ver⸗ 
kauft werden. Auskunft ertheilt [873 
S. Bernſtein jr., Graudenz. 


Ich begbſichtige mein in Inowraz- 
la w, beſte Lage des Marktes, belegenes 


Hausgrundſtück 
Nr. 20, welches eine jährliche Miethe 
von Mk. bringt, umſtändehalber 


des u verkaufen. Reflektanten be⸗ 
lieben ſich trekt an mich zu wenden. 
rau Wanda Pielke, 


Wolawapowska b. Kruſchwitz. 


Freiwilliger Verkaul 


In EN | 


* 55 Beſitzung des Herrn Gutsbeſitzer 
Fritze in Schützenendorf, 2 Kilo⸗ 
ner vom Bahnhof Paſſenheim und 
4 Kilometer von der Stadt Paſſenheim, 
beſtehend aus ca. 750 Morgen, da⸗ 
runter 500 Morgen ſchwerer Acker 
und ſchöne Wieſen, arrondirt, und 
250 Morgen zum Theil leichtem 
Boden und ſchönem Torflager, 
Wald ze. ze., ferner mehreren 
Kathen im Dorfe, großem lebenden 
und todten Inventar, beahſichtigt 
Unterzeichneter im Ganzen oder in 
Parzellen zu verkaufen. . [603] 

Sera iſt ein Termin auf 


Dienſtag, den 22. Mai er., 


von Nachmittags 1 Uhr ab, 
in der Behauſung des Herrn Fritze 
anberaumt und Lade Käufer mit dem 
Bemerken ergebenſt ein, daß die Ver⸗ 
kaufs bedingungen günſtig geſtellt, indem 
Kaufgelderreſte längere Zeit bei 5 Proz. 
0 tundet bleiben. Es wird bemerkt, 
aß ſich in Paſſenheim eine katholiſche 
wie evangeliſche Kirche befindet. Auf 
vorherige Anmeldung bei Herrn Fritze 
ſteht Fuhrwerk am Bahnhof Paſſenheim. 


D. Sass, Guttſtadt. 


Nachweislich gute Brodſtelle! 

Anderer Unternehmungen halber be⸗ 
hg > meine 3 

ind⸗ und Waſſermühle 
mit 4 Gängen zu verkaufen. Komplett 
zur Geſchäfts⸗ u. Kundenmüllerei einge⸗ 
richtet. Waſſerbetrieb zum Dreſchen, 
Holz⸗ und Häckſelſchneiden. Gute Ge⸗ 
bäude. Beſtändige, genügende Waſſer⸗ 
kraft. Die Mühle liegt an der Chauſſee, 
2 Kilometer von einer Kreis⸗ u. Gar⸗ 
niſonſtadt Weſtpr., Gymnaſium. 3 Kilo⸗ 
meter vom Bahnhof. ca. 60 Mrg. Land 


incl. 8—9 Mrg. gute zweiſchn. Wieſen. 
Feſter Preis 96000 Mk, Anzahl. nach S 


Uebereinkunft. Meld. werd. briefl. m. 
Aufſchr. Nr. 840 durch den „Geſelligen“ 
in Graudenz erbeten. 


Günktig für Aufänger. 


ee ee 
o e e n ein. größ. Prov. ⸗ 
iſt umſtände alb. unt. 


Stadt Weſtpr., 
werd. briefl. mit 


Eine Schaulwirthſchaſt 


ohne Konkurrenz, all. im Dorfe, iſt weg. 
— eit 57 lagen 1 95 bi 2 zu 
aufen. erten unter F. poſtla 
Poſtamt Neuenburg. 77 
Eine bewährte Secdgene gu haben, 
In einer Stadt mit 16000 Einwohn. 
und Militär iſt ein in frequenteſter 
Lage, am Knotenpunkt von 5 Straßen, 
unweit vom Bahnhofe belegenes Eck⸗ 
grundſtück, in welchem ſeit 19 Jahren 
ein Kolonialw.⸗ u. Deſtillat.⸗Geſch., ver⸗ 
bund. mit Bierverl. u. Kohlenhandel be⸗ 
trieben wird, von ſof. zu verkauf. oder 
zu verpacht. Zum Er ind 20000 5 
ur Pacht 8— 10000 Mk. erford. Es iſt 
biermi trebſ. Männern die Gelegenh. ge⸗ 
oten, ſich mühelos in eine gute Exiſt. zu 
er. O. . B. 1051 Pfl. Cchneibemühl 


Zu verkaufen 
reſp. zu verpachten. 


Mein im Dftieebadeort Deep, am 
Ausfluß der Rega gelegenes, neu ein⸗ 
erichtetes Hotel, euthaltend 2 1 
immer, 1 Veranda u. 12 Logirſtuben; 
lick auf die Oſtſee; im Gart. liegend, 
will ich verkaufen reſp. verp. . bei 
Carl Bleudorn-Treptow a. Rega. 


Ein g. ült. Papiergeſchäft 


in einer Hauptſtraße Danzigs iſt and. 
Unternehm. halber billig zu verkaufen. 
. werden brieflich unter Nr. 
835 an die Exped. d. Gel. erbet. 
Altersſchw. u. eingetr. Todesf wegen 
beabſichtige ich mein in Königl. Neudorf 
bei Stuhm belegenes 2 [808 
Grundſtück 
16 Mg. gr., preisw. u. & günſt. Bed. zu 
verkaufen. Weisheit, Königl. Neudorf, 


2 . 
Sehr gute Brodſtelle. 
Ein Mühlengrundſtück, in guter 
Mahlgegend, beit. aus e. Bockwindmühle, 
maſſiven Gebäuden u. 7 Mrg. Ackerland, 
einzig am Orte, welche bisher 600 Mk. 
0 gebracht, iſt bei beliebiger An⸗ 
ung ſofort zu verkaufen. 1791 
A. Krüger, Tannenrode, 
Gaſthaus zum Stern. 


Meine am Ab { önſte 
Lage ſich af F 


Wa fermühle 


8 eingerichtet, mit 200 Morg. 
lcker und Wieſen, bin Willens, bei 
Funden. Anzahlung billigſt zu ver⸗ 
kaufen, auch nehme ein ſtädtiſches 
Grundſtück, gut gelegen, in Zahlung. 
Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 785 d. 
d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


zah 


Von dem Rittergut 


Drückenhof 


bei Brieſen Wpr. ſind nur noch 


2 Rentenguts⸗Parzellen 


an der Chauſſee belegen, mit 
Winter⸗ und Sommerſaaten beſtellt, 
ſofort ſehr preiswerth zu verkaufen. 

Ziegel⸗ und Kalkſteine werden 
Parzellenkäufern von der Guts⸗ 
ziegelei billigſt abgegeben. Kauf⸗ 
verträge können jederzeit durch die 
Gutsverwaltung in Drückenhof ab⸗ 
geſchloſſen werden. (248) 


Das Anſiedelungs⸗Burean 
H. Kamke, Danzig, 


Mattenkuden 32. 


Bäckerei⸗Verpachtung. 
‚Eine Vorſtadt Danzigs, altrenomm. 
Bäckerei, welche U ca. 15—20 Etr, 
Mebl verbackt, iſt von ſofort für eine jähr- 
liche Miethe von 700 Mk. zu verpachten 
und ſofort zu übernehmen. Näheres 
Liebert, Danzig, Pfefferſtadt 44. 


Güter jeder Größe 


Hotels, Gaſtwirthſchaften, werden 
Käufern proviſionsfr. nachgewieſen durch 
554 E. Bourbiel, Dt. a u. 


flottgeh., w. mögl. m. Ausſp., auf dem 
Lande od. Stadt, ſogl. od. ſpät. z. pacht. 
od. kaufen geſucht bei 6000 Mk. ert. 
unter G. 100 poſtl. Kokotzko 2 Nl. 
Mit 6000 ME. baar }. ein allein⸗ 
ſteh. j. Kaufmann e. e Colonial⸗ u. 
tw. z. übern. 
Kauf nicht ug Meld. u. Nr. 
913 an die Exp. d. 
ein gutes Reſtaurant oder 
Suche Gaſtwirthſchaft, wenn mi 
ohne Möbel, zu pachten. Sub A. 
B. 30 Hauptpoſt Danzig erbet. [846] 
Eine nachweislich chsch e 


Gaſtwirthſchaft 


vortheilh. 5 ac) eben. Off.] wird von einem —— Kaufmann zu 
u 


die Expedition des 
denz erbeten. 


rift Nr. 831 durch pachten und gleichzeitig ſpäterhin zu 
elligen in Grau⸗ kaufen Allach 8 erbitte ar 
tlagernd 9. 


100 v ablonowo. 


5 


C 
7 


— 


Es, 


_ 


IE ISAF saß RN 


Drittes Blatt 


Granden;, Freitag! 


Dicht vor dem Abgrund. Nachdr. vers. 
Skizze von Max Wundtke. 

Eigentlich wußte er nicht recht, ob er ſich ärgern oder 
ſich freuen ſollte. Nett war's ja vom dec ele now, daß 
er endlich Vernunft angenommen hatte, aber „ſie“ — wo 
war ſie jetzt geblieben? „Sie“ war nämlich Kleinows 
Lening, ein wildes, trotziges und doch ſo 3 
Mädel. Die früheſten Jahre hatten beide recht nach über⸗ 
müthiger Kinderart ie aun vertollt und verſpielt, und 
dabei leichtſinnigerweiſe auch ihre Herzen verloren. Zwar 
waren's . aber das junge Pflänzchen Liebe 
hatte doch feſte Wurzeln in ihnen geſchlagen und wollte 
ſich ſpäter, als der Ernſt des Lebens an ſie herantrat, 
nicht ausrotten laſſen, ſo IN auch der Gutsbeſitzer Kleinow 
Mühe gab. „Ick har Di ja ſo lew, min Fritzing, ſo 
recht hartlich lew. Un wenn Du werer kommſt, Fritzing, 
dunn — — ja, dunn warſt mi ok frigen, ja?“ hatte fie 
ihm noch, über und über erglühend, zum Abſchied geſagt, als 
er nach Berlin zur Univerſität zog. Aber „Fritzing“ war 
nur eine Waiſe, noch dazu eine arme. Das bischen Geld, 
das ihm ſeine Eltern hinterlaſſen, reichte knapp zur Deckung 
ſeiner Studienkoſten. Es wäre ihm wahrſcheinlich traurig 
gegangen, hätte ſich nicht ſeiner Mutter Bruder, der menſchen⸗ 
freundliche Paſtor in Woldegk, ſeiner angenommen. Der 
alte Kleinow hatte einen ſoliden mecklenburgiſchen Schädel, 
und einen mindeſtens ebenſo ſoliden mecklenburgiſchen Geld⸗ 
ſtolz. „De Diern is nich up ehren Schick“, hatte der Alte 
Plat „dat oll Frugenstüg kümmt immer up ſo'n Snack. 
at hett nix und kregt nix; wat ſall dorut warden? De, 
de —? Een Schriewer is he, un nix wider; bi em warſt 
woll noch Pelltuften to eten kregen. Ne, dor ward nix ut, 

W lang’ ick lew', nich, min Wort!“ 

Und auf dieſem weltklugen Standpunkt war er ver⸗ 
blieben; Fritz vermochte nichts daran zu ändern. Freilich, 
1 als ihm Fritz Hager von ſeiner guten Stellung als 

tedakteur erzählte und auch von den großen Honoraren, 
die ſeine Theaterſtücke abwarfen, ja, da es ſich ſeine 
Mienen erhellt und er hatte die Hand des jungen Schrift⸗ 
2 5 recht bieder geſchüttelt. „Je, wer dat allens immer 
o weten kann.“ 

Ja, aber Lening war weg. Und aus dieſem eigen⸗ 
finnigen Querkopf war nichts herauszulocken. Sie war 
hinausgegangen in die Welt, heimlich, ohne Abſchied; das 
war alles, was Fritz erfahren konnte. Es mußte etwas 
Großes vorgefallen ſein; denn der Alte verrieth durch 
nichts auch nur eine Spur von Sehnſucht nach ſeiner 
Tochter. „Dat oll Minſch ward nich werer kommen, und 
Nahwers Korl ward ſick nu ok woll bedanken. Ick, för 
min Deel, ick will ſ' nicht mähr för Oogen ſehn.“ Und 
damit war die Unterhaltung zu Ende. Fritz war wieder 
nach Berlin gefahren und hatte wohl auch die Hoffnung, 
E noch einmal zu begegnen, endgiltig 
egraben. — 
Fritz Hager liebte es, Abends durch die Straßen Berlins 
55 ſtreifen, bald in dieſem, bald in jenem Viertel, überall 
charf beobachtend. Manche reiche Erfahrung, manche ori- 
ginelle Auregung verdankte er dieſen abendlichen Spazier⸗ 
gängen. Diesmal war es ſchon etwas ſpät geworden; die 
Rathhausuhr an dem viereckigen Thurme zeigte auf drei⸗ 
viertel elf. Die Redaktionsgeſchäfte hatten ihn ſo lange 
1 Langſam ſchlenderte er über den belebten 
lexanderplatz, muſterte in dem Säulengang bei der Cen⸗ 
tral⸗Markthalle mit phlegmatiſcher Gründlichkeit die Ge⸗ 
ſichter der Vorüberhaſtenden und wanderte dann die 
Königsſtraße aufwärts dem Kaiſerſchloſſe zu. Vor den 
Königshallen ſtaud er ein Weilchen überlegend ſtill. Ein 
guter Schoppen könnte jetzt am Ende auch nichts ſchaden, 
dachte er, aber ſchließlich ging er doch weiter. Ihn fröſtelte; 
der „wonnige Mai“ hatte ein gar zu mürriſches Geſicht auf⸗ 
eſetzt. Neulich noch die Hitze und heute fror mau. Eine Taſſe 
hee oder eine „Berliner Schwarze“ (Kaffee) würde vielleicht 
noch mehr angebracht fein; vielleicht in „Cafe Rathhaus“. 
Es ging da freilich etwas ſehr weltlich, ſchon recht „halb⸗ 
weltlich“ zu; aber man kann dort intereſſante Studien 
machen. Für ſich ſelbſt wollte Hager ſchon bürgen; dieſe 
nächtlichen Sinnpflanzen waren nicht im Stande, ihn zu 
bethören. Alſo er ging, langſam weiter ſchlendernd, nach 
Café Rathhaus. Es war ſehr belebt in den prächtig ein⸗ 
gerichteten Räumen. Ein dichter Cigarettenqualm ſchlug 
ihm entgegen, Stimmengewirr, ungenirtes Lachen. Ein 
Kellner half ihm den Sommerüberzieher abzulegen und hing 
dieſen nebſt Hagers Hut und Stock an den Wandhaken. 
Dann lief er, den beſtellten Kaffee zu holen. Fritz ſetzte 
ſich in einen Winkel rechts an den Eingang, von dem aus 
er das ganze Treiben ringsum beobachten konnte. Da war 
der jugendliche Jünger Merkurs, dort der dicke Schlächter⸗ 
meiſter, der die ſeltene Gelegenheit, ſich fern von den ge⸗ 
ſtrengen Augen jeiner Eheliebſten zu wiſſen, dazu benutzte, 
-mal ein bischen über die Stränge zu ſchlagen; dort ein 
fenchtfröhliches Kleeblatt mit den bunten Cerevismützen 
und „zerhackten Geſichtern“, die am liebſten einen 
nach dem andern in bierſeligem Uebermuth „angeulkt“ 
hätten; da wieder, in ängſtlicher Scheu verwundert auf das 
Leben ſtarrend, ein junger Mann, der ſich hier offenbar 
ganz fremd fühlte; und über das alles die weniger ange⸗ 
nehmen Exemplare des ſchönen Geſchlechts faſt regelmäßig 
vertheilt, jedes einzelne eine in den Straßenſchmutz gefallene 
Blume. Fritz Hager ließ ſeinen Blick über die Menge 
ſchweifen und gewahrte drüben am Buffet an einem kleinen 
runden Marmortiſchchen ein Mädchen, welches das Treiben 
ringsum wenig zu beachten ſchien. Schüchtern ſaß es da 
und blickte nicht links noch rechts, und doch war es — auch 
Eine. Was hätte ſie ſonſt hierher geführt? Aber vielleicht 
ein Neuling, man konnte nicht wiſſen. Ein Mann von 
eleganter Erſcheinung war gleich nach Hager eingetreten 
und ſetzte ſich nun mit verbindlichem Lächeln zu der ein⸗ 
amen „Dame“. Sie wandte ſich ab. Er verſuchte, ein 
ſpräch mit ihr zu beginnen, ſie ging auf nichts ein. Ihre 
Genoſſinnen fingen an, aufmerkſam zu werden. Der Fremde 
bot der Spröden „eine Melange“ an; mit einem gluthrothen 
Geſicht erhob ſie ſich haſtig und ſtürmte e Thür hinaus. 
Ein freches, höhniſches Lachen aus dem Munde der andern 
855 ihr nach. Hager hatte alles deutlich beobachtet, ſeine 
eimmg ſchien ſich zu beſtätigen. Sein prüfender Blick 
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ſtreifte die Vorübergehende. Ihr Geficht unter dem weißen 
Schleier war todtenblaß geworden. Ein eigenthümliches 
Gefühl begann ſich in ſeiner Seele zu regen, eine gewiſſe 
Theilnahme, die ſich mit etwas ihm Unerklärlichen paarte. 
Er rief den Zahlkellner, berichtigte ſeine Rechnung und eilte 
ihr nach, er mußte wiſſen, wo das hinauswollte. Einige 
Augenblicke ſtand er draußen ſtill, um auszuſpähen. Sein 
ſcharfer Blick hatte ſie bald erkannt. Drüben an der Rath⸗ 
hausſeite lehnte fie an der Litfaßſäule. Er eilte hinüber 
und ging, um möglichſt wenig aufzufallen, in einem großen 
Bogen auf ſie zu. Aber wie war ihm denn? Unwillkürlich 
ſtockte ſein Schritt. Dieſes Geſicht — — ! Er mußte es 
ſchon einmal geſehen haben. Er trat noch etwas näher; 
ſein Auge ſchien den Schleier faſt durchbohren zu wollen, 
und er erblickte ein ſehr bleiches Antlitz, ein paar matte, 
lebensmüde Angen und zwei blaſſe, halbgeöffnete Lippen, 
wiſchen denen der fliegende Athem in heftiger Erregung 
ſtoßweiſe ein⸗ und Dane Das alles ſah er auf den 
erſten Blick, und in demſelben Moment bekam auch die in 
ſtarrer Ruhe befindliche weibliche Geſtalt Leben; ein Schrei 
und — „Lening!“ „Fritz!“ tönte es wie aus einem Munde. 
Beide ſtanden nun in ſprachloſem Erſtaunen einander 
. a 8 Selene? Und d 

ager faßte ſich zuerſt: „Hier, Helene! nd dort 
drüben? Wie kamſt Du dahin?“ 

Das Mädchen, deſſen Wangen ſich in der Ueberraſchung 
des Wiederſehens etwas geröthet hatten, erbleichte und 
ſprach mit tonlojer Stimme: „Du weißt — —?“ 

„Ich ſah Dich drinnen,“ entgegnete der junge Mann; 
„Du gingſt dicht an mir vorüber.“ 

„Es war das erſte mal“, ſagte ſie ganz leiſe, wie ſich 
entſchuldigend, und ihre Lider ſchloſſen ſch faſt. Es ſchien, 
als wollten ſie ein paar Thränen verbergen. 

Nach einer kleinen Pauſe fuhr ſie fort, aber mit 
ſtockender Stimme: „Ich wußte mir nicht mehr zu helfen.“ 

Fritz Hager ergriff ihre Hand. „Ich glaube es Dir.“ 

Ungeſtüm erwiderte ſie den Druck ſeiner Rechten und 
ſagte dann lebhaft: „Ich hielt mich ſchon für ſo ſchlecht; 
Du giebſt mir den Glauben an mich wieder. Nein, ich 
hätte jo nicht zu Grunde gehen wollen. Da, da — —“ 
und fie ſtreifte die ſchwarzen Glacees von den Fingern und 
warf ſie auf die Erde. 

„Das iſt mein letztes Geld geweſen“, erklärte ſie dem 
Staunenden: „ich gab's dafür; alles andere lieh mir eine 
Freundin — eine Freundin!“ und ſie lachte bitter auf. 
„Jawohl, ſie meinte es gut mit mir; ſie wollte mich vor 
dem Hungertode retten —“ 

Hager zog ſeine Jugendgeſpielin mit ſich fort. „Du 
wirſt mir noch manches zu erzählen haben“, ſagte er. „Laß 
uns gehen. Wo wohnſt Du?“ 

Wieder lachte ſie, daß es ihm ins Herz ſchnitt. „Eigent⸗ 
lich nirgends“, antwortete ſie ihm. „Seit geſtern bin ich 
ohne Obdach. Jene gute Freundin hat mir für dieſe Nacht 
ihr Bett angeboten. Ich würde ſchon Geld bekommen und 
mir dann weiter helfen, meinte ſie.“ 

„Armes Kind“, klagte Fritz, „Du haſt gewiß viel Bitteres 
in dieſer Zeit erfahren.“ 

„Ich habe gekämpft bis jetzt; aber meine Kraft war zu 
Ende. Ach, ich habe jetzt keinen ſehulichern Wunſch als 
zu ſterben. Ich glaube, ich wäre jetzt ſchon todt, wenn ich 
Dich nicht gefunden hätte.“ 

„So laß Dir das ein gutes Zeichen ſein. Mir geht es 
helfe ſei Dank, recht gut; ich kann helfen und will auch 

elfen.“ 

„Das iſt hübſch von Dir, Fritz“, ſagte ſie einfach. „Du 
biſt immer gut zu mir geweſen. Ich will Dir's danken.“ 

Hager lud ſie ein, mit ihm zu gehen. Seine Wirthin 
werde zwar ſchon ſchlafen; aber es ſtände noch ein kleines 
Hinterzimmer frei, das bis jetzt noch nicht vermiethet 
worden iſt. Da könne ſie ſich's einſtweilen bequem machen; 
morgen wolle er ſchon mit der Wirthin reden. Sie ging 
dankbar darauf ein und auf dem Wege zur Wohnung er⸗ 
zählte ſie ihm kurz den Zuſammenhang der Thatſachen. 
„Nahwers Karl“ war nach den Begriffen ihres Vaters 
eine durchaus „gute Parthie“ für ſie. Trotz ihrer Bitten 
ſollte ſchließlich doch Ernſt gemacht werden. Da packte ſie 
kurz entſchloſſen ihre Sachen, verließ das Elternhaus und 
ging nach Berlin. Da ſie eine ziemlich gute Schulbildung 
genoſſen hatte, fand ſie bald eine Stelle zur Beaufſichtigung 
und zur Erziehung von Kindern. Aber das Leben ward 
ihr hier zur Qual. Dem einfachſten Dienſtperſonal wurde 
ſie gleichgeſtellt, zu den niedrigſten Arbeiten herangezogen; 
unter den Ungezogenheiten der Kinder hatte ſie beſonders 
viel zu leiden, ohne ſich dagegen ſchützen zu dürfen, noch 
Schutz bei den Eltern zu finden. Die Mama freute ſich 
wohl noch des Uebermuths ihrer Sprößlinge. Und über 
das alles ein Lohn, der knapp dazu reichte, ihre Garderobe 
vor gänzlichem Verfall zu ſchützen. An eine Stunde der 
Freiheit und der Erholung war ſchon garnicht zu denken. 
Schließlich war ihre Selbſtverleugnung zu Ende, ſie gab 
ihre Stelle auf und nahm eine zweite an. Dieſelbe Er⸗ 
fahrung, und die dreiſte Zudringlichkeit des Herrn obenein? 
Nach kurzer Zeit warf ſie auch hier die Flinte ins Korn 
und nahm dann eine Stelle als Verkäuferin in einem 
Konfektions⸗Geſchäft an. Das Gehalt war elend 
genug, aber man hatte ihr in gewiſſen Friſten Zu⸗ 
lagen verſprochen. Wochen vergingen unter Hunger 
und anderen Entbehrungen. Endlich wurde ſie beim Herrn 
Prinzipal um Gehaltserhöhung vorſtellig. Der hatte hell 
aufgelacht und ſie ein Närrchen genannt. Sie ſei dumm 
genug, könne alle Tage in Freuden leben und in Seide 

ehen; aber ſie müſſe ſich zu benehmen wiſſen, und dabei 
5 er einen Verſuch gemacht, ſie in die Backen zu kneifen. 

n zorniger Entrüſtung hatte ſie auf ſeine Hand geſchlagen 
und war dann hinausgelaufen. Von da an war es ihr un⸗ 
möglich, eine ähnliche Stelle zu erlangen. Ueberall forderte 
man ein Zeugniß ihres letzten „Chefs“, und zu dem ging 
ſie nicht; es wäre auch wohl keine beſondere Empfehlung 
für ſie geworden. Das bleiche Geſpenſt der Noth hatte 
immer vernehmlicher an die Thür ihres armſeligen Kämmer⸗ 
chens im vierten Stockwerk des Hinterhauſes geklopft. Da 
chien noch einmal das Glück zu lächeln, für ſie ſchien es 
chon ein ſolches zu ſein — Arbeiterin in einer Konſerven⸗ 
abrik in der Brunnenſtraße bei 8 Mark wöchentlichen Lohn 


118. Mai 1894. 


Aber nur einen Tag hielt ſie es aus. Was ſie da hören 
und ſehen mußte, brachte das Maaß des Ekels zum Ueber⸗ 
fließen. Und nun war ihre Kraft dahin. Hungernd ſtrich 
ſie durch die Straßen, den Abend erwartend, um ungeſehen 
den Tod in den Wellen eines der vielen Waſſerarme zu 
ſuchen, die Berlin durchkreuzen. Da hatte ſie eine Bekannte 
gefunden, die ſich ihrer angenommen, und die hatte ſo ver⸗ 
nünftig zu ihr geſprochen, und dann war ſie auf deren 
Vorſchlag eingegangen. a . 

„Aber ich konnte es nicht, dazu war ich noch nicht 
ſchlecht genug. Lieber ſterben!“ ſchloß ſie ihre Beichte. 

„Armes Kind“, ſagte der junge Mann. „Und haſt Du 
niemals an mich gedacht?“ 25 f 

„Oft, oft“, entgegnete ſie. „Wieviel mal habe ich unter 
Thränen zu Gott gebetet, daß ich Dich finden möge, aber 
immer umſonſt.“ a f 1 

„Und hat er nicht doch noch Deine Bitte erfüllt, gerade 
jetzt zur rechten Zeit?“ Sn . 

„Ach ja,“ ſagte das Mädchen kleinlaut, „aber früher, 
da — da —“ 

„Nun? da —“ 

„Da hätte ich doch noch lieben dürfen —;” ſie ſtockte, 
Thränen ſchienen ihre Stimme zu erſticken. 

„Und darfſt Du es jetzt nicht mehr, Lenchen?“ 

„Ja, aber —“ 1 

„Nein, kein aber“, ſprach der junge Mann. „Du haſt 
viel gelitten, Du armes Kind, und doch nur um meinet⸗ 
willen. Jetzt hab' ich Dich und will Dich nie wieder von 
mir laſſen. Mein Lening, mein liebes, liebes Weib!“ 

Und ein ſeliges Aufjauchzen klang durch die ſtille Nacht. 


— un na 
Briefkaſten. 


W. S. O. 1) Es ſteht der Kirchengemeinde zu, von jedem 
Begräbniſſe ein Lide eld zu erheben. 2) Die Abrede wegen des 
Ihnen vorbehaltenen Begräbnißplatzes iſt verbindlich, wenn ſie in 
dem zwiſchen Ihnen und der Gemeinde abgeſchloſſenen Kaufver⸗ 
trage niedergeſchrieben wurde oder wenn der Kirchenvorſtand ſich 
freiwillig hierzu bekennt. 3) Zu jedem Tanzvergnügen iſt polizei⸗ 
liche Genehmigung einzuholen. Wenn Sie dem una vera er 


re Erfahrungen mittbeilen, wird er die Genehmigung verſagen. 
85 . . X. Bei 4 Kindern beträgt der Pflichttheil die älfte 
der geſetzlichen Erbportion. Das Kind, welches im Pflichttheil 
durch das Teſtament verkürzt zu ſein glaubt, kann auf Nachlaß⸗ 
Regulirung antragen, wobei ein auf Erfordern zu beeidigendes 
Nachlaßinventarium einzureichen iſt. Der Antrag auf Sicher⸗ 
* des nach beſtimmter Friſt Nor e Erbtheils 
arf nur geſtellt werden, wenn die Beſorgniß bevorſtehender Be⸗ 
ſchädigung oder Verringerung wahrſcheinlich gemacht werden kann. 

26. E. in J. Es iſt ein eigenthümliches Pech, daß das 
beſchlagnahmte Pferd bei dem Verklagten bald darauf krepirt iſt. 
Zunächſt wird der a nachzuſehen haben, ob er 
anderweitig Forderung und Koſten aus dem Beſitze des Ver⸗ 
klagten decken kann. Fehlt es hierzu an Mitteln, ſo haben Sie 
die Koſten der Dean zu tragen. 

M. Welchem Grundſtücke die 8, ng zur Schank⸗ und 
Gaſtwirthſchaft zugetheilt werden wird, hängt von der Ent⸗ 
cheidung der Behörde ab und iſt uns unbekannt. Sie ſind in 
jedem Falle durch zwei Verträge gebunden, von denen Sie keinen 
beliebig aufheben können. Bleiben Sie im alten Pachtbeſitze, ſo 
haben Sie über das gekaufte Grundſtück anderweit zu verfügen. 

A. W. W. Schicken Sie dem Erbicaftsfteueramt „ 
Ihnen und dem verſtorbenen Bruder abgeſchloſſenen Leibrenten⸗ 
vertrag ut und zum Nachweiſe, daß ein Erbfall über⸗ 

aupt nicht vorliegt. 3 2 N 
, ®. K. Sie können mündlich oder ſchriftlich am 1. Juli d. J. 
kündigen. 


Wetter ⸗Ausſichten Nachdr. verb. 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

18. Mai: Warm, wolkig. Vielfach Gewitter, windig. — 

19. Mai: Wenig verändert, wolkig, vielfach ſonnig, friſcher Wind. 
Gewitter. 


Wollbericht von Louis Schulz & Co. in Königsberg i. Pr. 
Die Londoner Auktion nimmt einen ſtetigen Verlauf zu 
behaupteten Preiſen. Auf den deutſchen Stapelplätzen war der 
Geſchäftsgang ſchlepvend. — Berlin meldet den Umſatz von 800 
Etr. deutſchen Rückenwäſchen zu unregelmäßigen Preiſen, welche 
ſich knapp auf letztem Standpunkt bewegten. — Die Berliner 
Schmutzwollauktion am 9. cr. brachte insgeſammt 13000 Etr., 
darunter 4200 Ctr. pommerſche, 4500 Ctr. märkiſche, 1400 Ctr. 
mecklenburgiſche, 1250 Ctr. weſtpreußiſche 2c. und nur ganz 
wenige oſtpreußiſche unter den Hammer, wobei 2700 Ctr., d. 
ungefähr der fünfte Theil,; 3 ungenügender Gebote zurück⸗ 
ezogen wurde. Die N ſtellten ſich für Märkiſche 34—52 Mf., 
ommern 41—56 Mk., Mecklenburger 41-53 Mk., Weſtpreußen 
3754 Mk., Schleſiſche und Poſener 38—58, d. i. durchſchnittlich 
4—10 Mk. unter Vorjahrsauktion. Kreuzungen holten 40—55 
Mk., kleine Pöſtchen feine Lammwollen Ausnahmspreiſe von 50 
bis 60 und hochfeine darüber, eine berühmte weſtpreußiſche 
Electoralwolle brachte 59 Mk., wogegen mehere größere Partien 


weniger als loco geboten war, erzielten. — Breslau berichtet 
über den Abſatz von ca. 600 Ctr. Rückenwäſchen an deutſche 
Fabrikanten zu ermäßigten Preiſen. — In Königsberg an⸗ 


ltende Zufuhr von mutzwollen, die bei ſehr ruhiger Stim⸗ 
* Tuch⸗ und Kammwollen von 42—45—48 und 
nur far gute leichte Kreuzzuchten bis 50 Mk. pro 106 Pfd., ſelten 
etwas darüber, bringen. 

Bromberg, 16. Mai. Amtlicher Handelskammer⸗ Bericht 

Meisch 124--128 Mk., geringe Qual. 120-123 Mk. — 
Roggen 100-104 Mk., 1 7 Qualitt — Mk. — 
Gerſte nach Qualität 112—119 Mk. — Brau⸗ 120—130 Mk. — 
Erbſen Futter⸗ nom. 120—130 Mk. Koch- nominell 150 —160 Mk. 
— Hafer 130—138 Mk. — Spiritus 70er 28,50 Mk. 

Poſen, 16. Mai. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 46,00, do. 
loco ohne Faß (70er) 26,30. Still. 

Poſen, 16. Mai. 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,40—13,80, Roggen 10,30 — 10,40, Gerſte 
10,50 —13,00, Hafer 11,50 —13,80. 

Berliner Produktenmarkt vom 16. Mai. 

Weizen loco 128—136 Mk. nach Qualität gefordert, Mai 
134—133—133,25 Mk. bz., Juni 134—133— 133,25 Mk. bz., Juli 
134,75 8,2516875 Mk. bez., September 136—134,50—135 

„be 


bez. 

engen loco 107-113 Mk. nach Qualität gefordert, Mai 
111—109,50—110 Mk. bez., Juni 111,25 —109,50—110 Mk. 175 
Juli 111,25 —109,75—110,50 Mk. bz., September 113,50—111,50 
bis 112,75 Mk. bz., Oktober 114,50 —112,50—113,50 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 90—165 Mk. nach Qualität ae 

Hafer loco 129-166 Mk per 1000 Kilo nach Qualität ge 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 130—150 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 150—175 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 121 
bis 140 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 41,7 Mk. bez. 


Stettin 16. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco weichend, 
130—131, per Juni⸗Juli 131,50, per September⸗Oktober 
134,50. — Roggen loco weichend, 108—109, per Funi⸗Juli 110,00 
1 8 ttober 111,00 — Pommerſcher Hafer loco 130 


140. 

Stettin, 16. Mai. Spiritusbericht. Loco flau, ohne Faß 

r —.—,. do. 70er 2750, per ai 27,50, per Auguſt⸗ 
September 29,10. 

Magdeburg, 16. Mai. Zuckerbericht. Kornzucker excl. von 

fo —.—, Kornzucker excl. 88% Rendement —.—, Nachprodukte 
excl. 75 % Rendement 9,30. Ruhig. 
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Knecht Chri tion, ER 

owo iſt am 11. dem 
Neſtger Kneiding in Malautotwe aus 
dem Dienſte entlaufen. Es wird ge⸗ 
educ. demſelben Arbeit zu geben r 

ſeinen * ufenthalt 
Deren any anzuzeige 
ni * rg din 15. Mai 1894. 

r Amtsvorſteher. 
Schoeneich. 


Warne hierm. b teiner Ehefrau . 


mann etwas auf 


Juſtine Mahnke geb 
d. gem. Schulden 


N zu borg. da i 
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Allen Denen, die durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genuß 
mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen, oder durch unregelmäßige 
Lebensweiſe ein Unbehagen ſich zugezogen haben, ſei hiermit als unübertreffliches 
Stärkungsmittel der 


Hubert Ullrich's che 


0 n Ber). 140 nehmen be ich d. Gegenſt. 


tl. 9 87 af. beantr. w. 
Mah Ente Alfter Bukowitz 
per Je Jablonowo. 19291 


Einen größeren, gut erhaltenen 


Eisſchrank 


* t zu kaufen. Meld. briefl. m. — 
y 1 d. Exped. d. Gefell. erb 


165 Mille 


Zieg ein, 


franfo 110 zu kaufen geſucht. 
Gefl. Offerten werden brieflich 


mit Auſſchrift Nr. 706 durch die mr 
Expedition des Geſelligen in 


Grandenz erbeten. 
Dom. Bauditten b. Maldeuten Opr. 


dert 5 ne gleich nach und während! a 


Ernte ein 


"Ianpfreihmeihi ine 


einhundert Stunden garantirt. [524 


Nieferanten für einige Lowries [532 0 . 


weiße Baudſtöcke 


geſucht. Offerten mit näheren Angaben | ' 
unter P. 1304 


an Rudolf 
Moſſe, Stettin. 
Suche Abnehmer für 


hochf. Genfrifugenbulter 


in Poſtkiſten von 9 Pfund netto. Durch⸗ 
ſchnittspreis Sommer und Winter 1,10 
Mark incl. Porto und Verpackung. 
Kl. Nebrau Weſtpr. 
Radensleben. 


forlunalus 


dunkelbrauner Hengſt, 1 Reit⸗ 
ſchlag, vom Für tenberg a. d. Fortreß, 
eb. in Walterkehmen 1887, Dit tpreuß. 
tutbuch Nr. 2615, Sahamg⸗ inder- 
Melbourne⸗Blut, deckt in Adl. Peter⸗ 
witz für 15 Mark. Fremde Stuten wer⸗ 


den für 1 Mark pro Tag in Penſion g cc 5 f 


Hackmaſchine „Germania“ 


nommen. [825] 


Kaufe lebende Rehe, Haſen, 
Füchſe, Dachſe, Iltis, Marder 
u. ſ. w., geſchoſſene Rehböcke. 


E. Schönert, Bromberg. 
Verbesserte Hacks Jneltenflige 


mit Fhtenischaore: 


A.Lohrke ‚Culmsee, 5 85 


* 8 


la 


Mole ee 55 5 

ſehr preiswerthen (19 
Weinkäſe 

zu 10 und 5 Pfg. per Stück, 


Küm melkäſe 


u 5 Pfg. per 
. I" Heicherberkäufer erhalten Rabatt. _ 


Noch 1500 Scheffel 15601 


Kartoffeln 


8 u. Zwiebel) hat abzugeben 
Are Be —— 


Dom. 


cle, Bebirgsreinleinen 5 | 


76 cm breit für 16,00 Mk., 
cm breit für 17,00 Mark, — 
| 33½ Mtr. 


; Gruber, 0 
in Sälehen. eh & 


Ente u 1901 


? 1 


ten für Pferde, offerirt 


Salomon. Danzig. 


B" 


: — ñſ—— — un 


mit Strohelevator, bei guter Leiſtung 9 5 deſtill. 100,0, Olpceriu 100,0, Deitil, Weir 240,0 ( 


5 Einfache Hackmaſchine 
„Ascania nova’ 3; 
bis 2½ Meter 


a Arbeitsbreite 
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Spocialität: Drohsichlän 
für Hand- und Dampfbetrieb. 
Nur von gedämpften Hölzern. Werfen der 


. l 1 5 


Gebrauchsanweiſung iſt jeder Flaſche beigegeben. 


Kränler⸗Wein iſt zu haben zu Mk. 1,25 u. Mk. . 


Graundenz in den Egbaſee & und in den Km bon Schwetz, Neuenburg, bee Kulm, 
Brieſen, Culmſee, — Gollub, Thorn, Bromberg, Inowrazlaw, Mogilno, Streluo, 
RER Tremeſſen, GREEN | reinen: Wongrowitz, Poſen, Strasburg i. W., ge, Ga „Soldau, 

Neidenburg, Ls — — yhlau, Roſenberg, Rieſenburg, Marienwerder, Garnjee, Meive, 
Stuhm, Pr. Sta Elbing, Konitz, Deutſch⸗ Krone, n Hammerſtein, 
Schlochan, este n b Fenpelt burg, Jal enbnu urg i. P., Belgard, Köslin, Colberg, Danzig, 
Königsberg, ſowie in den Apotheken aller größeren und rg Städte ber Provinzen Weſt⸗ 
preußen, Oſtpr reußen, Pommern, Poſen und ganz Deutſchland 


Auch verſendet die Firma Hubert Ullrich, Leipzig, Weſtſtraße 82, Kräuter⸗ 
Wein im Engrosverkauf zu Originalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands porto⸗ und kiſtefrei. 


Mein Kräuter⸗Wein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile find: Malagawein 450,0, Wein⸗ 
3 f bereichenjaft 150,0 Sieiclaft 3200, Fenchel, Anis, 
nalamurge, Ka müswurzet aa 10, 


Helenenwurzel, ameritan. Kraftwurzel, ( 1 


verkaufen. 
Hi: 3 Zen sur Er. Kulm. 


mit Stern 
von Double⸗Zero 


8 2 ein ſehr eee 


laswa en 


mit Freibock, ſehr gut er BERN. leicht, 
mit 3 1 r 55 2 kaufen. 
rei 

— 2 Nena 


Riesenspörgel 17597 
Pferdezahn-Saatmais 


ö offerirt billigst die Samenhandlg. 


Car! Mallon Thorn. 


| Ge welunbis a 


R Loggen Michiſtroh 


5 5 u. eine friſchmelkende 


Kuh 


wi Holländer Rare hat zu 


W Braune Sul 
1% 4 Jahr, weil zu aufe 


Se — elt th verkäu 
1 üttwitz II 148800 


1 26. 
34 3 Ber 
N Bergfriede Oſtpr. (Ba 
ſtation), ſtehen e 
zum Verkauf: 18123 


| he Stute 


En, 3 groß 4½ Jahre alt, 
a. e. Demetrius⸗ Stute; 


Rappwallach 


1 mit Bläſſe, ca. 3“ AroB,, 4 8. —8 alt, 


Ide ene Medaillen. 
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| Offerfre ſchr ſchönen 


Tilſiter Sertfüle 


jow. T Sahnenkäſe 


reiſen 
Molkerei ‚Barienjee Weſtpr. 


A. Jagnow. 


für Getreide und Rüben, in allen 
Spurbreiten bis 4 Meter. 


— 


Kohlensäure-Bierapparate 
neueſter u. praktiſchſter 
Conſtruktion, nach Vor⸗ 
ſchrift gefertigt. Be⸗ 
trieb billiger als 


vorrichtung | 
zum Anbringen an 1 
Drillmaſchinengeſtell 


Haudhackpflüge 


Ausführl. Druckſachen ſend. wir auf Verlangen 5 


f Das 
. Bier hält 
i ſich wochenlang 
wohlſchmeckend. 
Gebr. Franz 
Königsberg i / Pr. 
Preiskour. gratis u. franko 


Steinmetz⸗, Bild⸗ 
hauerei und 
Marmorw.⸗ Fabrik 


iſt die 
billigſte Vezugs⸗ 
quelle für 


Drukmäler 


ſtets große Aus⸗ e i A 
wahl eiſerner 


Gitter u. Kreuze. 8 U Er 5 
S un e N 22 S {x ; Rosen- P aprika > 
A NEE: > 7 5 1 ; in 
5 . ane 
— 


5 neu, 49 5 33“ breit, 12“ hoch, 


Hi ifjelmajhine 


18 N hat e abzugeben 
94 K. Gaſowski, Schöner. 


. zu⸗ 
geſa Kleinste Probe- Sendungen 1 Pfund S 


zum Preise von 4 2.50 franco. 


5 RES 3 4645 : 5 Bei Engros-Abn. bedeutend. Rabatt. 
FR in 0 . Leiterſtangen ee ee Mutter Berlan 
| und Rauſſtaugen Ten en Ci fa neue 

cm drei — [802] 


Edudid Pe Poſe, Freyſtadt. 


Mittel ge eben den Bahia 


arton 
e Verſandk er außerhalb. 


Adler-Apoiheke zu Krojanke. 


Jodgalweit. 


Ziegelſteine, Biberſchwänze 
Irainröhren jeder Größe 


empfiehlt billigt 8679] 
Dampfziegelei Ostrometzko. 


‚Speijefartofjeln 


Aspaſia — 


Scheune 


mit Bretterbeſchlag, 60 F.] 
lang, 36 F. breit, 14 F. 


eschlossen. 


N 


ätter und Wurmstich 


verkaufen 


W au Sen ee 5 hl 1, Mamlock, Podwit 


3 nem 
Scheune zum Abbruch 


S ee 


Ständerhöhe auf dem Wil⸗ 
helm'ſchen Grundſtücke zu! fene 
Montan, ſehr gut zum 
Abbruch geeignet, hat zu 


[9616] 


von Clemens a. e. Merlin-Stute. 


Beide Pferde haben vornehmes Ex⸗ 
terieur, find angeritten und eignen ſich 
ganz a. zu Offizier-Keitpferden, 


Soppialladı 


* hre alt, 10“ groß, mit 
flotten Singen angeritten u. gefahren 
iſt zu verkaufen eventl. gegen ein gute 
1 nt zu vertauſchen in 1 
Olſchowken bei Garnſee Wpr. 


Fr Milchkig 


Belli nder Race, ſtehen ip 
ſofortigen Verkauf in Brück 
bei Koſſakau, Bez. Danzig. 
Auf rechtzeitige Beſtellung 
Fuhrwerk Bahnhof Kielau. 
Die Gutsverwaltung. 


10 ſehr 2 tragende 


Be Färſen 


err Dom. Warglitten b. N 
ben Oſtpreußen. 


BP fett. Vile 


* zu verkaufen 
Friedrichs öh p. Poln. ver Abr. 
Forſthaus Wartenberg bei Klein⸗ 
krug, Bahn Czerwinsk, verkauft ab⸗ 
zugshalber 1505 
8 Stück 


Nindvieh 


i hierunter 3 hochtragende 
Kühe, in 14 Tagen kalbend. 


Wintziger, ur 1 Forte, 


x * * - 8 
5 3 8, ° 818 8 ä 2. 22 8 
— 4 — * 


200 St. ehr. Sammel 
100 S. junge Mullerſchgf 


Rambouillet, verkauft 
Dom. Gr. Rofainen 
bei Neudörfchen. 


Verkaufe: 18381 


Blaue Rieſen⸗Dogge 


dreſſirt, 95 cm hoch, einen Leonberger 
heren Schlages, geſchoren wie in 
Schönert, Bromber 


Hühnerhunde 


1 ſchwarz. Pointerhund 30 1 hirſchro 
iriſ. Setterhündin, 1 Jahr Ne — 
Race, . a 
für 60 reſp. 70 
Aer, rt auff an 
liſchken, Kr. 5 * 


2 farle rege 


auch He ſucht zu kaufe, = bittet 
en Aut Kunterſtein bel 6 Graubena 


